N 


Kalorie relle den 2. Juni 1933 „Einzelpreis 0,50 Aol 


t 7 F 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen ufustrie- 

Herausgeber: an l Kirsch & Muller, BER zog. odpa Katowices, F f; ffe ober Achil efi; fche M: or genzel tu ng biet 20 Gr., auswärts e Am tliche und Heilmittel-Anzei gen dowle 
u Mariacka 1, Tel 488; FP. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, arlehns-Angebote von Niohtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
8 dp.. Konto 301 980. 5 Erscheint täglich, anch Montags (siebenmal in der Woche), Reklameteil 1,20 Zl. bezw 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

p. z Ogr. odp., o | \ Bezugspreis: 5.— Zloty Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends GU 


Für das Erscheinen x von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Ale Kräfte frei zur Belämpfung 
der Arbeitsloſigleit 


f „ Gonderausichüe | Große Steuerreform 


Vereinfachung und Erleichterung 
[Telegraphiſche Meldung) 


borabtmeldung unſerer e Redaktion) 


Arbeitsbeſchaffung 


zu befaſſen haben. Die mit der Frage der priva⸗ 
ten und öffentlichen Arbeitsbeſchaffung zuſammen⸗ 
hängenden Probleme werden in Sonderausſchüſſen 
für die allgemeine Wirtſchafts politik, für 


Berlin, 1. Juni. Der Reich Sberband Ber 
Deutſchen Induſtrie veröffentlicht folgende Er⸗ 
kkärung: $ 
„Auf Veranlaſſung des Vorſitzenden des 
Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie, Dr. 
Krupp von Bohlen und Halbach, haben 
in den letzten 14 Tagen die Verhandlungen über Kartell Verkehrs und Steuer 
Reorganisation des Reichsverbandes der Deut fragen jowie für Währungs» und Kre⸗ 
iden Induſtrie und der ihm angeſchloſſenen Ver- ditpolit ik! mit größter Beschleunigung be⸗ 
bände mit den Bevollmächtigten der einzelnen arbeitet. Ben sa 
Fachgruppen und landſchaftlichen Verbände ſtatt⸗ In antier Aer ken der Stabili⸗ 
gefunden. Die Verhandlungen, die bereits am ſierung der politiſchen Verhältniſſe, 
Mittwoch für die Mehrzahl der Verbände ab. und überzeugt davon, daß die Reichsregierung 
geſchloſſen werden konnten, wurden von dem alles in ihren Kräften Stehende tun wird, um die 
Geſchäftsführer des Reichsverbandes der Deut⸗ private Initiative zu fördern, appelliert der 
ſchen Induſtrie. Dr Her le, dem Reichskommiſſar Reichsverband der Deutſchen Induſtrie an das 
Direktor Möllers, MIR., und dem wirtſchaft⸗ induſtrielle Unternehmertum, ſchon 
lichen Beauftragten der NSDAP., Dr v. Lucke, ietzt die Reichsregierung in der Aufgabe der Ar⸗ 
unter Beteiligung des Leiters der Abteilung für [beitsbeſchaffung tatkr äftig zuunter⸗ 
Allgemeine Wirtſchaftspolitik, Rechtsanwalts | tu sen und dadurch zur U eb er windung 
Freiherrn von Brackel, geführt. Sie dienten der Arbeitsloſigkeit beizutragen. Der 
der Klärung der Frage der Neugeſtaltung Reichsverband der Deutſchen Induſtrie erwar⸗ 
der Spitzenverbände des Reichsverbandes tet zuverſichtlich, daß dem Verbot der 
in organiſatoriſcher und perſoneller Hinſicht. Die Reichsregierung gegen Einzelaktio⸗ 
bei den Spitzenverbänden des Reichsverbandes der nen in der Wirtſchaft unbedingt Folge geleiſtet 
Deutſchen Induſtrie vorgeſehenen Aktionsaus⸗ wird, da es im jetzigen Augenblick der Í ich ts 
ſchüſſe find nunmehr in der Lage, die Reorga⸗ baren Wiederbelebung der Birt: 
niſation innerhalb der einzelnenſſchaft vor allem darauf ankommt, die zielbewußte 
Verbände beſchleunigt durchzufüh⸗ Aufbauarbeit nicht durch Stör ungsver⸗ 
ren. ſuche zu gefährden.“ 


Im übrigen gelang es bereits bei den Ver⸗ x pet bie 
handlungen ſelbſt, zahlreiche ſeit Jahren umitrite | Wirtſchaftszuſammenſchluß 
der Kleinen Entente 


tene Fragen zu löſen. Schon heute darf feſtgeſtellt 
werden, daß die Reorganiſation des Reichsver⸗ 
bandes der en Seo 55 Be wird, (Telegraphiſche Meldung) 
fe Pi 1 1 55 ee Prag, 1. Juni. Der Ständige Rat der Klei⸗ 
955 Sven nen Entente hat beſchloſſen, daß die Staaten der 
Kleinen Entente eine neue wirtſchaftliche 
Gemeinſchaft bilden ſollen. Um dieſes Ziel 


damit zugleich wirkungsvoller geglie⸗ 
zu erreichen, ſoll ein Geſamtplan über die Ein⸗ 


dert ſein wird, als dies bisher der Fall war. 
Neben dieſer Arbeit auf dem Gebiete der inneren 

und Ausfuhr und über die Zuſammenarbeit auf 
dem Gebiete der induſtriellen Produktion entwor⸗ 


Organiſation hat der von dem Vorſitzenden des 
fen werden. In jeder der drei Hauptſtädte fei ein 


Verbandes einberufene | 
Gonderausj ch u ß für Bene 
ftändifhe Fragen beſonderes Wirtſchaftsinſtitut zu grün⸗ 
Rau N i j den. Beſondere Aufmerkſamkeit fei den Ver⸗ 
bereits ſeine Arbeiten aufgenommen. In mehre⸗ kehrsfragen zu widmen, und zwar ift hier 
ren Beſprechungen wurde die Ein gliederung eine Vereinheitlichung der Tarife in Ausſicht 
des R eichs ver b 96 5 des in die berufs⸗ genommen. Mit den Fragen der Normaliſierung 
ſtändiſche Wirtſchaft unter beſonderer auf allen Gebieten des Wirtſchaftslebens. ein⸗ 
Berückſichtigung der Beteiligung von Be⸗ſchließlich der Rüſtungsinduſtrie, habe ſich »in 
legſchaftsvertretern in Angriff genom- beſonderer Ausſchuß zu befaſſen. 
men. Dieſer Sonderausſchuß wird nach Abſchluß 
ſeiner Arbeiten der Reichsregierung gegenüber ungdo und 0 ereke 
F e ee weine R (Telegraphiſche Meldung.) 
Um möglichſt bald zu ſyſtematiſcherx und 5 
i Auf b be S Berlin, 1. Juni. Zu den Berichten über den 
praktiſcher Aufbauarbeit zu kommen, Gereke⸗Prozeß, wonach On Gereke erklärt habe, 
hat der Vorſitzende des Reichsperbandes der Dents daß er an politiſche Gruppen, u. a. an den 
jhen Induſtrie die Einberufung weiterer bera⸗[Jungdeutſchen Orden, Gelder gegeben 
tender Sonderausſchüſſe vorgeſehen. Dr | habe, teilt der Jungdeutſche Orden mit: 


s „Der Jungdeutſche Orden hat niemals von 
pp von ee Halbach hat be- Herrn Dr Gereke oder von Mittelsper- 
ſtimmt, daß ſämt iche Sonderausſchüſſe ſich zus [onen Dr Gerekes irgendwelche Geldmittel er: 


nägi mit der vordringlichen Frage der halten.“ 


Berlin, 1. Juni. Das Reichsfin anzminiſterium wird ſpäteſtens im Früh- 
jahr 1934 eine grundlegende Vereinfachung unſeres geſam⸗ 
ten Steuerſyſtems durchführen und zwar für das Reich, die Länder und 
die Gemeinden. 


Mit der Vielheit der Steuern und der Kom⸗[mehr als eine Seite ausmachen. 
pliziertheit des Steuerrechts wird Schluß ge- Dieſe große Steuerreform ſoll einen durch⸗ 
macht. Das Aufkommen ſoll in angemeſſenem greifenden Abbau der auf der deutſchen Pro⸗ 
Verhältnis zu den Unkoſten ſtehen, und die] duktion beruhenden Steuerlaſten bringen. Außer 
Steuern ſollen für die Wirtſchaft tragbar und der Kraftfahrzeugſteuer wird eine Reihe 
gerecht ſein. Die Vereinfachung ſieht weſent⸗ anderer Steuern verſchwinden. 
liche Erleichterungen für die Steuer⸗ Zur Durchführung dieſer Maßnahmen iſt es 
pflichtigen vor. In Zukunft folen nicht] allerdings nötig, daß die Wirtſchaft und jeder 
mehr von Reich, Ländern und Gemeinden Steuer⸗ einzelne ſich bemüht, das Reichsfinanzminiſterium 
beſcheide gegeben werden, und es iſt dann nicht durch pünktliche Zahlung der Steuern 
mehr an eine Unzahl von Stellen zu zah⸗ jetzt jo zu entlaſten, daß an dem großen Re- 
len, ſondern nur an eine einzige Stelle, ſormwerk ohne Verzögerung gearbeitet mer- 
und das ganze Steuerformularſoll nicht den kann. 


Calmette⸗Urteil beſtätigt 1 


[Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig, 1. Juni. Das Reichsgericht verwarf auf Koſten der Be⸗ 
ſchwerdeführer ſämtliche gegen das Lübecker Urteil im Calmette- 
Prozeß eingelegten Rechtsmittel. Sämtliche Reviſionen 
jind erfolglos geblieben, abgeſehen von einer formellen Berig: 
tigung, die eine geringfügige Aenderung in der Ko ft enfrage herbei: 
führt. 


. — HE 21 Tine 


Ne uusrüſtunngn 
der Arbeitsdienſtpflichtigen f 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Juni. In den Grundlinien für pen und Putzzeug haben die Dienſtpflichtigen 
den Aufbau der Arbeitsdienſtpflich tf ſelbſt zu beſchaffen. 
find jetzt auch vorläufige Vorſchriften über die Außerdem iſt feſtgelegt worden, was an Ein- 
Aus rüſtung der Arbeitsdienſtpflich⸗richtungsgegenſtänden in den Arbeitsdienſtauar⸗ 
tigen feſtgeſtellt worden. Danach ſoll ſich die tieren vorhanden ſein muß. 
Ausrüſtung eines Arbeitsdienſtpflichtigen aus ; 
folgenden Einzelteilen zuſammenſetzen: r ä 
Einen Tu ch an zu g, eine Ausgeh mütze, Der Gauleiter der NS DAP. in Oſtpreußen, 
Koppel, zwei Arbeitsgnzüge, eine Koch, ift mit der kommiſſariſchen Verwaltung 
I[dmütze, ein Paar Stiefel, ein Paar der Oberpräſidentenſtelle in Königsberg beauf⸗ 
Schnürschuhe, zwei Halsbinden, drei) tragt worden. 
a 
n 


m 
=: 
on 


s 0 11 5 n, zwei Nacht he m den, i drei 
erhoſen, je eine Sporthofe ein Paar 2 

portſchuhe und elne Badehoſe, ein Heute (Freitag) 2130—2215 Uhr 
Segeltuchtorniſter, ein Kochgeſchirr, a 2 ` 122 

zwei Na ld [òf 1 ſchen, einen Trinkbecher, Staatsſekretär Reinhardt über alle 
einen Brotbeutel, einen Regenmantel S 1 9 its f 3proar 

aus Segeltuch, einen Trainin gs anzug und Sender zum Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
ein Paar Fäuſtlinge. Socken, Fußlap⸗ der nationalen Regierung. 


NG SNG 


ſowie für Siedlungszwecke, 


dns große Geſetzgebungs 


ert 


gegen die Arbeitsloſigleit 


Oeffentliche Arbeiten und Ankurbelung der Privatwirtschaft — 400000 Mann 
igensteuer — Landwirtschafts- Entschuldung im Reich 


[Telegraphiſche Meldung) 


Arbeiten — Ehestandshilfe durch Led 


Berlin, 1. Juni. Mit dem vom Reichskabi⸗ſſchaftlichen Anlagekapitals im Steuer- 


nett verabſchiedeten Geſetz zur Verminderung der 
Arbeitsloſigkeit hat die Reichsregierung den 
Generalangriff auf das Grundübel 


unſerer Wirtſchaftsnot eröffnet. Die 
geplante Ausgabe von Arbeitsſchatzanwei⸗ 


ſungen in einem Geſamtbetrage bis zu einer 


Milliarde Reichsmark zur Förderung von In⸗ 
ſtandſetzungs⸗ und Ergänzungsarbeiten an öffent⸗ 
lichen und privaten Gebäuden und Wohnungen 
Flußregulierungen, 
Bauvorhaben uſw. ſtellt eine Maßnahme dar, die 
in ihrer Großzügigkeit weit über all das 
hinausgeht, was von früheren Regierungen zur 
Behebung der Arbeitsloſennot unternommen wor⸗ 
den ijt und was offenbar gerade wegen der Be⸗ 
ſchränktheit der Mittel nur immer un⸗ 
vollkommenes Stückwerk und ohne wirklich 
durchgreifende Auswirkungen bleiben mußte. 
Eine wirklich erfolgreiche „Ankurbelung der 
Wirtſchaft“ iſt nur dann zu erreichen, wenn die 
Förderung der privaten Initiative der völlig blut⸗ 
leer gewordenen Wirtſchaft auf allen Gebieten mit 
ganz umfaſſenden Mitteln in die Wege geleitet 
wird. Dieſem Gedanken entſprechen auch die wei⸗ 
teren Beſtimmungen des Geſetzes über die geplante 
Steuerfreiheit und die Anregung des 
Reichskanzlers, ſofort großzügige Arbeiten, in 
erſter Linie ein Bauprogramm für Hausrepara⸗ 
turen und Straßenbauten in Angriff zu nehmen. 
Die gleichzeitig beſchloſſene Bildung eines 
Ausſchuſſes unter Führung des Reichs bany t- 
präſidenten zur Bearbeitung der mit dieſem 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm zuſammenhängen⸗ 
den Finanzfragen und zur Regelung und 
Ueberwachung aller den Geld. und Kapital⸗ 
markt betreffenden Angelegenheiten bietet ſchon in 
der. Perſönlichkeit ihres Leiters Dr Schacht die 
Gewähr dafür, daß 


die Sicherheit des Geld⸗ und Kapital⸗ 
marktes nicht gefährdet 


wird. í RRES 
Vor Vertretern der Preſſe äußerte ſich Staats- 
ier be Reinhardt vom Reichsfinanzminiſterium 
Aber den 


Inhalt des vom Kabinett verabſchiedeten 
Entwurfes eines Geſetzes zur Vermin⸗ 
derung der Arbeitslosigkeit. 


Grundſätzlich unterſtrich Staatsſekretär Rein ⸗ 
hardt, daß eine weſentliche Vorausſetzung für 
die Geſundung von Wirtſchaft und Finanzen nicht 
ſchon gegeben ijt, in einer Verminderung der Mre 
beitsloſenziffer, ſondern erſt in einer Vermeh⸗ 
rung der Arbeit, die zu einer Erhöhung des 
Lohnkontos und des Umſatzes der dents 
ſchen Volkswirtſchaft und des Einkommens 
führt. Die zwangsläufige Folge davon ſei eine 
Verbeſſerung der Einnahmen in den öffentlichen 
Haushalten und auf der anderen Seite die Vers 
minderung des Finanzbedarfes für die Arbeits. 
loſenfürſorge. Alle 
finanzminiſteriums werden grundſätzlich von 
dieſer Grundlage aus getroffen. MR 


Nach den Mitteilungen des Staatsſekretärs 
Reinhardt beſteht das Geſetz aus ſechs Abſchnitten; 
die einzelnen Abſchnitte heißen: , 


1. Arbeitsbeichaffung, 

2. Steuerfreiheit für Erſatzbeſchaffungen, 

3. Freiwillige Spenden zur Förderung der 
nationalen Arbeit, ; 

4. Ueberführung weiblicher Arbeitskräfte 
in die Hauswirtſchaft, f 

5. Förderung der Eheſchließungen, 

6. Durchführung der Ergänzungen. 

Ahſchnitt 7 betrifft die 

Förderung von Inſtandſetzungs⸗ und 

Ergänzungsarbeiten an Verwaltungs⸗ 
und Wohngebäuden, Brücken und 

ſonſtigen Baulichleiten 


der Länder, Gemeinden und Gemeindeverbänden 
und der ſonſtigen öffentlichen Körperſchaften, fer⸗ 
ner die Teilung von größeren Wohnungen und 
Räumen zu kleinen Wohnungen, die vorſtädtiſche 
und die landwirtſchaftliche Kleinſiedlung, 
Flußregulierungen, die Verſorgung der 
Bevölkerung mit Elektrizität, Tiefbau⸗ 
arbeiten und Sachleiſtungen an Hilfs⸗ 
bedürftige. Das Reich gibt den Gemeinden und 
Gemeindeverbänden zinsloſe Darlehen, dem 
Hausbeſitz einen verlorenen Zuſchuß für Haus⸗ 
reparatuxen. 

Der Abſchnitt 2 Steuerfreiheit für Erſatz⸗ 
beſchaffungen ſieht im einzelnen vor, daß Aufwen. 
dungen für die Anſchaffung oder Herſtellung von 
Maſchinen und Geräten oder ähnlichen Gegen. 
stünden des gewerblichen oder landwirt⸗ 


Spendenſchein angerechnet 


Maßnahmen des Reichs⸗ 


abſchnitt des gewerblichen Ertrages voll von 
dem Einkommen abgezogen werden kön⸗ 
nen, wenn der neue Gegenſtand inländiſches 
Erzeugnis iſt und nach dem 30. Juni 1933 und 
vor dem 1. Januar 1935 angeſchafft oder herge⸗ 
ſtellt ift. i 

Abſchnitt 3 beſchäftigt ſich mit den 


freiwilligen Spenden zur Förderung 
der nationalen Arbeit. 


Die Spende ſoll einem Ausgleich hinterzoge 
ner Steuerbeträge dienen. Wenn feſt⸗ 
geſtellt wird, daß der betreffende Spender Steuern 
hinterzogen hat, dann kann er den Spenden⸗ 
ſchein vorlegen und dadurch neben Straf⸗ 
freiheit erreichen, daß mindeſtens 50 Prozent 
des hinterzogenen Steuerbetrages ihm auf den 
werden. Das 
Aufkommen aus dieſen Spenden ſoll ausſchließlich 
der Arbeits beſchaffung dienen. 5 

Der vierte Abſchnitt, Uueberführun 
weiblicher Arbeitskräfte in die Haus wirtſcha 
geht von der Tatſache aus, daß die Zahl der Haus⸗ 
gehilfinnen in den letzten zehn Jahren ganz beden- 
tend zurückgegangen iſt. Während ſie 1925 noch 
eine Million betrug, beziffert fie ſich heute ledig 
lich auf 100 000. Der Grund dafür ſind neben der 
allgemeinen Verſchlechterung der Wirtſchaftslage 
in erſter Linie die außerordentlich hohen 
Soziallaſten. Jetzt folen 


Hausgehilfinnen einkommenſteuerlich 

als minderjährige Kinder angerechnet 
werden, ſodaß alſo ein Arbeitgeber mit ſeiner 
Fran, zwei Kindern und einer Hausgehilfin in 


der Berechnung der Einkommenſteuer denjenigen 
mit Frau und drei Kindern gleichgerechnet wird. 


Der fünfte Abſchnitt „Förderung der Ehe⸗ 


ſchließungen“ ſieht die Einrichtung einer Che- 
ſtandsbeihilfe vor, durch die jungen Leuten 
die Beſchaffung von Einrichtungsgegenſtänden für 
1575 kleine Wohnung ermöglicht werden foi. Es 
ind ER VE 


zinsloſe Eheſtandsdarlehen bis zum 
Betrag von 1000 Mark vorgeſehen, 
deren Tilgungsbetrag monatlich 
1 Prozent betragen 


wird. Vorausſetzung iſt die Verpflichtung der 
jungen Ehefrau, während der Dauer der Rück⸗ 
zahlung des Darlehens ſolange keine Arbeit 
aufzunehmen, wie der Ehemann ein Einkommen 
von mindeſtens 125 Mark monatlich hat. Das 
Darlehen wird in bar nicht gewährt, ſondern in 
Form eines Bedarfsdeckungsſcheines, und berech⸗ 
tigt nur zum Erwerb von Möbel- und Hausgerät. 
Der beſtehende Ledigenzuſchlag wird vom 1. Juli 
d. I. ab in Wegfall kommen Man rechnet damit, 
angeſichts dieſer günſtigen Ausſichten bereits im 
erſten Jahre 150 000 Ehen finanzieren zu können. 


2 Die zur Hingabe der Darlehn erforderlichen 
Summen werden durch eine 


heſtandshilfe 


aufgebracht, von allen ledigen Perſonen, die Ein⸗ 
künfte im Sinne des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes beziehen. Dieſe Eheſtandshilfe wird 
bon Lohn- und Gehaltsempfängern und von Ver- 
aulagten erhoben. Als ledig gelten auch verwitwete 
oder geſchiedene Perſonen, deren Ehe Finder- 
los war. Von der Eheſtandshilfe ſind 


befreit 


unverheiratete Frauen, denen Kinderermäßigungen 
zuſtehen ſowie Perſonen, die zum Unterhalt 
ihrer geſchiedenen Ehefrau oder eines bedürftigen 
Elternteiles ſeit einem Jahr mindeſtens 
ein Sechſtel ihres Einkommens aufwenden, 
außerdem Perſonen, die über 55 Jahre alt find. 
Zur Eheſtandshilfe der Lohn⸗ und Gebalis- 
empfänger werden auf der Grundlage des Brutto. 
Arbeitslohnes alle unbeſchränkt einkommenſteuer⸗ 
pflichtigen Perſonen herangezogen. Zum Arbeits⸗ 
lohn gehören nicht Abbauentſchädigungen. Ab- 
kehrgelder und ſonſtige Kapitalabfindungen, die 
aus Anlaß der Auflöſung eines Dienſt⸗ 
verhältniſſes gezahlt werden. Die Che- 
ſtandshilfe der Lohn- und Gehaltsempfänger wird 
nicht erhoben, wenn der Arbeitslohn 75 Mark 
im Monat nicht erreicht. 


Bei monatlicher Zahlung beträgt die 
Eheſtandshilfe der Lohn⸗ und Gehaltsempfänger 


bei 75 bis 150 Mark zwei vom Hundert, 
bei 150 bis 300 Mark drei vom Hundert, 
bei 300 bis 500 Mark vier vom Hundert, 
bei 500 Mark und darüber fünf v. Hundert. 


Die Eheſtandshilfe wird durch Ein behal⸗ 
tung eines Lohn oder Gehaltsteiles 
erhoben, wobei der Arbeitgeber dem Reich 
haftet. Bemeſſungsgrundlage der 
Eheſtandshilfe der Veranlagten find die Rein ⸗ 
einkünfte. : 


Die 
beträgt 7 35 
bei 750 bis 1300 Mark zwei vom Hundert, 
bei 1300 bis 3000 Mark drei vom Hundert, 
bei 3100 bis 5000 Mark vier vom Hundert, 
bei 3500 Mark u. darüber fünf vom Hundert. 
„Die Eheſtandshilfe der Veraulagten wird für 
die im Kalenderjahr 1933 endenden Steuerab⸗ 
züge nur in Höhe von 50 Prozent erhoben. Auf 
die Eheſtandshilfe der Veranlagten ſind Vor⸗ 
auszahlungen erſtmals am 10. September 
1933 zu entrichten, dann an dem für die Einkom⸗ 
menſteuerporauszahlungen jeweils maßgebenden 
Zahltag. Die Eheſtandshilfe wird weder bei der 
Berechnung des Einkommens noch der des Steuer⸗ 
abzuges vom Arbeitslohn abgezogen. Sie iſt keine 
Bemeſſungsgrundlage für die Kirchenſteuer. Das 
Aufkommen aus ihr fließt ausſchließlich 
dem Reich zu. 
Der bisherige Ledigenzuſchlag 
kommt ab 1. Juli 1933 in Fortfall. 
Der Entwurf dieſes Geſetzes und beſonders ſein 
Abſatz iſt im Einvernehmen mit dem Reichs⸗ 
bankpräſidenten und dem Reichsbank⸗ 
direktorium zuſtande gekommen. Der Reichs⸗ 
finanzminiſter ift danach ermächtigt, Arbeitsſchatz⸗ 
anweiſungen bis zu einer Milliarde Mark auszu⸗ 
geben. Dieſe Anweiſungen werden der Geſellſchaft 
für öffentliche Arbeiten in Berlin zur Verfügung 
geſtellt. Anträge auf Mittel find beim Reich s⸗ 
arbeitsminiſterium zu ſtellen. ; 
In Kreiſen 
damit, daß die 
Pläne über die Tiefbauarbeiten ſchon 
in den nächſten Wochen 400 000 Mann 
an die Arbeit bringen. 
Die Bezahlung der Arbeitskräfte regelt ſich in 
folgender Form: 
1. erhalten die Beſchäfttigen die ‚Arbeits. 
loſenhilfe, die ihnen bei weiterer Dauer 
der Arbeitsloſigkeit zuſtehen würde, 


Eheſtandshilfe der Veranlagten 


2 
Mahlzeit je Arbeitstag oder ein etf 


ſprechender Barbetrag gegeben, ſi 


3. werden vom Reich 25,— Mark für jeweils 
vier Wochen in Form von Bedarfs⸗ 
deckungsſcheinen zur Verfügung geſtellt, 
die für Anſchaffung von Kleidung, 
Wäſche und dergleichen dienen ſollen. 

Außerdem wird noch eine ſehr namhafte 
Summe in Bedarfsdeckungsſcheinen an die 
Bezirksfürſorgeſtellen gegeben, die 
beſonders Bedürftigen zur Anſchaffungen 
zugute kommen ſollen. 
Zuſammenfaſſend unterſtrich Staatsſekretär 

Reinhardt, daß durch dieſe neuen Maßnahmen 

der Reichsregierung angekurbelt werden follen: 

die Bauwirtſchaft, die Textil-, die 


Maſchinen⸗ und Möbelinduſtrie und 


die damit unmittelbar verbundenen Wirtſchafts⸗ 
zweige. i 
licher Arbeitskräfte in die Hauswirt⸗ 
ſchaft und die Herausnahme weiterer weiblicher 
Arbeitskräfte aus der Produktion. 

Das gleichzeitig vom Reichskabinett werab⸗ 
ſchiedete Fe i 
Geſetz zur Regelung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Schuldenverhältniſſe 
ſoll die Landwirtſchaft von den Schulden ⸗ 
feſſeln löſen, die ſeit 1924 um fie gelegt find, 
und zwar in Verbindung mit der Wiederherſtel⸗ 


lung eines Reinertrages der landwirtſchaftlichen 
Betriebe. Die in dem neuen Geſetz vorgeſehne 


Entſchuldung ioll die Vorausſetzungen für eine 


allmähliche Zurückführung der Verſchuldung bis 

auf die Grenze der Mündelſicherheit ſchaffen. Die 

Feſtſezung der Mündelſicherheitsgrenze, 

allgemeinen zwei Drittel des Grundſtückswertes 

heträgt, ijt den Durchführungsvorſchriften über⸗ 

laſſen. 8 
Das vorgeſehene 


Entſchuldungsverfahren 
zerfällt in zwei Abſchnitte 


Im ersten Abſchrie beſteht die Möglichkeit 


einer Kürzung des Kapitals bezw. der 
Kapikalforderungen nicht. 85 
Iſt die Entſchuldung fo nicht ee 


ſo kann das Verfahren in den zweiten z 
ſchnitt übergeleitet werden, in dem die 


Möglichkeit von Kapitalkürzungen im 
Wege des Zwangsvergleiches 


beſteht und für deſſen Dauer ein beſonderer 
Vollſtrecküngsſchutz gilt. Entſchuldungsſtelle kann 
eine öffentliche oder unter Feser ſtehende 
Kreditanſtalt ſein. Die Entſchuldungsſtelle 
hat zunächſt zu verſuchen, ohne einen 
Zwangsvergleich auszukommen. abe 
mijjen ſich aber die Gläubiger gewiſſe Gins 
griffe gefallen laſſen, ohne die Möglichkeit 
ins Widerſpruches zu haben. 


der Reichsregierung rechnet man 


wird vom Träger der Arbeit eine war me 


Dazu kommt die Ueberführung weib⸗ 


die im 


rung, daß auch 
der erſten Hypothek erfolgen kann, 


i[ werden. Alle Anträge, die im Diten nen ge 


Dieſe Eingriffe 


in Tiefbau- 


erſtens Heraßſetzung des Zinsſatzes auf 
4% Prozent, wobei der Gläubiger in den 
erſten drei Jahren ein weiteres Prozent vom 
Reich erhält, ; > 0 
zweitens Umwandlung der Forderung in 
eine unkündbare Tilgungsforderung, deren 
jährliche Tilgung zwiſchen * und 5 Prozent 
vereinbart werden kann, 
drittens Zahlung der Tilgungsraten an die 
Entſchuldungsſtelle, die dem Gläubiger das 
Kapital einſchließlich der aufgelaufenen Zin⸗ 
fen. auszahlt, ſobald die Tilgung beendet iſt. 
Forderungen, die nach dem 12. Juli 1931 ent⸗ 
ſtanden ſind, werden auf Wunſch des Gläubigers 
von der Entſchuldungsſtelle bar ausgezahlt, 
wobei aber zugunſten des Reiches gewiſſe Ahzüge 
(10 bis 20 Prozent) gemacht werden. Immer und 
ohne Abzug werden bar ausgezahlt die nach dem 


31. März 1932 begründeten Lohn⸗ und Gehalts⸗ 


forderungen und die nach dieſem Tage, aber vor 
dem Inkrafttreten des Geſetzes begründeten 
Handwerker⸗ und Lieferantenforderungen. Aus 
Billigkeitsgründen kann die Entſchuldungsſtelle 
auch andere Gläubiger bar auszahlen. 

Läßt ſich mit dieſen Maßnahmen die Enk⸗ 
ſchuldung durchführen, ſo hät die Entſchuldungs⸗ 
ſtelle einen Entſchuldungsplan aufzuſtel⸗ 
len, der mit der Beſtätigung des Amtsgerichtes 
verbindlich wird. ; 

Iſt dagegen die Entſchuldung ohne Bear 
vergleich nicht durchführbar, jo hat die Entſchul⸗ 
dungsſtelle zu prüfen, ob die X 


Entſchuldung im Wege eins 
Zwangsvergleiches l 


träge werden ö | 
vorſchußweiſe vom Reichsfinanzminiſter 
in der Form von verzinslichen Schatz 
anweiſungen im Geſamtbetrage von 
300 Millionen Reichsmark der Rentene 
bankkreditanſtalt zur Verfügung geſtellt, 
die ſie nach Diskontierung bei der Reichsbank in 
Form von Krediten den Entſchuldungsſtellen 
zuleitet. Außerdem iſt durch Vereinbarung mit 
der Reichsbank für eine Erweiterung der zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mittel vorgeſorgt. Eine weit- 
gehende Lombardierungs möglichkeit 
für die auszugebenden Entſchuldungspfandbriefe 
iſt vorgeſehen und ſoll der allmählichen Zurück⸗ 
führung des deutſchen Zinsfußes auf einen note 
malen Stand Hilfsſtellung geben. PRS 

Neben den geſchilderten beiden Möglichkeiten 
der Entſchuldung ſieht das neue Geſetz auch die 
Möglichkeit einer Entſchuldung durch Landabgabe 
vor, womit gleichzeitig die landwirtſchaftliche 
Siedlung gefördert werden ſoll. Die Durch⸗ 
führung der ; 5 


Entſchuldung im Oſtgebiet 
wird im Rahmen des Geſetzes beſonders geregelt. 


Das RNeichskommiſſariat für die S ft» 
hilfe wird mit ſofortiger Wirkung 
aufgehoben und dem Reichsernährungs⸗ 

miniſterium unterſtellt. i 


Die Landſtellen ſollen zum 1. Januar 1934 auf⸗ 
gehoben werden. Die anhängigen Entſchuldim 
verfahren im Oſten werden nach den bisherigen 
Vorſchriften weitergeführt, jedoch mit der Ae 
im Oſten in Zukunft eine Kürzung 
ſoweit ſie die 
Mündelſicherheitsgrenze überſteigt. Der Ausfall, 
der dadurch bei den Pfandbriefanſtalten und lande 
wirtſchaftlichen Hypothekenbanken entſteht, wi 
durch das Reich durch Hingabe von Schüldbuch⸗ 
forderungen erſetzt, jo daß ein Verluſt ausge ⸗ 
ſchloſſen tit. i ST, 
Neue Entſchuldungsanträge können im Oſten 
nach dem Oſthilfeverfahren nicht mehr a Kun 
werden, erden nach dem neuen Geſetz De- 
handelt. Entſchuldungsunfähige Betriebe jolfen 
nicht berückſichtigt werden, damit auf dieſe Weiſe 
für die Siedlung genug Land frei wird. 


* 


dieſen Fällen werden die fliegenden ajer- 
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nen 


Reiſeproſpekt 


Verehrter Mitmenſch, reifen Sie! 

Beſichtigen Sie 

die, einzigartige 
revue, 

vorgeführt in ſämtlichen Gegenden der Welt! 

Man verlangt dafür weiter nichts als Geld 

und bietet Ihnen nicht weniger als alles: 

Eine garantiert naturechte Gebirgsſzenerie 

von geradezu überwältigender Pracht. 

Von dex Hand allererſter Künſtler entworfen, 

von geſchulten Bergbauingenieuren und Archi⸗ 
~ teften 

zugänglich und bewohnbax gemadt. 

Rundhorizonte ohne illuſionsſtörende Falten, 

aber in endloſe Weiten geſpannt. 

Zauberhafte Beleuchtungseffekte, i y 

bon auch der erfahrenſte Fachmann nichts 
ahnt. 


diesſommerliche Ausſtattungs⸗ 


Würzige Lüfte, die neunundneunzig Prozent Ozon 


enthalten 
und den Aufenthalt äußerſt angenehm geſtalten. 
Ausgedehnte Partien am Strand, 
bedeckt mit feinſtem Dünenſand. 1 
Milliarden Tonnen Meereswaſſer in allen Farben, 
in grünen, grauen und aquamarinen, 
durch rieſige Wellen- und Windmaſchinen 
ſtändig in Bewegung verſetzt. 


Die erſte „CEiſenbahn ⸗Kaſerne“ des 
Arbeitsdienſtes iſt fertiggeſtellt und bezogen wor⸗ 
den. In der Morgenfrühe nahm eine Belegſchaft 
von 60 Mann mit einem ſchlichten Feierakt Beſitz 
von dieſem erſten Exemplar einer neuen Einrich⸗ 
tung, die im Augenblick in aller Stille in ganz 
Deutſchland vorbereitet wird. In Tag⸗ und Nacht⸗ 
ſchichten wurde dieſe erſte Eiſenbahn⸗Kaſerne des 
deutſchen Arbeitsdienſtes in den Tempelhofer 
Eiſenbahnwerkſtätten zuſammengeſtellt 
und hergerichtet, ein Unmaß techniſcher Einrich⸗ 
tungen und verblüffende Sonderkonſtruktionen 
wurden für die beſonderen Zwecke des Arbeits- 
dienſtes an der Kaſerne auf Rädern geſchaffen. 
Der Plan ſolcher fliegenden Kaſernen für den 
Arbeitsdienſt hat ſo eingeſchlagen, daß 17 Gei in 
allen 32 Direktionsbezirken der Deutſchen 


Kaſerne ſolche Züge in Arbeit befindlich ſind. Die 
Belegſchaft der erſten fliegenden Kaſernen ſtammt 
aus dem Arbeitsdienſt des Stahlhelms. Der 
zweite Zug, ebenfalls aus den Tempelhofer Reichs- 
bahnwerkſtätten, wird kurz nach Pfingſten auf den 
Probegleiſen des Köpenicker Bahnhofes rollen, 
und dann von Arbeitsfreiwilligen der NS DAP. 
in Dienſt geſtellt werden. 

Die erſte fliegende Kaſerne des deutſchen Ar⸗ 
beitsdienſtes — wie man es in Rom bezeichnet — 
beſteht aus 11 Wagen. Da gibt es einen Küchen⸗ 
wagen, einen Waſchwagen, einen Werk ⸗ 
ſtattwagen, zwei Aufenthaltswagen, 
die ſo gebaut ſind, daß ſie auch als rollende Hür- 
jäle. für Unterrichtszwecke dienen können, und 
ſchließlich drei Schlafwagen. Dann kommt 
der Führerwagen, in dem auch die Schreib⸗ 
ſtube iſt, mit Schreibmaſchine, Telephon und Safe, 
ein Mannſchaftsſpeiſewagen und ein 
Gerätewagen. Ein kleines techniſches Wun⸗ 
derwerk iſt der Waſchwagen, der auch gleichzeitig 
rollender Trockenboden iſt mit ſeiner elektriſchen 

Heizanlage für die Wäſche. 

Sämtliche Räume ſind in lichtem Weiß ge⸗ 
halten und wirken ſehr mollig und bequem. Triop- 
dem es unpraktiſch war, hatte ſich fogar ein ge- 
wiſſer Tuyus nicht ausſcheiden alter. Eine 
Laune des Schickſals will es nämlich, daß dieſe 
erſte rollende Kaſerne zu einem großen Teil aus 
dem Hofzug des Kaiſers umgearbeitet 
wurde. Die Einzelkabinen des Mannſchaftsſchlaf⸗ 
wagens haben noch die alten Seidenbezüge, und 
auch die luxuriöſen Verſchalungen und der Boden» 
belag ſind geblieben. Bekanntlich ſtand der Hof⸗ 
zug ſeit den Revolutionstagen zum Verkauf, 
ohne daß ſich ein Intereſſent gefunden hätte. Der 
Aurſprünglich ſehr hohe Preis ſenkte ſich immer 
tiefer, aber die beſondere Art des Salonzuges 
brachte es mit ſich, daß er anſcheinend für keine 
andere praktiſche Verwendung in Frage kam. Das 
Leben hat es anders entſchieden. Der ehemalige 
Hofzug des Kaiſers ſteht wieder im Dienſte der 
Nation, im Dienſte deutſcher Arbeit. 


Die fliegenden Kaſernen des Arbeitsdienſtes 
haben ihre große praktiſche Bedeutung. 
Einen großen Teil des Programmes für den deut⸗ 
ſchen Arbeitsdienſt nehmen Unternehmungen ein, 
von denen jede nach relativ kurzer Friſt erledigt 
fein wird. Barackenbau am Arbeitsplatz wäre aljo 
eine nicht lohnende und unnötige Ausgabe. In 


nen eingeſetzt. In ihrem Gerätewagen führen ſie 
proviſoriſche Schienen mit, die durch 
beſondere Anlagen an jedes Normalgleis geſchaltet 
werden können und jo die fliegende Kaſerne fo- 
gar in einem gewiſſen Grade unabhängig von 
„toten Gleiſen“ machen. Der erſte Arbeitszug hat 
zunächſt Aufgaben erhalten, die ihn bis zum 
1. April des nächſten Jahres dauerud in Pe- 
trieb halten werden. Seine Belegſchaft wird 
vorerſt verſchiedene, längſt fällig gewordene An- 
ſchüttungen an den Reichsbahngleiſen ab- 
tragen, dann ebenfalls für die Reichsbahn Ent⸗ 
„wäſſerungs⸗ und Regulierungsarbeiten durchfüh⸗ 
ren und ſchließlich auch einen hinderlichen 
Wafferturm ſprengen und forträumen. 


„ 
bahn nach dem Muſter der eben fertiggeſtellten 


Meeresrauſchen, wie es bis jetzt 

in derart überzeugend natürlichen Tönen 

auch die beſten Tonfilme nicht wiedergeben können. 

Und dieſen großartigen ſzeniſchen Rahmen 

beleben zahlloſe Herren und Damen, 

Stars, Edelkomparſen und gewöhnliche Statiſterie, 

unter der Anleitung einer hervorragenden Regie, 

die das Geſchehen ballt, ſtuft und differenziert 

und in Maſſen⸗ ſowie Soloſzenen brilliert. 

Koſtüme, die uneingeſchränkte Bewunderung er- 
wecken, 

dienen mannigfachen ſportlichen Zwecken 


der mit ihnen mehr oder weniger bekleideten Per⸗ 


ſonen. 
Die Handlung bringt Variationen 
über das unerſchöpfliche Thema Liebe, 
vom ſogenannten großen Erlebnis 
bis zum harmloſen kleinen Flirt. 
Kein Tiefſinn! Keine Probleme! 

ſtört! 
Diele Revue it das Nonplusultra! i 
Sie ift das vollkommenſte, was auf dem Gebiet 

exiſtiert, 
und wird in den Monaten Juni, Juli und Auguſt 
bei zeitgemäßen Preiſen täglich aufgeführt 

Hans Seiffert. 


Nichts, was 


Die fliegenden „Kaſernen“ der Friedensarmee 
Arbeitsdienſt auf Schienen — 


Das Schickſal eines Hofzuges 


Die fliegenden Kaſernen haben noch einen wei⸗ 
teren Vorteil. Ihre Plätze ſollen ſtets ſo gewählt 
werden, daß ſie möglichſt frei im Grünen 
ſtehen, wo für die Mannſchaften in der Nähe 
große Sportplätze eingerichtet werden kön⸗ 
nen. Falls die Umſtände es geſtatten, können die 
Züge dann kurz vor Beginn der Arbeit mit der 
geſamten Mannſchaft und allen Geräten zur 
Arbeitsſtätte fahren. i 


RETTET .. 


fialfungsbeilage 


2. Juni 1933 


Seine Majeftät, das amerikanische Kind 


Das Kind iſt neben der Frau und dem 
Dollar der größte Tyrann des amerikaniſchen 
Mannes. 

Mag das „Pankee-Baby“ noch jo engelhaft 
ſanft ausſehen auf den Reklamen für fonden- 
ſierte Milch, Lutſchern und Windeln, in der 
Wirklichkeit ift es ſelbſtbewußt und wenig ſchüch⸗ 
tern. 

Sein erſtes Wort ift „no“. 
erſt kommt das „Ves“ dazu. 

Von allen Kindern der Erde weint das ameri- 
kaniſche am wenigſten. Erſtens verbietet ihm 
das fein Stolz, zweitens wird es hygieniſch er- 
zogen. 

Den Eltern macht „sonny-poy“ nicht viel Mr- 
beit. Wenn es in der Kleinſtadt geboren iſt, 
oder in einer ſtillen Straße der Großſtadt auf 
die Welt kam, ſchiebt man ſeinen Wagen einfach 
por das Haus, man ſtellt die Milchflaſche da⸗ 
neben, und wenn das Kind anfängt zu weinen, 
gibt ihm der erſte beſte Fußgänger zu trinken. 
„Danke“ ſchreit die Mutter vom 14. Stock hin⸗ 
unter und verrichtet weiter ihre Hausarbeit — 
womöglich neben Grammophonmuſik. Ves! 

Auf Autvausflüge und ſonſtige Reifen per- 
zichten die amerikaniſchen Eltern wegen ihrer 
Säuglinge auf keinen Fall. Dazu fehlt ihnen 
auch jeder Grund. „Sonny-boy“ hat feinen 
wunderbaren Platz im Auto, in der Eiſenbahn, 
in dem „gewiſſen Netz“, das man dort aufhängt. 

Die Amerikanerin würde vor Kummer ſter⸗ 
ben, wenn ſie auf das Kino verzichten müßte. Es 
iſt bloß ein Glück, daß ſie ihr Kind an dieſem 
Vergnügen nicht hindert. Die Mutter nimmt 
das Kind nämlich mit, und läßt den „Junior“ 
in dem Säuglingsheim, das zum Kino gehört, 
wo 4 bis 5 Nurſes auf die Kinder aufpaſſen, 
und den Kleinen die ſchönſten Spielzeuge zur 
Verfügung ſtehen. Die Mutter bekommt eine 
Nummer wie das auch in der Kleider⸗Garderobe 
geſchieht. Ves! \ 

Am Schluß der Vorſtellung iſt es freilich 
etwas ſchwieriger, denn Hut und Mantel laſſen 


Nach Jahren 
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ſich friedlich mitnehmen, aber das Kind kann 
man nur mit den ſchönſten Verſprechungen nach 
Hauſe locken. Warum ſoll es ſich auch von 
Ringelſpiel, vom Gummikrokodil und von den an⸗ 
deren Kindern trennen, warum denn? 

„Die großen Kaufhäuſer verfügen auch alle 
über „nurseries“ (Kinder⸗Ablagen). Die jungen 
Mütter können fih ſtundenlang den Kopf dar- 
über zerbrechen, ob ſie einen grauen oder einen 
grünen Hut taufen ſollen, ihr Kind ift in der 
„nursery“ gut verſorgt. Wenn John oder Mary 
ihre Mutter perſönlich zu ſprechen wünſchen, ruft 
ein Lautſprecher: „Die kleine Mary Smith 
wünſcht ihre Mutter!“ 

Die Mutti erledigt Mary und gehört dann 
wieder dem Hut, der Mode. Der Nachmittag 
vergeht mit glücklichem Probieren. Ves! 

So wenig Arbeit das Kind der Mutter macht, 
gerade fo viel beſchäftigt es feinen Vater. Sein 
Week⸗end und jede freie Stunde gehört dem 
Kinde. Er badet das Kind am Abend, und 
er fährt es auf der Straße. Die Mutter geht 
vergnügt daneben und unterhält ſich luſtig mit 
dem „boy-friend“. É 

Das amerikaniſche Schulkind kommt um 4 Uhr 
nachmittags vom Unterrſcht. In der Schule ißt 
es unentgeltlich, es bekommt auch die Bücher 
und alles andere umſonſt, 

Es wählt ſelbſt fein Meni, nur Grüngemüſe 
und Butter gehören zum Pflichteſſen. Das Menn 
iſt ſo zuſammengeſtellt, daß die 4 bis 5 Gänge 
gleichen Nährwert haben. „Ice cream“ — [Traum 
der Kinder] ift jeden Tag zu bekommen. Die 
Amerikaner find darauf gekommen, daß er gror 
ßen Nährwert hat. Warum ſollen ſich die Kin⸗ 
der nicht freuen? 

Der amerikaniſche Schupo hält den Verkehr 
auf der Straße an: für überfüllte Autobuſſe, 
raſende Motorräder, lärmende Fords und laut⸗ 
los gleitende Rolls⸗Royces, heißt es: ſtop! — 
wenn feine Majeſtät das Kind über den Fahr⸗ 
damm will. es, Sir! 


—— 
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Ein feeues Vaterheta fiat aufgehört zu schlagen. 


Nach kurzem, schwerem Leiden verschied heute nacht ¼ 1 Uhr 
unser lleber, unvergeßlicher, heißgeliebter Vater, Großvater, 
Schwiegervater, versehen mit der letzten hl. Oelung, der 


häthermeisen Emil Dürschlne 


im Alter von 681/, Jahren. 


E Conrad Kissling "lin 5 ; B 
inh.: PAUL SCHULZ 

Ke Beuthen OS, Gymnasialstraße Telefon 5168 E saftige raten 
Jæ “Ren d Heute Freitag, 2. Juni zes || ist der Gipfelpunkt Ihrer Sonntags- 


Großes Forellen- C TO 
und Blaufellchen-Essen Er ist mürbe und schmackhaft, frisch und delikat 


= = auserdem reiche As Auf dem Mittagstisch erfreut er Auge und Gaumen 


Fischen u.sonstigen Speisen 
und das 
vollmundige. bekömmliche, gute Kissling-Bier 


Biere In Flaschen, Krügen und Siphons jederzeit frei Haus Sokolowski 
BEBBREBRZEBEBRBBHE vorm. GEBR. PAIKERT 


Ihre Gäste loben ihn — denn er ist ja von 


Beuthen OS., Kattowitz, Ratibor, Pleß, Gleiwitz, Köln, 
Cottbus, den 1, Juni 1933. 


2 4 5 ; ; Fernspr. 4202 Beuthen, nur Gleiwitzer Str. 5 
Im tiefen Schmerz zeigen dies an die trauernden Hinterbliebenen Kleine Anzeigen ; $ \ 

Heinrich Dürschlag, Bäckermeister groBe Erfolge! 

Adelf Dürschlag 

Robert Dürschlag, Malermeister Meute und täglich Sehr gut erhaltenes 


Wilhelm Dürschlag, Bäckermeister 
Gertrud Thometzki, geb. Dürschlag 
Elisabeth Brilka, geb. Dürschlag 

nebst Schwiegersohn, Schwiegertöchtern und Enkeln. 


Seed M g Nußbaum-Piano 
9 d 0 ela mit Elfenbeinklaviatur, kreuzſaitig, n. 


das Original „Der Vogelhändier«]1 Schwarzes Plane 


von der Berliner Scala und das verkauft für je 300,— Mark 
bunte Kabarett u. Ballett im R. Staf Hirt, Beuthen 9 


G., 

Große Blottnitzaſtr. 40, Eingang Hoſpitalſtr. 

Konzerthaus- Garten, 
Beuthen OS. Quandtpiano 


Offener Tourenwagen, | boa, e ene, auen 


6 Zylinder, 70/100 PS, 6—7ſitzig, Daimler» boden, eleg. Modell, moderne Bauart, 


re war ein 
Premisie Erste 
lachte von 


pas Be zu Ende über 


7 ch, Ralph 
Ti ee 


in dem Großtonfilm-Lustspiel 


= hd E 
Í 1 £ ande“ ' 


Die Beerdigung findet am Pfingstmontag, dem 5. Juni, nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhause, Beuthen OS., Siemianowitzer Straße 4, aus statt. 

Feierliches Requiem: Dienstag, den 6, Juni, 8 Uhr vorm., in der 
St. Marienkirche, 


— E Ab heute Ansor beiprogramm (eng (Eanna 3 Ae ee außerordentlich billig zu verkaufen. 
de und lustige JAN | Na die neveste Tonwoche f F 5 N Pianomagazin Kowatz, Beuthen 
—* Der neue, antzlckendß "Tu, KIEPURA-JENNy und die ven ‚in Kreisbauamt, Beuthen OS., Neue Str. 19, 5 t » ? 
i D de mann EIN JUGO Kleine 1 100 r Aufenthalt! melden. Kaiferplag 4, 1. Etage, Telophon Nr. 4080. 

Heinz Angenehmer (à i — — —— — — — — ́—́!U— a m 


— — 2 . 


Schützenhaus „Neue Welt 
Gleiwitz 
Sonntag, deu 4.Juni (1.Pfingstfeiertag) 


; Reichswehr- Konzert 


des Reiter-Regiments Nr. 11 Neustadt 


FÜR DIC 


RA ROBERTS PHÖRBIGER PKEMp 


mit Lien Deyors / Sa 


Max Adnin Walter Jansson 


Tonfüm voll sprin Hans Junkerm 
Ein eont heit CM inisonom Witz 3 Falkenstein , Ro en unter Leitung des Obermusikmeisters Kaiser 
Ind Humor, 3 fee n mler Klang. o, Jahn ge Anfaug 3½ Uhr @ Eintritt 80 Pig. 
Großes Tenge Ui Tonwoch® Beipro keit und senfimentaler Site! h Im Programm sind vorgesehen: 
Kulturfiim : Pien ti apa Deulig-Woche i 
mes Th Hiltorilche Märlche u. Schlachten-Potpourri 


von Saro, 


Dienstag, den 6. Juni 1988: 
Anfang 3½ Uhr 


Gr. Frei-Konzert 


Beuthen OS, i 
‚sd Uhr @ 1. u. 2, Pfingstfeiertag 3, 3/,5, 3/47, 3/9 Uhr 


SCHEUER- 


Sonntag, den 4, Montag, den 5. und i PE AE PU LVER 
Dienstag, den 6. Juni, von 7 Uhr ab . RE "Fein: s 
2 Tontilme! Das Fest-Doppelprogramm IKT N) aha Tanz DH 
a 1. Joan Crawford in dam dutschsprahlgen Tonfilm Penklonspreis Ii e y E i ebe 
e Wrwege des Lebens 6Zimmer-Wohnung 


2 Haus Albers, Charlotte Ander» Die Herſtellung von Parkſtr. 1, 2. Eig., unmittelbar am Park 

Beuthen 05. Walter TETE in 2 ji 5 DE Giap kan e gelegen, renovier -2 1 sr 
a a j i zur Senkung deschrund⸗ ammer, eic, im r fejt warmef 
Ring Hochhaus 3 ar M acht penari uns 0 egen im Poſt.] Wohnung, am 1. Zuli er. im ganzen oder 
; 3. Fox-Tonwoche, Klin Preise von 50 Pig. n Vf und Eilguttunnel, im] evtl. geteilt, zu vermieten. Zu er⸗ 
y, EESE EEE A E EE O ͤ öſtlichen Perſonentun⸗ fragen im Büro der 


ALAST , Max Hansen, Jenny Jugo indem Tonfilm y ana gő 11 theip - Ba e ný ofer 
H za 11 nenbahn⸗ . 
Wer nimmt die Liebe ernst . Aten Beuthen DS, Hinbenburofe. 56 


en werden. Auszu⸗ 


abc e Sonnige -Zimmer-Wohnung 


mit Bad, Mädchenzimmer, Zentralheizung 
Bi und Warmwaſſer das ganze Jahr hindurch, 
im Haufe Steinſtraße 1, 3. Stock, vom 
1, Suli ab gu vermieten. Näheres: 


Deuthen DG., Steinſtraße 2, 3. Stock Is. 


PB B a ET GE BEER Ten Tod 

Große 6 Zimmer-Wohnung, 
bisher von Rechtsanwalt Gutherz 
innegehabt, im ganzen oder geteilt, 
ſofort oder 1. Juli zu vermieten. 

Beuthen DS, Dongosſtraße 40. 


A nearer 2 Der rettende Schul m. Jobn Botes 


| Beuthen-Roßherg © Maskierte Banditen m. Fred Thomsen 
4. Ufa-Tonwoche. Kleina Preise ab 30 u. 40 Pig. 


7 7 800 me Spundbohlen 

liefern und rammen, 

1750 m Rohre verle⸗ 

gen und 900 me Splitt 


nach Warnemünde, ab Oppeln für nur 88,00 RM einbring 
10, bis 21, Juni ß 


Programm bei allen Fahrkartenausgaben u, Reisebüros : 


Handelsregiſter 


$ i 

ichsbahndirektionen Oppeln und Breslau egen poſtfreie Einſen] In das Handelsregiſter B. ift unter Nr. 434 f- 

. x PP E el in] die Geſellſchaft mit ber rünkter Haftung unter 

bar bezogen werden. der Firma „Landw ſtlicher Großmarkt, 

je z RE Ordnungsmäßig ver-] Geſellſchaft mit beſchrünkter Haftung“ mit 

; ſchloſſene Angebote mit dem Sitz in Beuthen OS. eingetragen, Der 

der Aufschrift: „Sun Geſellſchaftsvertrag iſt am 81, März 1933 

Meta eif Sllen nel-Entwäfferung Pere (etgefelt Gegenttand des Unternehmens iit 

fonenbahnhof Gleiwit“ die Förderung des Abſatzes landwirtſchaft 

mit Auflegematratzen find an das Reichs- licher Produkte, insbeſondere durch die Ein 
sehr billige Preise 


bahn e Betriebsamt BEN, einer Berfteigerungshalle und Kup 
Y 
H. Herzberg, Zaborze Eröffnung der Ange⸗ lichen Abſatzorganiſationen Oberſchleſtens zum 


Gleiwitz zu richten. ia trichtungen, die den landwirtſchaft⸗ 
bote dort am 21.6. 1983, Abſatz der von ihnen erfaßten landwirtſchaft⸗ 
vorm. 12 Uhr. Zuſchlags⸗ lichen Produkte zur Verf igung spelet wer: 
feift bis 1. 8. 1988.|den, Stammkapital 20 000,— „Geſchäfts⸗ 
Reichsbahndirektion führer ſind Direktor Dr. Peter Dahmen und 
Oppeln. Direktor Gerhard Langner, beide in Oppeln. 

Sind e Geſchäftsführer beſtellt, ſo wird 

die Geſellſchaft durch zwei Geſchäftsführer 


Extra- Angehote fire Safer oder durch einen Geſchäfts⸗ 


ührer in Gemeinſchaft mit einem Prokuriſten 
vertreten. Als nicht eingetragen wird be⸗ 

4 bis 5-Zimm.-Wohng, kannt gemacht: Oeffentliche Bekanntmachun⸗ 
(gr. Räume) Bahnhof- gen der Geſellſchaft erfolgen durch den „Ver⸗ 
raße mit Balt, Alt bandsbote'n der geeinigten landwirtſchaft ⸗ 
5 Zubehör 2 Aufg., lichen Genoſſenſchaften Oberſchleſiens“ und 
3. Etg. preiswert 11 die „Zeitſchrift der Landwirtſchaftskammer“ 
8 RETA Näheres: in Oppeln, ſowie eine in Beuthen DG, er 
Beuthen ne, ee e e Amir 

, ihrer immt wird. mtsger 
Bahnhofſtr. 26, II. Its, Beuthen OS., den 30. Mat 1933. 8 


3Zimmer- BREE > 
Woh Miel⸗Geſuche ]] Verkäufe 

@hnung, N 
1 Stan; mit Ba Saar. Natlonal- 

ent., gr. Balt., in 

ruhig. Sage Parknähe, 185 12 1 y% Registrierkasse 
ab 1. Sult er. zu ver⸗ 18 N 05 Nas für] für 9 Kellner, mit Ger 
mieten. Dur ca. 60 Gerne Angebote lt e 
RM. Zu erfragen: Raase, x zu verkaufen. Angeb. 
3 8 Preisang. u. B. 4042| Unter B. 4040 an die 


uthen OS., ud, } 8 I 1 
Goete ai I. Tints. . d. . d. Sto. B. ef bief. Big. .. 


— 


—— — DD 
u 1 Damenrad 
Wohnung MMAR Id Damenra 5 


27% Bimm., Küche, Bad, 1 klein., möbl. zimmer 1 Herrenrad 
GE enit mE S| oom), 13 am, pr GI PELEA sum 
vermieten. Gleimip, |X verm. Bih., Küperels, Leßmann, Beuth., 
Schwalbenweg 4, J. Etg. Uſtraße 27, 2, Etg. Rs. Donnersmarckſtraße 5 


ist's von Nutzen. 
die Sachen 


trocken 
siets zu putzen! 


Und nach dem 
Putzen miteinem 


trockenen 
Tuch nachreiben! 


Herren- Selbstbinder 
reine Seide und EK Seide, 25 
Streifen und Motivmuster . 


Herren-Selbstbinder 
reine Seide, Fonlardseide u. w 45 
Kunstseide, hübsche Muster 


Herren- Selbstbinder 


Foulardseide, reine Seide u. 
schwere K Seide, sehr aparte -05 
Streifen und Fantasiemuster 


A131/33 d 


Henkels Putz-und 
‚Scheuerpulver 

t putzt und reinigt alles! 

Hergestellt ip dien..Persilwerken 


Nehmen Sie zum Aufoachn, Spilen, Reinigen det, C. 


Herr.-Selbstbinder 


prima reine Selde und 


K Seide, ganz hochwertige 1 45 


Qualitäten, elegante Muster 


N Serre 


] 


olfdeutſche Morgenboft Ar. 150 


; Oppeln, 1. Juni. 

Dem neuen Oberpräſidenten von Oberſchleſien, 
Helmuth Brückner, wurde bei ſeinem Einzug 
in Oppeln am Donnerstag nachmittag ein 
herzlicher Empfang zuteil. Die Stadt 
hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt. Vor dem 
Regierungsgebäude hatte ſich eine nach Tauſen⸗ 
den zählende Zuſchauermenge eingefunden, ſowie 
die SA., SS., Landesſchützen, eine Abteilung des 
Freiwilligen Arbeitsdienſtes und die 1. Bereit⸗ 
ſchaft der Schutzpolizei Oppeln unter Führung 
von Polizeihauptmann Roßmann Aufſtellung 
genommen. Vor dem Denkmal Kaiſer Wilhelm J. 
war der ganze Stab des Untergaues der 
PNS Da P. verſammelt. . 

Begeiſterte Heil⸗Rufe erſchollen, als Dber- 
präſident Brückner in Begleitung ſeines Ab- 
jutanten Dr. Friedrich und des Untergaulei⸗ 
tes Adamazyk dem Auto entſtiegen. Ein 
kleines Mädchen überreichte dem Oberpräſidenten 
einen prachtvollen Blumenſtrauß. Nach⸗ 
dem der Oberpräſident die Front der aufgeſtellten 
Formationen abgeſchritten hatte und dieſe im 
Paradeſchritt vorbeidefiliert waren, wurde er von 
Untergauleiter Adamo zyk ſowie dem Ober⸗ 
führer der SA., Polizeipräſident Ramshorn, 
als Dberpräfident von Oberſchleſien begrüßt. 

Mit herzlichen Worten dankte Oberpräſident 
Brückner für den fo. überaus freudigen 
Empfang, und führte u. a. weiter aus, er wiſſe, 
daß die oberſchleſiſche Bevölkerung auf den heu⸗ 
tigen Tag gewartet habe, er überbringe dem ober. 
ſchleſiſchen Volke die herzlichſten Grüße des 
Reichskanzlers, der den Nöten der Grenzmark 
Oberſchleſien großes Verständnis entgegenbringe. 


Der ſtaatsmänniſchen Kunſt des Reichs. 
kanzlers werde es gelingen, dem Elend 
im Induſtriebezirk bald Einhalt zu 
gebieten. 


Er ſei gekommen, um nun auch endlich in 
Sberſchleſten die Gleichſchaltung zu voll- 
ziehen. Mit Wehmut gedenke er der Zeit von 
1921, wo er vor dem Denkmal Kaiſer Wilhelm I., 
alſo an der gleichen Stelle wie jetzt, geſtanden 
habe, und auf dem Gebäude dahinter die Fahne 
des franzöſiſchen Machthabers Le Rond wehte, 
während auf der Straße franzöſiſche und engs 
liſche Artillerie vorbeifuhr. Er verſichere, daß 
er in Kameradſchaft mit allen denjenigen, 
die hinter dem großen Führer Adolf Hitler 
ſtehen, eine neue Provinz machen werde. 


Die Amtsübernahme 


Im großen Sitzungsſaal des Regierungs- 
gebäudes hatten ſich anſchließend ſämtliche Be- 


FEC TTT. — 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Künſtliche Radiumſtrahlen 


Vor einigen Jahren begannen drei deutſche 
FJorſcher, Braſch, Lange und Urban, ihre 
Verſuche, hochgeſpannte Elektrizität an Stelle der 
Radiumſtrahlung zur Atomzertrümme⸗ 
rung zu verwenden. Das Element Rad in m 
kann man nicht künſtlich herſtellen, wohl aber 
kann man die Wirkungen der vom Radium aus- 
geſendeten Strahlenarten auf künſtlichem Wege 
dadurch erreichen, daß man negative oder poſitive 
Ladungsträger in Vakuumentladungsröhren mit 
Hilfe einer e beſchleunigt, daß ſie 
den Strahlenarten des Radiums entſprechen. Legt 
man an ein ſolches Rohr 10 bis 12 Millionen V 
und forai dafür, daß eine gewiſſe Heliummenge 
in dem Rohr enthalten iſt, dann kann man künſt⸗ 


bekannt ſind, erzeugen. Neben den Alphaſtrahlen 
(Heliumteilchen) ſendet Radium noch Beta- und 
Gammaſtrahlen aus. Für ihre künſtliche Er⸗ 
zeugung liegen die Verhältniſſe noch weit günſtiger 
als bei den Alphaſtrahlen, denn ſchon bei einer 
Spannung von 500 000 V werden die größten Ge- 
ſchwindigkeiten, die bei den Betaſtrahlen des 
Radiums bekannt find, erreicht, und bei 2,7 Mil- 
lionen J das gleiche für die Gammaſtrahlen. 
Eine Apparatur, wie ſie den Forſchern in der 
Transformatorenfabrik der ACG. in Oberſchöne⸗ 
weide zur Verfügung ſteht und die mit 2, Mil- 
lionen V betrieben wird, entſpricht bezüglich 
ihrer Betaſtrahlung einer Menge von 10 000 Kilo⸗ 
vomm Radium. Der Geſamtbeſitz der Welt an 
Radium iſt mit höchſtens 500 Gramm zu bezif⸗ 
fern, und kein deutſches phyſikaliſches Inſtitut 
beſitzt auch nur ein Gramm. 


Joche nendſe 


weiſe auch Blei zu zertrümmern. 


lich Alphaſtrahlen, wie fie vom Radium herb 


nur ſehr gering iſt, 


a Begeiſterte Begrüßung des 
Oberpräſidenten Brückner in Oppeln 


[Eigener Bericht) 


amten der Regierung zur Begrüßung des Ober⸗ 
präſidenten eingefunden. Regierungspräſident 
Süß mann begrüßte den Oberpräſidenten 
Brückner, und brachte namens der Beamtenſchaft 
des Oberpräſidiums und der Regierung eins 
ſchließlich des Provinzialſchulkollegiums zum Wus- 


druck, daß nunmehr die Grenzen, die zwiſchen 


den beiden ſchleſiſchen Landesteilen künſtlich auf⸗ 
gerichtet worden waren, gefallen wären. Ober. 
präſident Brückner werde mit kraftvoller Hand 
der wirtſchaftlichen und politiſchen Schwierigkeiten 


Herr werden. Vizepräſident Süßmann verſicherte 


dem Oberpräſidenten, daß die Beamtenſchaft in 
alter preußiſcher Treue zu ihm ſtehen und mit 
ihm arbeiten werde. - i 
Oberpräſident Brückner brachte nach Dan⸗ 
kesworten für die Begrüßung in feiner Erwide⸗ 
rungsanſprache u. a. zum Ausdruck, daß er ja 
nicht nur durch das Vetrauen der Staatsegie⸗ 
rung zum Oberpräſidenten von Oberſchleſien be⸗ 


rufen worden ſei, ſondern auch durch das Yere 


trauen des überwiegenden Teiles der ober⸗ 
ſchleſiſchen Beyölkerung. Er fei ſich voll 
bewußt, welche unendlichen Schwierigkeiten auf 


wirtſchaftlichem und politiſchem Gebiete ihn hier 


erwarteten. Ihm erſcheine es als die 


Hauptaufgabe, die furchtbare Not des 
Induſtrieproletariats zu beſeitigen. 


Er werde alles daran ſetzen, die arope Aufgabe 
zu erfüllen. Oberſchleſien hätte eine überwiegend 
katholiſche Bevölkerung, und er als National⸗ 
ſozialiſt biete die Gewähr dafür, daß die alten 
Fehler, die vielleicht vor dem Kriege in konfeſſiv⸗ 
neller Hinſicht hier vorgekommen ſeien, ſich nicht 
wiederholen würden. Die Religion ſei 
Staatsſache, aber nicht die Konfeſſion. Das Zen⸗ 
trum habe in Oberſchleſien einen ganz anderen 
Charakter als in Weſtfalen, im Rheinland und 
auch in Niederſchleſien. 


In der Minderheitenfrage 


fer er ſich voll bewußt, daß er ſich nicht nur an die 
Staatsgeſetze zu halten hätte, ſondern auch an 
internationale Abmachungen. In die⸗ 
ſer Hinſicht würde ſich ſeine Politik von der bis⸗ 
her betriebenen Politik in keiner Weiſe unter⸗ 
ſcheiden. Er erwarte aber, daß der Vertrags- 
partner, der in einem internationalen Vertrage 
Pflichten übernommen habe, dieſe Pflichten auch 
den deutſchen Volksgenoſſen gegenüber mit 
genau derſelben Loyalität erfülle wie es Deutſch⸗ 
land bisher getan habe und tun werde. 


Eine Hauptſchwierigkeit bei den Verſuchen 
von Braſſch und Lange bildeten die Konſtruk⸗ 
tion eines Vakuumrohres, das den enpr- 
men Spannungen ſtandhält. denn meiſt ſchlägt 
Kr bei Spannungen von einigen 100 000 V bie 

andung der normalen Entladungsröhren durch. 
Nach langen Verſuchen konnte dieſer Uebelſtand 
bejeitigt werden und in den von Braſch und 
Lange konſtruierten Röhren können je nachdem 
ſehr ſchnelle Elektronen und Röntgen- 
ſtrahlen oder ſehr ſchnelle Protonen, alſo 
Waſſerſtoffkanalſtrahlen erzeugt werden. Aus- 
ſchließlich mit den letzteren ſind bisher Atom⸗ 
zertrümmerungen vorgenommen worden. Und 
io gelang es, bisher Elemente wie Lithium, Beryl- 
lium Natrium, Aluminium und merkwürdiger⸗ 
Das letztere 
iſt deshalb beſonders intereſſant, weil die Zer⸗ 
trümmerung eines jo hochatomigen Elementes 
wie Blei mit den angewandten Spannungen 
theoretiſch nicht möglich ſchien. Die Verſuche 
ei der Zertrümmerung des Blei laſſen es als 
nicht unwahrſcheinlich erſcheinen, daß ſich hierbei 
eine rodiboaktive Subſtanz von ſehr kurzer Lebens⸗ 
dauer gebildet hat. 


Während man bei der Radium behand⸗ 
lung im allgemeinen nur die Gammaſtrahlen 
ausnutzt, weil die Reichweite der Betaſtrahlen 
könnten bei künſtlicher 
Strahlenerzeugung gerade ſchnelle Elektronen 
eine Rolle ſpielen und dies erſcheint beſonders 


ausſichtsreich wegen der ungeheuren Stärke ihrer M 


biologiſchen Wirkung. Bei einer Spannung von 
10 Millionen V müßte es hier möglich ſein, 
jeden Punkt im Innern des menſchlichen Kör⸗ 
pers mit ſolchen ſchnellen Elektronen zu erreichen. 

Bei den Verſuchen von Prof. Halber⸗ 
ſtädter vom Berliner Inſtitut für Krebs⸗ 
forſchung an der Charite und Dr Bed gelang 


hier ſolche Männer finden werde. 


rl Kein Ausflug, kein Picknick ohne 
GLUCKSKLEE-MILCH! Handliche Dosen, immer frisch 
und gebrauchsfertig, absolut rein und unbegrenzt haltbar! 


es, bei 2,4 Millionen V unb voller Intenſität 


Aus Operichlefien und Schieiten 


Der Oberpräſident wandte ſich dann der Frage 
der i 


Säuberung des Berufsbeamtentums 


zu, und bemerkte hierzu, die Zugehörigkeit zum 
Zentrum ſtempele den Beamten ihm gegen⸗ 
über nicht als minderwertig. Er hätte 
jetzt [hon Beweiſe dafür, daß Männer aus dem 
gegneriſchen Lager aus ehrlicher Ueberzeugung, 


dem neuen Staate gegenüber reſtlos ihre Pflicht 


Er hoffe, daß er auch 
Wenn ihm 
aber Haß und Widerſtand entgegengebracht 
werden, werde er rückſichtslos durchgreifen. Um 


zu erfüllen, ſich bemühten. 


2. Seni 1933 


Oberſchleſien fei auch in den Kämpfen des Natina 
nalſozialismus unendlich viel heiliges Blut 
gefloſſen. Aus dieſem Blute rühre die innerſte 
Verbundenheit beider ſchleſiſchen Teile. In die⸗ 
ſem Sinne werde er ſeine ganze Kraft für Ober⸗ 
ſchleſien einſetzen. Er ſchloß mit einem dreifachen 
Sieg-⸗Heil auf Deutſchland, den Reichspräſiden⸗ 
ten und den Führer Adolf Hitler ſowie auf die 
Provinz Oberſchleſien. 

Ein Vertreter der Beamtenfachſchaft und der 
NSPI. der Regierung verſicherte dem Oberprä⸗ 
ſidenten zum Schluß treue Gefolgſchaft 
und Mitarbeit. 


Verſchwendung bei der früheren 
Provinzialverwaltung 


Der Vorſitzende Meyer des Nationalen 
Unterſuchungsausſchuſſes für die Propinzialver⸗ 
waltung teilt uns mit: 

Der vom Provpinziallandtag eingeſetzte Natio- 
nale Unterſuchungsausſchuß zur Nach⸗ 


prüfung verſchiedener Vorgänge bei der Provin- 


zialverwaltung Oberſchleſien tagte vom 12. bis 
17. Mai und hat das Ergebnis der Unterſuchung 
in einem umfangreichen Bericht niedergelegt. Bei 
der zur Verfügung ſtehenden kurzen Zeit konnte 
ſich die Unterſuchung nur auf Teilgebiete er⸗ 
ſtrecken, insbeſondere über die Behauptungen, ob 
von dem früheren Landeshauptmann Gelder in 
beträchtlichem Umfange für Feſteſſen, Wein- 
käufe und Repräſentationszwecke verwendet wur⸗ 
den, die in kraſſem Gegenſatz zur Not der Zeit 
ſtanden, und ob ferner an das Zentrum und links⸗ 
gerichtete Organiſationen auffallend hohe Sum⸗ 
men gegeben wurden. Die Behauptungen find 
nicht nur beſtätigt, ſondern übertroffen wor⸗ 
den. Von einer Muſter⸗Provinz kann man aljo 


nicht gerade ſprechen. Der Bericht geht vorerſtſvöllig niedergeriſſen. 


dem Provinzialausſchuß zu. 

Die Geſchäftsführung des jetzigen Landes⸗ 
hauptmanns hat eine merkliche Abkehr von 
den früher üblichen Gebräuchen aufzuweiſen. 


Radfahrer überfährt ein Kind 
lebensgefährlich 


Gleiwitz, 1. Juni. 


Am Donnerstag, gegen 16,30 Uhr, wurde auf 
der Toſter Straße in Höhe des Grundſtückes 53 


Wohnung gebracht und dann, auf Anordnung 
eines Arztes, in das Städtiſche Kranken. 
haus Friedrichſtraße übergeführt. Es beſteht 
Lebensgefahr. ; 


Eine Windhoſe 
über Hindenburg 


Hindenburg, 1. Juni. 
Eine Windhoſe trieb am Mittwoch zwiſehen 


11 und 12 Uhr bei und auf dem Wochenmankt 


im Stadtteil Zaborze ihr Unweſen. Ihr Dude 
meſſer betrug mehr als zehn Meter. Nicht nur 
leichtere Gegenſtände, ſondern auch Wäſcheſtiſcke, 
die in einem beim Marktplatz gelegenen Privat⸗ 
garten zum Trocknen aufgehängt waren, wurden 
von der Windhoſe Hunderte von Meter 
hoch geſchleudert. Etwa acht Fleiſcher⸗ 
ſtände, die in ihrem Bereich waren, wurden 
Händler und 
Marktbeſucher konnten nicht ſchnell genug flüchten. 
Trotzdem ſind Menſchen dabei nicht zu Scha⸗ 
den gekommen. Gegen 13,30 Uhr erſchien eine 
zweite Windhoſe von noch größerem Um⸗ 
fange, die aber keinen Schaden anrichtete, da der 
Platz bereits geräumt war. ah 


Einführung von Landrat Dr. Laux 


Falkenberg, 1. Juni. 
In der Sitzung des Kreistages, in der der 


der ſechsjährige Rudolf Leſchzorz. Toſter Kreishaus haltsplan mit einem Fehl- 
Straße 55 wohnhaft, beim Ueberqueren der betrag von 227000 Mark beraten und angenom⸗ 
Straße von einem Radfahrer angefah men wurde, wurde von Regierungsvizepräſident 


ren. Das Kind erlitt einen Schädelbaſis⸗[Süßmann, der 


nunmehr endgültig zum 


bruch und eine ſchwere Gehirnerſchüt⸗ Nachfolger des früheren Landrats Wacker zapp 
terung. Es wurde zunächſt nach der elterlichen] beſtellte Landrat Dr Laux eingeführt. 


Bakterien durch einen Stoß, alſo in, einer 
Taufendſtel Sekunde, völlig in ihrer Entwicklung 
zu hemmen und bei 4—6 Stößen vollkommen 
abzutöten. Will man dasſelbe mit den 
medizinisch üblichen Dofen der Radiumbeſtrah⸗ 
lung erreichen, dann müßte die Radiumeinwir⸗ 
kung mindeſtens einen halben Tag lang audauern. 
Um auch tiefliegende Geſchwülſte zu erreichen, 
will man mit einer Kanüle, wie man fie von 
der Radiumanwendung her kennt, gegen dieſe 
vorgehen. Ein Jahr Forſcherarbeit wird noch 
erforderlich ſein, um beurteilen zu können, wie 
eine Anwendung am Menſchen möglich werden 
kann und nach weiteren fünf Jahren Beobach⸗ 
tungszeit wird man erſt ſagen können, ob eine 
Krebsheilung eingetreten iſt. 


Entpflichtung von Prof. Paul Kuliſch, Mün⸗ 
chen. Geheimer Regierungsrat Prof. Dr Paul 
Kuliſch, Ordinarius für Betriebslehre der 
Landwirtſchaft an der Techniſchen Hoch⸗ 
jhule München, Abteilung Hochſchule für 
Landſchule und Brauerei im Weihenſtephan, iſt 
gemäß ſeinem Anſuchen mit Wirkung vom 1. Ok⸗ 
tober 1933 von ſeinen amtlichen Verpfich⸗ 
tungen befreit worden. 


50. Geburtstag des Marburger Philoſophen 
Erich Frank. Am 6. Juni vollendet der Ordi⸗ 
narius für Philoſophie an der Uniberſität 
arburg, Prof. Dr. phil. Erich Frank, fein 
50. Lebensjahr. 


Ehrung eines deutſchen Mediziners in Athen. 
Profeſſore Dr Nalzer, der in Athen auf Ein- 
ladung von Rektor und Senat der Univerſität zwei 
Vorträge über die Grundlagen der modernen 
Syphilisbehandlung und über die diäte⸗ 
tiſche Behandlung der Hautkrankheiten hielt, wurde 
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Profeſſor Dr. Queſada 75 Jahre alt. 


Dr. Erneſto Queſada, der Profeſſor der Univerſi⸗ 
täten Buenos Aires und La Plata, Argentinien, 
und Honorarprofeſſor der philoſophiſchen Fakultät 
der Friedrich⸗Wilhelm⸗Univerſität in Berlin, wird 
am J. Juni 75 Jahre alt. Queſada, ein aufrichti⸗ 
ger Freund Deutſchlands, hat dem Preußi⸗ 
ſchen Staat 1927 feine 82 000 Bände umfaſſende 
Bibliothek geſchenkt, die den Grundſtock des Ibero⸗ 
Amerikaniſchen Inſtituts in Berlin bildet. 


wen 


von der dortigen Dermatologiſchen Geſellſchaft zum 
Ehrenmitglied ernannt. 


„Antigaskanone“ 


Auf der Ausſtellung „Luftſchutz und Sicher⸗ 
heit“ in Frankfurt a. M. wird ein inter- 
eſſanter Vorſchlag zur Bekämpfung der 
Gasgefahr bei Luftangriffen gemacht. 
Durch Rohrleitungen, die in behelfsmäßiger Form 
ſchnell und auf große Strecken verlegt werden kön⸗ 
nen, wird das Waſſer einem beſonders kon⸗ 
ſtruierten Sprühgerät zugeführt. Das Ge- 
rät hat eine automatiſche Umſteuerungsvorrich⸗ 
tung, ſodaß es ohne beſondere Bedienung und 
Aufſicht ſelbſttätig arbeiten kann. Der er⸗ 
zeugte Sprühregen ſteigt bis in eine Höhe 
von 30 Meter. Da ein großer Teil der militäriſch 
verwendbaren Kampfgaſe durch Waſſer zerſetz⸗ 
bar iſt, ſo verdient die hier gegebene Anregung 
beſondere Beachtung. Das Gerät kann in Frie⸗ 
denszeiten von der Feuerwehr verwendet wer⸗ 
den, da durch ſeine Sprühwolke das Uebergreifen 
von Bränden in wirkungsvoller Weiſe verhindert 
werden kann. Eine beſondere Verwendung hat es 
auf Anregung Muſſolinis in Italien gefunden. 
Hier werden O bſt⸗ und Gemüſekulturen 
mit Hilfe des neuen Gerätes künſtlich bereg⸗ 
net. Der Erfolg dieſer Regenanlage ſoll ganz 
überraſchend groß geweſen ſein. Wenn ſich die 
Vorſchläge des Erfinders bewähren, ſo wäre es 
hier wieder einmal gelungen, ein Gerät zu ſchaf⸗ 
fen, deſſen Leiſtung im Frieden der Vermehrung 
des Wohlſtandes dient und das im Kriegsfalle zur 
Bekämpfung der Gefahr eingeſetzt werden kann. 


dn 


* 25jähriges Dienſtjubiläum. Verwaltungs⸗ 
Aſſiſtent Georg Holitz ka, Gr. Blottnitzaſtr. 29a, 
konnte auf eine 25jährige Tätigkeit in der 
hieſigen Allgemeinen Ortskrankenkaſſe zurück⸗ 
blicken. 

* Ehrenvolle Auszeichnung. Für feine im 
Weltkriege geleiſteten Dienſte hat der Reichs⸗ 
berwejer von Ungarn Dr. med, Friedrich 
Herrmann die Kriegserinnerungs⸗ 
medaille mit Schwertern und Helm verliehen. 
Ferner wurde Dr med. Herrmann das Kriegs⸗ 
ehrenkreuz verliehen. 

* Deutſchnationale Front. Die Bezirksgruppe 
„Oſt“ der Deutſchnationalen Front hielt 
eine Verſammlung ab, in der Bleiſch über 

ider die deutſche Uneinigkeit“ 
ſprach. U. a. führte er aus, daß nur in der bal- 
digen Geſundung der Wirtſchaft eine 
Rettung der oberſchleſiſchen und der geſamten 
deutſchen Arbeiterſchaft möglich iſt. Gaugeſchäfts⸗ 
führer, Architekt Lenz, ſprach über die Außen. 
politiſche Lage“, die eingehend erörtert 
wurde. 

* Der letzte Weg des Bauunternehmers Joſef 
Nowak. Die lichte Frühlingsſonne beleuchtete 


mit ihrem Schein am Donnerstag das überaus 


zahlreiche Trauergeleit für den infolge des ſchwe⸗ 
ren Verkehrsunfalls verſtorbhenen Bai- 
unternehmers Joſef Nowak. Der Sarg bedeckt 
mit dem Arkilleriehelm, ſtand in der Leichenhalle 
des Städt. Krankenhauses, wo eine kurze Traner- 
feier ſtattfand. Er wurde in feierlichem Zuge 
unter den Klängen von Trauermärſchen und unter 
Vorantritt zahlreicher Vereine und Abordnungen 
von Wehrverbänden durch die dicht von Menſchen 
umſäumten Straßen in die St.⸗Trinitatis⸗Kirche, 
zur Trauerandacht und dann zum katholiſ en 
Friedhofe an der Gutenbergſtraße geleitet. e 
Trauerpredigt am Grabe hielt Kaplan 
Mierzwa. In markigen, ergreifenden Worten 

dachte er der Schaffensfreudigkeit des 
Verſtorbenen, der allzu früh aus dem Leben ge⸗ 
tifen wurde. 

Zum Ehrenmal für die Gefallenen. Be⸗ 
igantlich foll die Stadt Beuthen in der alten 
Schrotholzeirche im Stadtpark ein Ehrenmal für 
die Gefallenen im Weltkriege erhalten. An dem 
aus e Kohle geſtalteten Sarko⸗ 
phag für das Ehrenmal der Weltkriegsgefallenen 
in der Schrotholzkirche wird flott gearbeitet. Für 
dieſen Sarkophag werden 23 Kohlenblöcke 
benötigt, die vom Johannaſchacht, der 
Hohenzollerngrube, der Heinitzgrube 
und der Karſten⸗ Centrum ⸗Grube gelie⸗ 
fert werden. Von der Karſten⸗Centrum⸗Grube iſt 
bereits ein 35 Zentner ſchwerer Kohlen⸗ 
block zur Bearbeitung angeliefert worden. Der 
größte Block wird vom Johannaſchacht geliefert. 

n Sarkophag wird ein ebenfalls aus Kohle ge- 
arbeiteten Stahlhelm ſchmücken. 

* 


Glatzer Gebirgsverein. Pfingſtausflug Patſchlau⸗ 
Heidelberg. Abfahrt So. (14,15). Sammeln Bahnhofs» 


Au Ju ſuuuuluu 


Am Montag, dem 5. Juni (2. Pfingst- 
felertag), erscheint die „Ostdeutsche 
Morgenpost“ nicht. 


Inserate für die Fest-Ausgabe, die 
in hoher Auflage über die Feiertage 
aufliegt, erbitten wir bis 


Sonnabend 
mittag 2 Uhr! 


Annahmeschluß für „Kleine Anzeigen“ 
Sonnabend nachmittag 5 Uhr. 


RETTET O T 


der Wonnemonat Mai war ohne 
Wonnen 


Eine Wetterſtatiſtit des Mai — Tropiſch heißer Sommer in Ausſicht 


Der Himmel des eben vergangenen Mai hing 

nicht voll Seligkeiten und Geigen, ſondern voll 
düſterer Wolken. Der immer wieder ſehnlichſt er⸗ 
wartete Wonnemonat hat keine Wonnen der 
Witterung gebracht. Wie überhaupt dieſe Allite⸗ 
ration kaum jemals auf den Monat Mai an⸗ 
en ift. Der Monat Mai hat in Deutſch⸗ 
and 24 Regentage gebracht, von denen die 
meiſten nicht nur zeitweiſe, ſondern ſtändig rie⸗ 
ſelnden Regen hatten. Wirklich ſchönes Maiwet⸗ 
ter gab es nur an fünf Tagen. Viel Segens⸗ 
wünſche und dankbare Erinnerungen folgen ihm 
hei ſeinem Abſchied nicht nach. Einen „ſchlimmen 
Mai“ nennt man ihn, und doch iſt dies ungerecht. 
Die menſchliche Vergeßlichkeit überſieht, daß faft 
jeder Mai regenreich ift. Wer eine Wetterſtatiſtik 
der letzten Jahre und Jahrzehnte durchblättert, 
muß erſtaunt bemerken, daß ein Jahr mit un⸗ 
berregnetem Mai in den letzten Jahrzehnten eine 
grobe Ausnahme iſt Im Vorjahre war der Mai 
is auf die beiden Pfingſtfeiertage und zwei oder 
drei anderen Tagen mit Sonnenſchein und Wärme 
faſt völlig verregnet. 


Den Rekord eines verregneten Mai hält 
das Jahr 1898 mit 27 Regentagen. 


Einen beinahe regenloſen Mai hat man nur ein⸗ 
mal vor ſehr langer Zeit erlebt. Das war 1849, 
wo nur vier Regentage zu zählen waren. 20 bis 
25 Regentage hatten die Jahre zwiſchen 1920 und 
1930, über 25 Regentage hat man 1906 gezählt, 
1904, 1902, 1899 und 1896. Im Mai 1896 ſtieg 
die durchſchnittliche Regenmenge für den Mai von 
22 Millimeter auf 179 Millimeter. 

Entſprechend den Regenfällen hat ſich auch 
ſtets das Thermometer perhalten, wenn auch 
hier die Wetterlaune des Mai manchmal bei 
weitem den April überflügelt. So hat der ver- 
gangene Mai beiſpielsweiſe in München am 
27. Mai nur 4 Grad gebracht, während der Vor⸗ 
rag noch 20. Grad hatte. Bezeichnend iſt der Mai 
1931. Die letzten Apriltage hatten ein böſes Wet⸗ 
ter gebracht, das Thermometer ſank am letzten 


April auf 4 Grad, um am 1. Mai jählings auf 
30 Grad hinaufzuſchnellen. 1907 ſchneite es in 
München am 1. Mai: der Schnee lag noch am 
2. Mai, am 3. Mai verzeichnete das Thermometer 
bereits 22 Grad und am 6. Mai 27 Grad Wärme. 

Die Feſtſtellung, daß der Monat Mai ganz 


entgegen den meteorologiſchen Erfahrungen Won⸗ 


nemonat heißt, iſt ein ſchwacher Troſt für die er⸗ 
duldeten Regentage, und nur den wenigſten iſt es 
ein Entgelt, wenn fie ſich das alte Bauernwort 
vorhalten können: 


„Mai kühl und naß, füllt Scheune und Faß.“ 


Uebrigens hat ſich der hundertjährige Kalender 
für den Mai 1933 böle getäuſcht. Er hat voraus: 
geſagt, daß bis gegen Ende des Monats ununter⸗ 
brochen ſchönes Wetter herrſchen würde und erſt 
die letzten Maitage Kälte und Regen bringen 
würden. So ehrwürdige Herrſchaften wie der 
Hundertjährige find alfo auch nicht unfehlbar. 
In drei Wochen iſt der längſte Tag des 
Jahres da, es iſt alſo höchſte Zeit, daß der 
Sommer einſetzt, und dieſe Gewißheit darf man 
nun wirklich mit ſich tragen. Gerade die ver⸗ 


gleichende Wetterſtatiſtik der letzten Jahre zeigt, 


daß auf eine lange und kalte Regenperiode im 
Mai ein heißer Sommer folgt, und aus 
beſtimmten Anzeichen und der Temperaturkurve 
dieſes Mai kann mit einiger Sicherheit geſchloſ⸗ 
jen werden, daß wir jogar einen tropiſch 
heißen Sommer zu erwarten haben. Es fei 
denn, daß die Laune des Wettergottes die Regel⸗ 
mäßigkeit durchbricht, die man in den letzten 
Jahren beobachtet hat. Die heißeſten Sommer der 
vergangenen Jahre folgten ſtets auf die kühlſten 
und verregneſten Maitage. So war es 1929 — 
übrigens der heißeſte Sommer ſeit 110 Jahren — 
ſo war es 1928, 1925, 1921, 1913, 1911, womit nur 
die Jahre herausgegriffen fein jollen, bei denen 
dieſes Geſetz beſonders auffällig war. 
M. P. 


Die dritte Strafkammer in Beuthen tagt 


Zuchthaus⸗ und Gefängnisſtrafen 
für eine Einbrecherbunde 


Zahlreiche Raubzüge im Stadtzentrum von Beuthen geſühnt — 
Rieſiges Zeugenaufgebot 


Beuthen, I. Juni. 

Die dritte Strafkammer des Land⸗ 
Gau hatte heute ihren großen Tag. Eine 

inbrecher⸗ und Hehlerbande hatte ſich 
zu verantworten, insgeſamt ſieben Perſonen ſtan⸗ 
den vor den Schranken des Gerichts, eine Un⸗ 
menge Zeugen mußte gehört werden. Der An⸗ 
drang des Publikums blieb erwartungsgemäß 
nicht aus und deshalb hatte man die Verhandlung 
aus dem üblichen Strafkammerſaal in den räum⸗ 
lich bedeutend geeigneteren Schwurgerichtsſaal 
verlegt. 

Die Beweisaufnahme enthüllte die Einbruchs⸗ 
taten der Brüder Weiſer und der Gebrüder J., 


die längere Zeit hindurch die Beuthener 
Kaufmannſchaft in Angſt und Schrecken 
verſetzt haben. 


Syſtematiſch raubte man ein Warenlager 
nach dem anderen aus, verſchaffte ſich in Läden 
Eingang, ſtahl alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt 
war. Oberhaupt der Bande war der verſchlagene 
Erich Weiſer, ein polniſcher Staatsangehöri⸗ 
ger, der auf ſeine Genoſſen einen geradezu unheil⸗ 
vollen Einfluß ausübt. 
Die Beute war zum Teil recht erheblich. Um 
ſicher zu gehen, ſchaffte man einen Teil der Beute⸗ 
ſtücke über die Grenze, wodurch die Gefahr der 
Aufdeckung vermindert wurde. Den Löwen⸗ 
anteil behielt der Hauptangeklagte Erich 
Weiſer zurück, der die Teilnehmer der Beute- 
züge prozentual, allerdings ſehr zu ihrem Nachteil, 
abfertigte. Aus dieſen Gründen war es wieder⸗ 
holt zu Streitigkeiten gekommen. Das Treiben 
der Bande konnte auf die Dauer nicht verborgen 
bleiben, ein Mitbeteiligter und die im Stich ge- 
laſſene Braut des Rädelsführers Erich Weiſer 
hielten nicht dicht und eines Tages hatte man die 
Beteiligten feſtgeſetzt. 

Das Verhalten des Hauptangeklagten Weiſer, 
der ſich darauf beſchränkte, die einzelnen Tat⸗ 


[Eigener Bericht) AN 


beſtände abzuleugnen, war nicht geeignet, den Gang 
der Verhandlung zu beſchleunigen. Die reſtlichen 
Angeklagten hatten erkannt, daß für ſie durch ein 
klares Geſtändnis ein günſtigeres Urteil zu er⸗ 
warten wax. Außerdem ſagte der „Schmiere⸗ 
ſteher“ der Geſellſchaft, der als Zeuge vernommen 
wurde, derart belaſtend aus, daß jeder Ableug⸗ 
nungsverſuch ausſichtslos war. Soweit 
dieſer Zeuge nicht an den Einbrüchen beteiligt 
war, hatte ihm Erich Weiſer vertrauensſelig 
alles erzählt. Vergeblich verſuchte Weiſer, die be⸗ 
laſtenden Zeugenäußerungen jeiner ehemaligen 
Braut als Racheakte hinzuſtellen. ö 


Der Staatsanwalt beantragte für Erich 
Weiſer eine Geſamtſtrafe bon 5 Jahren 
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrvperluſt, 
5 Rückfalldiebſtähle vorlagen, für Georg 
Weiſer in Anrechnung mildernder Umſtände 
eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr Gefängnis, für die 
Gebrüder J. je 2 Jahre Gefängnis, für den Mit- 
beteiligten St. 9 Monate und für Frau K. 6 Mo⸗ 
nate Gefängnis. 


Das Urteil lautete für Erich Weiſer 
wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls auf eine Ge⸗ 
ſamtzuchthausſtrafe von 4 Jahren und 
5 Jahre Ehrverluſt, ohne Gewährung mil- 
dernder Umſtände, für Georg Weiſer mit 
Rückſicht auf ſeine Geſtändigkeit und ſein bisheri⸗ 
ges Unbeſtraftſein auf eine Geſamtſtrafe von 
9. Monaten Gefängnis, für L. J. wegen ſchwerer 
Rückfalldiebſtähle in 3 Fällen und weiterer Ver⸗ 
gehen auf eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr und 
6 Monaten Gefängnis, unter beſonderer 
Berückſichtigung ſeines tadelloſen Verhaltens vor 
Gericht und ſeiner Jugend, weiterhin in Anwen⸗ 
dung mildernder Umſtände für R. J. auf eine 
Geſamtſtrafe von 1 Jahr Gefängnis für den 
Angeklagten St. wegen Beihilfe auf 6 Monate 
au und für die Frau Kr. wegen Hehlerei 
auf 4 Monate Gefängnis. Ein ſiebenter Angeklag⸗ 
klagter, der einen der geſtohlenen Radivapparate 
gekauft hatte, wurde freigeſprochen. 
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Be Tonfilme! £ 
lotte Ander, Walter Janſſen und Lucie Engliſch in dem 
Großtonfilm „Die Nacht gehört uns“. Zweiter 
Tonfilm: Joan Crawford in dem deutſchſprachigen Ton⸗ 
film „Irrwege des Lebens“. 3. Fox'⸗Tonwoche. 

* Palaſt⸗Theater. 1. Max Hanſen Jenny Jugo in 
dem deutſchen Tonfilm „Wer nimmt die Liebe 
ernit.. “ 2. „Der rettende Schuß“ mit 
John Boles. 3. „Maskierte Banditen“ mit 
4. Ufa⸗Tonwoche. 


Abfahrt (13) ab 


„Die Unſchuld vom Lande“ 
im Delitheater 


Dieſer, von irgendeiner Stelle aus mit der goldenen 
Medaille preisgekrönte Luſtſpielfilm, iſt wie kaum ein 
anderer dafür geeignet, anſpruchslos zu unterhalten 
und die Lachmuskeln zu reizen. Denn dieje „Unſchuld 
vom Lande“, die in Geſtalt der rührenden Annerl 
Lechtleitner von Lucie Engliſch verkörpert wird, iit 
entzückend, und das Ganze trifft jene Note, die auf 
der Grenzlinie von Tragödie und Komödie ſteht. Man 
muß es ſehen, mit welchem Fleiß und mit welcher Hin⸗ 
gabe Annerl für ihren gebirgsdörfleriſchen Theater⸗ 
verein die Nolle der Julia auswendig lernt, wie fie 
einer Einladung eines durch einen Autounfall im Ge⸗ 
birge feſtgehaltenen Thegterdirektors Glauben ſchenkt, 
und wie ſie in der großen Hauptſtadt zunächſt übles 
Pech hat. Die erwähnte goldene Medaille HR 
jedenfalls in erſter Linie Lucie Engliſch für ihre 
Darſtellung. Sie gibt ein Naturkind, wie es man 
orgineller nicht finden kann. Ralph A. Roberts 
als Theaterdirektor, Curt Veſpermann als deſſen 
Diener, wie die ſchwer zu behandelnde Helga (Alexa 
von Engſtröm) entfalten alle ſchillernden Flügel 


Bildung eines Reichsausſchuſſes 

für Volksgeſundheitsdienſt 

Der Reichsminiſter des Innern hat 
als ſeinen ehrenamtlichen Kommiſſar für den 
Reichsausſchuß für hygieniſche Volks⸗ 
belehrung e. V., den Dr Ruttke in Berline 
Steglitz ernannt. Dr Ruttke iſt beauftragt, den 
Reichsausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung in 
einen „Reichsausſchuß für Volksgeſundheitsdienſt“ 
umzubilden und hierbei den Aufgabenkreis des 
bisherigen Reichsausſchuſſes, den Beſtrebungen 
der nationalen Regierung entſprechend, zu er⸗ 
weitern. ; 
eee 
ihrer Kunſt, um dieſen Film eindrucksvoll und liebens⸗ 


würdig zu machen. Hinter allem ſteht als ſpiritus rektor 
der gewandte Spielleiter Carl Bo éf e. 


Miechowitz ; 

* Beitandenes Examen. Techniſche Lehrerin 
Eliſabeth Mimiek, Tochter des Maſchinen⸗ 
ſteigers i. R. M., hat am Staatlichen Be⸗ 
rufspädggogiſchen Inſtitut Berlin. 
Abteilung Köln a. Rhein, ihr Examen als 
Gewerbelehrerin beſtanden. 


Bobrek⸗Karf 


* Schlageter⸗Ehrung bei den Kriegs opfern. 
Die Monatsverſammlung des Verbandes der 
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter⸗ 
bliebenen des Deutſchen Reichskriegerbundes 
Kyffhäuſer wurde mit einer würdigen Schlageter⸗ 
Gedächtnisfeier verbunden. Schriftführer te 
Doba hielt einen Vortrag anläßlich der 12, Wies 
derkehr des Tages an dem Albert Leo Schla⸗ 
geter am 26. Mai 1923 den Heldentod fand. 
Redner ſchilderte in ſeinem Vortrag Schlageters 
Hingabe für ſein Vaterland von der Jugendzeit 
bis zu ſeinem Heldentod. In Anerkennung der 


großen Verdienſte um das Fechtweſen, wurde 
Kalczok zum Fechtmeiſter ernannt und 


mit dem Fechtabzeichen ausgezeichnet. 
* Vom Sportverein. Der Vorſitzende Lehrer 
Koſubek hielt in der Generalberſammlung 


einen Vortrag über die Richtlinien des 
Reichs⸗Sportkommiſſars. Die Nem- - 


wahlen hatten folgendes Ergebnis: Obermonteur 
Seidel wurde zum Sportwart der B⸗Klaſſen⸗ 
mannſchaft, Bürpaſſiſtent Kirſch zum Sportwart 
der übrigen Mannſchaften gewählt. Schloſſer 
Weimann wurde Beiſitzer und Rangierer 
Meiſter Kaſſenprüfer. 


Rokittnitz 

Gründung eines Nativnalſozialiſtiſchen Lehrer⸗ 
vereins. Nach Auflöſung des Katholiſchen Lehrer⸗ 
vereins ſchloſſen ſich die Lehrperſonen von Notitie 
nib und benachbarten Ortſchaften zu einer Orts⸗ 
gruppe des Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Lehrerbundes zuſammen. Es 
wurde folgender Vorſtand ernannt: Vorſitzender 

ektor Sopalla, Schriftführer Lehrerin Frau 


— N 


Tihauner, Kaſſierer Lehrer Ceppa. 


[Mikultſchütz 
Jugend⸗ Hilfswerk. Auf Veranlaſſung des 


Wohlfahrtsamtes werden während der 
Sommerferien 600 Schulkinder aller 
Jahrgänge (300 Knaben und 300 Mädchen] einem 
örtlichen Hilfswerk 1 b r werden. Durch 
geeignete Führer werden die Kinder in Gruppen 
zu je 50 durch Spiele und andere Veranſtaltungen, 
teils am Vormittag, teils am Nachmitatg, betreut 
werden. Während der geſamten Dauer des Hilfs⸗ 
werkes werden die Kinder durch ein Frühſtück 
oder Veſperbrot aus der Gemeinſchaftsküche 
verpflegt. 


Ratibor 


* Druckereibeſitzer Eugen Maiwald 7. Nach 
langer Krankheit machte der Schnitter Tod einem 


N 1 Leben des Druckereibeſitzers Eugen 


ai wald ein jähes Ende. 


Coſel i 85 8 
* Gleichſchaltung der Kommunalbeamten und 
Angeſtellten Preußens. Die Neuwahl zeitigte 
nachſtehendes Ergebnis: 1. Vorſitzender Bau⸗ 
techniker Jagel, 2. Vorſitzender Stadtbaumeiſter 


Nöſſig, 1. Schriftführer Verwaltungsſekretär 
Komor, Schatzmeiſter Verw.⸗Anwärter Vie- 
truha 


* Ausmarſch der Schützen. Die Königliche 
Schützengilde veranſtaltet anläßlich ihres Kö⸗ 
nigsſchießens am Pfingſtmontag einen 
Ausmarſch mit den bisherigen Würdenträ⸗ 
gern. Die Schützen ſammeln ſich hierzu um 
14 Uhr vor der Wohnung des 1. Vorſitzenden 
Paſchek. Am Pfingſtdienstag um 17 Uhr wird 
die Königsſcheibe eingezogen und die neuen 
Würdenträger werden ausgerufen. 


Leobſchütz 


* Beſtandene Prüfung. Paul Schiedek, 
Sohn des in Katſcher im Ruheſtande lebenden 
Hauptlehrers Schiedek, hat an der Pädagogi⸗ 
ſchen Akademie in Beuthen dag Lehrer⸗ 
examen beſtanden. An derſelben Anſtalt bei 
Prof. Dr Klöbekorn hat Sch. das Be 


fähigungszeugnis für Orgelſpiel erworben 


Auflöſung eines Gutsbezirks. Durch Be- 
ſchlum des Preuß. Staatsminiſteriums 
ift der Gutsbezirk Preuß.⸗Kreuzendorf 
mit Wirkung vom 1. 6. 33 aufgelöſt und ſein ge⸗ 
ſamtes Gebiet in die Landgemeinde Waiſſak 
eingegliedert worden. 


dem j 


Sie kommen! Sie kommen! Sie find auf 
Marſche, die ewig hilfsbereiten nützlichen Hausgeiſter 
von Kaiſers Kaffee⸗Geſchäft. Wer ſich das 


Ihr niede 
licher Feſtzug hinter der pfingſtlichen Fahne gilt natür⸗ 

ue der klug und ſparſam wirtſchaftenden 
Hausfrauen. Nicht zufällig it Kaiſers Kaffee» 
anne zum bekannten Wahr⸗ und Wertzeichen 
für Küche und Kaffeetiſch geworden. Auch jetzt zu 
Pfingſten hat man wieder die vorteilhafteſte Gelegen. 
heit, den Haushalt ſozuſagen feiertagsfertig zu ma en; 
denn in Kaiſers Kaffee⸗Geſchäft findet die 
Hausfrau wie immer alles, was ſie braucht. Sehen 
Sie ſich die luſtig wehende Pfingſtfahne im geſtrigen 
Inſerat an: Auf ihr ſteht das nützliche Sprüchlein, mit 
dem die kluge Hausfrau zu Kaiſers Kaffee. 
Geſchäft geht: „Alles für Pfingſten billig und gut!“ 


ie Ursachen der gutterpreis · Verteuerung N 8 


beitnehmer zu erreichen. Der Kampfbund habe 
die Vorausſetzungen zu ſchaffen zur Aufrich⸗ 
tung eines lebendigen Staates, er 
habe der Regierung die Geſetze vorgeſchlagen, 
die zur Geſundung der Wirtſchaft und Erreichung 
des Ständeſtaates notwendig feien. 

Wir ſtehen in 

einer ungeheuren Berufsumſchichtung. 


Das müſſe man klar erkennen. Die National⸗ 
ſozialiſten dürfen nicht in den alten Fehler der 
Syſtemparteien verfallen und ihr Programm 
einer propagandiſtiſchen Politik zu Liebe ver⸗ 
raten. Jeder müſſe ſich darüber klar ſein, daß die 
Reinheit der nationalſozialiſtiſchen Anſchauungen 
unbedingt feen bleibe und der Kampfbund nicht 
die perſönlichen Verhältniſſe des einzelnen und 
feine Racheglüſte zu befriedigen habe ſondern ſich 
bei all ſeinen Maßnahmen nach dem W ohle der 
Gefamtheit richte. Mit einem dreifachen 


i er Weg zum Ständeſtaat 
Fettverbilligungsſcheine für die oberſchleſiſchen Bergleute 132 neue Wohnungen in Beuthen 


[Eigener Berid 


8 u mildern. Die Reichsbezugsſcheine, dienen zu den größten Störungen im Wirtſchafts⸗ 
einen bedeutend e Dang von Butter] leben führen würde. Deshalb werde der 
ewährleiſten, ſeien eingeführt worden. ` 
gewährleisten ; e N "ge Weg der Gleichſchaltung 
f i Induſtrie⸗ um rg⸗ 5 N N 8 
; en 5 1 a 915 gewählt. Der Ständeſtaat habe ſich die Aufgabe 
e 95 EN 2 geſetzt, Arbeitnehmer und Arbeitgeber in Stände⸗ 
lage nicht in der Lage ſei, noch dieſe HAE n üb ri ki an Weiſe e: i ; ARE 
. 1 kammern zuſammenzubringen, um auf dieſe Weiſe]Sieg⸗Heil auf den Volkskanzler Adolf Hitler und 
Butterverteuerung zu tragen. fol e eine gerechte Verteilung und Feſtſeßzung] dem Abſingen des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes wurde die 
Genuß RN Reichs bezugsſcheine für des Verdienſtes für die Arbeitgeber und Ar» Verſammlung geſchloſſen. ; 
ette kommen. 


Das ganze Volk müſſe dazu beitragen, die zu 
einer Beſſerung notwendige Umſtellung zu be⸗ 
ſchleunigen. 700 Millionen Mk. wurden jähr⸗ 
lich für Auslandsbutter ausgegeben, 55000 Ton⸗ 
nen Butter über die Grenze eingeführt, obwohl 
die deutſche Landwirtſchaft durchaus in der Lage 
je jeden Fettbedarf zu decken, wenn 
man ihr nur die nötige Zeit zur Umſtellung 
laſſe. In den letzten zwei Tagen ſei das Angebot 
an deutſcher Butter bereits größer als es vor 
acht Tagen geweſen ſei. Da das Angebot den 
Preis regele, ſei mit einem allmählichen Preis⸗ 
rückgang unbedingt zu rechnen. j 

Kampfbundkreisleiter Dr Pala ch inſki 
gab hierauf bekannt, daß der Kampfbund ſich 
dafür eingeſetzt habe, daß die Vergebung von 
ſchlüſſelfertigen Bauaufträgen, die das Bauhand⸗ 
werk ſo ſchwer geſchädigt habe, unterbleibe und die 
einzelnen Aufträge direkt an das Bauhandwerk 
vergeben werden. Die Wofo werde übrigens in 
dieſem Jahre in Beuthen nicht 92 ſondern wie 
in den letzten Tagen bekannt wurde 132 Woh⸗ 
numgen neu erſtellen. 

Ueber den 


Aufbau des Ständeſtaates 


ſprach anschließend der Hindenburger Kreisleiter 
Podolſki, der eingangs feiner temperament⸗ 
vollen überzeugenden Rede darauf hinwies, daß 
wir augenblicklich die größte Umſtellung 
durchmachen, die in einem Staat überhaupt je 


i J. S. Beuthen, 1. Juni. 
Der Kampfbund des gewerblichen 
Mittelſtandes hielt in Beuthen eine außer⸗ 
ordentlich ſtark beſuchte Mitgliederver⸗ 
fammlung ab, in der zwei hochaktuelle The⸗ 

men „Die Urſache der Verteuerung von Butter 
und Margarine“ und „Der Weg zum Ständeſtaat“ 
behandelt wurden. Kreiskampfbundleiter Dr 
Palaſchinſki begrüßte und wies darauf hin, 
daß die Vielzahl der einzelnen Fachverbände zu 
einer Hilfsloſigkeit des gewerblichen 
Mittelſtandes geführt habe. Der Nationalſozia⸗ 
Kamua habe erſt die ſtarke Einheitsfront, 
den Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes 
geſchaffen, der das Wiederaufblühen des Mittel⸗ 
ſtandes zum Ziele habe. 


Der bisherige Kampf zwiſchen den ber- 

schiedenen Organiſationen habe den Zu⸗ 

ſammenbruch von 250 000 gewerblichen 

und kaufmänniſchen Betrieben mit rund 
750 000 Angeſtellten 


zur Folge gehabt. 

Kaufmann Kaergel, der über die Urſache 
der Butterpreisverteuerung ſprach, kritiſierte die 
unſinnige Steuerpolitik der bisherigen Regierun⸗ 
gen, die die Landwirtſchaft an den Bettelſtab 
brachte. Die Reichsregierung verfolge das Ziel, 
durch ihre Maßnahmen den Umſatz der inlän⸗ 

diſchen Erzeugniſſe zu ſteigern und die Aus⸗ 
landsfette auszuſchalten. Heute ſei man noch 
nicht in der Lage, unſeren geſamten Fettbedarf 
durch die eigene Erzeugung zu befriedigen. Da 
man bisher nicht für den hinreichenden Schutz der 
eigenen Erzeugniſſe geſorgt habe, wurden dieſe 
durch die Auslandserzeugniſſe vom Markte Der- 
drängt. Die Landwirte mußten ihre Erzeug⸗ 
niſſe zum Teil unter den Geſtehungskoſten ver⸗ 
kaufen. Erſt wenn es aber dem Landwirt wieder 
gut gehe, könne eine Allgemeinbeſſerung 


“Moman aus dem Gleiwitzer 
Schwurgericht 


Drei Fahre Gefängnis und drei Fahre Ehrverluſt für einen Abentenerer 
[Ergener Bericht) 


Gleiwitz, 1. Juni. und kommt ſo mit dieſer krimſnaliſtiſchen Be- 
Die ſeltſamen Fahrten Hans Gelln ers, zeichnung in Zusammenhang. Die Kriminal⸗ 
Wirtſchaftsbeamter aus Gleiwitz, mögen ſchon im polizei war vorſichtig, aber Hans Gellner 
Gymnaſium in Rybnik und Katſcher begonnen machte einen ſo guten Eindruck und gab eine ſy 
haben, denn Hans war ein außerordentlich[ genaue S childerung von dem Hergang der 
phantaſiebegabter Knabe. Seine huma⸗ Tat, von der Flucht der Verbrecher am Waldrand 
niſtiſche Lebensepoche endete jedenfalls mit der entlang, von der Perſon und dem Namen der 
Obertertia, Hans wurde Wirtſchaftseleve auf dem Verbrecher, daß man an jeinen Bekundungen 
Gut eines Onkels. Hier ſcheint ihn ſchon ſeine kaum noch zweifeln konnte. BAR. 
Phantaſie irregeführt zu haben, denn als er ſeine Gellner wurde aljo gewiſſermaßen. Gehilfe 
landwirtſchaftliche Prüfung abgelegt hatte, wurde der Polizei. Er wollte wiſſen, daß die Täter in 
er ſtellungslos und war mit ſeinen Verwandten Falkenberg feien. Kriminalbeamte fuhren 
ee er jener Brini er Hi Men Saure mit ihm hin. 
wegen Betrugs un betrügeriſcher Vergehen 1 . 
9 7 beſtraft. Er lebte aner berſchſebenen Aus dem Wirtſchaftsbeamten wurde durch 
Namen und verlente auch ſein Geburtsdatum aus eigene Machtvollkommenheit ein „Kririnal' 
dem Jahre 1908 in das Jahr 1903. Zu Beginn ; kommiſſar“ Dr Gellner, 
des Jahres 1930 muß er wohl in ſich gegangen SEN 5 125 
ſein und den Entſchluß gefaßt haben, der in Falkenberg Schulden machte und die 


verzeichnet werden. Die Regierungsmaßnahmen durchgeführt wurde und daß wir dabei ganz ' i Gaſtwirte auf die Kriminalpolizei Breslau yer- 
9 eine vo vübe 1 geh m $ 0 0 er neue, ſelbſtändige Wege gehen. Man dürfe ein neues Leben zu beginnen, denn er trat wies. Dort wurde man argwöhniſch, Aber Gell⸗ 
teuerung der Butter und Margarine gebracht ſich nicht darüber käuſchen, daß die Lage des in ein Kloſter ein und lebte ein Jahr lang 218 Tom pad 1 a 1 A HE ToN S 
Se En 2 r d T ich lk. phor je. Da 5 i 8 Als er ahm, daß man ihm keinen Glar 
Es fei aber dafür Sorge getragen daß die bis beutfehen Volkes katastrophal, fe. D als Bruder Caſſiann s. ſchenke, erklärte er ſich, ohne dazu aufgefordert zu 


Ausland verwehre dem deutſchen Volke, ſich ſelb⸗ 
ſtändig und arteigen zu entwickeln. Auch früher 
hätte es Berufsberatungen gegeben, von denen 
jede vückſichtslos ihre Sonderintereſſen vertreten 
habe. Aber heute ſeien bei allen dieſen Fragen 
nur die Intereſſen des Geſamtvolkes 
ausſchlaggebend. Die ſchwierigſte Frage, die 
genti 15 löſen ſei, ſei das e de 
Auch in Gleiwitz fer bereits ein Dezernat zur Man könne die Frage aufwerfen, warum der 
u a eu Ea 155 ge r 1 D 3 hen Kampfbund, der doch die Kraft beſitze, nicht ein⸗ 
worden, das umfangreiche Vollmachten beſitze. fach zum Ständeſtaat übergehe. Man dürfe aber 

Die Regierung ſei auch auf andere Weiſe be⸗ nicht vergeſſen, daß die wirtſchaftliche Auswir⸗ 
müht, die Härten der Verteuerung als] kung der einzelnen Innungen und Verbände 19 
Folge der Umſtellung der deutſchen Landwirtſchaft | arok fei, daß ein Uebergehen diefer Organiſatio⸗ 


Zwecks Ehe... 


herige Handelsſpanne keinesfalls vergrößert 
werde. 

Die Regierung jei entſchloſſen, mit allen 

Mitteln unberechtigte Verteuerungen zu 

unterbieten, Ka 

wie das Beispiel in Münſter zeige, wo. bereits 

169 Perſonen in Haft genommen worden eien. 


Als dieſes Jahr aber um war, endete auch das jein, bereit, feine Ausſagen vor dem Unter⸗ 
Kloſterleben des Bruders Caſſianus. denn er ber? ſuchungsrichter eidlich zu Protokoll zu geben. 
ſtieß gegen die Ordensregeln und mußte] Er nannte Namen, beſchrieb die Leute. Einer 
das Kloſter verlaſſen. Wochenſchriften bot er der Phantaſienamen traf zufällig auf den Sohn 
phantaſievolle Erinnerungen aus ſeinem Kloſter⸗ 
leben an, ohne Erfolg aber, denn man war vor⸗ 


1 5 .Sonnengebräunfe Haut 


Als eines Tages die Kunde von einem Raub⸗ j 

mord in Löwen durch die Welt eilte, war der IVEA- CREME 
Tag Hans Gelluers gekommen. Er wandte DEN ; 

ih an die Kriminalpolizei in Breslau und er WAN oder aber 


klärte, 7 1 705 4 Di En gi er, ie patien A N 
pon der Tat berichtet. Die Kriminalpolizei hatte : \ > Ö 
ſchon mancherlei Spuren ohne Ergebnis verfolgt. ; N IVEA af L 
Hans Gellner führte ſie auf die 137. Spur 


Das Sternbild des ſüdlichen Kreuzes flammt 
am Himmel, Wie ein gelber Rieſenlampion 
ſteigt der Mond über den Yerba⸗Pflanzen auf. 

Kurt Heinecke wirft einen taſtend⸗fragenden 
Blick ſeiner Frau zu, dann beugt er ſich vor: 
„Hör' mal, Mutter, Du bijt eine vernünftige 


Konſul Heinecke hört die Schritte auf der 
Stiege. Dann das Rücken der Korbſtühle. Das 
laute Auflachen der Magd, die den dampfenden 
Tee auf den Veranda ⸗Tiſch ſtellt. 

; 1 185 jetzt werden ſie ihn wohl eine Weile allein 
laſſen. 


„Kann Dir mein Schwager nicht zur Seite 
ſtehen? Kurti weiß doch gar nit Beſcheid mehr- 
drübe!“ 

„Der? Der iſt mir noch fremder, als Du!“ 
jagt Frau Marianne und fühlt nicht, wie bitter 
das iſt, was ſie ſagt. i 


Roman von Vera Bern z A EENES y f ; 5 

37 FOE ES Er verſucht ſich aufzurichten. Er muß zur Frau, mit Dir kann man ja reden: Wußtes Dir, | Die jungen Leute ſahen einander an. Wie ſpitz 

; i Kommode, muß die Kravpattenlade herausziehen daß Vater ſich hier als Pflanzer anſiedeln | die Mutter ſein konnte. Es würde doch ganz ſchön 
Der blonde junge Mann ſteht auf, ſagt ver⸗ und Marielniſes Briefe leſen. Die Briefe dieſes wollte?“ e ſein, wenn man wieder allein war À 

fege armen Kindes, das er einem Abenteurer ausge“ „Der, Bater? Hier? Für immer?“ Es will keine Stimmung mehr aufkommen. 


„Dal“ ſagt Kurt. „Das foll er vom erſten 
Tag an beinahe allen Koloniſten von Santo Pipo 
erzählt haben, als ganz feſtſtehende Tatſache. 
Und geſtern hat er's mir geſagt!“ 

4% Wa Mammali“, ſagt die junge Frau, mit 
einer Stimme, in der leiſe Erregung mitklingl. 
„Er hat Kurt auch gefragt, ob er ihm das Geld 
dazugeben will ... zurückgeben mil... Er 
weiß doch, daß jetzt der Kurti ſelbſt ſo viel in 
die Pflanzungen ſtecken muß und daß er unſer 
Holzhaus abreißen und eins aus Stein bauen 
will, wegen Irmele. Es iſt ſo ungeſund, die 
11 am Tage und nachts die Kälte, die durch⸗ 
zieht ; 
Frau Marianne, deren weiße Haare im Monde 
flimmern, wiederholt: „Hier anſiedeln?“ Sie ſagt 
es, mit einer Stimme, die ihr fremd iſt am ihr 
jelber. „Als Marieluiſe heiratete, an der Hoch» 
zeitstafel, da hatte ich das Gefühl, wenn ich Vater 
anſah, ich fibe auf einem Floß, das fidh losgeriſſen 
hat und treibt, irgendwohin treibt... und 
wünſchte meinen großen Jungen an meine Seite. 
Und jetzt habe ich das Gefühl, ich bin in einem 
Strudel drin ... 

Das Annele jpringt auf, legt ihre Wange an 
das Geſicht der Schwiegermutter, ſagt zärtlich: 

„„Du mußt nicht gleich alles ſo ſchwer nehmen, 
Mammali. Die Männer ſind doch oft fo komiſch 
mit ihre Plan’. Weiſcht, eh' der Kurti ſich für 
hier entſchloſſe hat.. da wollt' er Silberfüchſe 
züchten, denk Divx? 

Frau Marianne wehrt die Tochter ab, die fie 
bedrückt, greift nach der Hand ihres Sohnes: 

„Wenn Du mit uns führſt, Kurt? Und ein 
paar Wochen oder Monate mit uns bliebſt? Ich 
habe das Gefühl, ja, ich weiß nicht, ich habe das 
Gefühl, daß ich Böſes vorfinden werde. Mir fällt 
jetzt nachträglich ſo viel auf. Vater hatte mich jo 
überrumpelt durch die Reiſe, daß ich gar nicht zur 
Beſinnung kam, und dann das Neue hier. Du 
mußt mit, Kurt, mein Junge!“ 

„Surti kann jetzt nit fort, Mammali! Das iſch 
ganz us'geſchloſſe!“ 

So energiſch kommen die Worte aus Annelis 


liefert hatte.. einem „Vermittler“. . ia..- 


i : I er“. ` Sie ſtehen auf. Frau Marianne ruft den Sohn 
Menſchenvermittler ... Die Dale ſeines Kin⸗ art 5 f. Fre l 9 


zurück: 

„Kurt .. ich habe das Gefühl, Papas Ent⸗ 
ſchluß hier zu bleiben und der Nerbenſchock heute 
nach dem Zuſammenſein mit dem neuen Koloniſten 
. und alles, was jo unheimlich geworden iſt an 
Vater, ſo unverſtändlich, das alles hängt mit der 
Weberei zuſammen. Vielleicht drohen da Schwie⸗ 
rigkeiten . wirtſchaftliche . finanzielle 
Ich glaube, ich muß da zupacken. Vater iſt es ge⸗ 
wöhnt, daß ich eingreife, wenn etwas ſchwierig 
wird ... Er verläßt jih jogar darauf, ich darf 
ihn da nicht enttäuſchen. Ich werde doch ein Tele⸗ 
gramm aufgeben an meinen Schwiegerſohn ...er 
iſt zur Zeit der einzige Mann in meiner Familie, 
auf den ich rechnen kann!“ 

Kurt ſtreichelt die Hand ſeiner Mutter. 
Sei mir nicht böſe! Ich wäre Dir auch keine 
Hilfe!“ Ich weiß ja nichts mehr von drüben, fo 
wie es jetzt iſt!“ 

Dann telegraphiert Kurt Heinecke Mariannes 
Telegramm durch: ; 

Lie⸗Pullke, Berlin, Holzmarktſtraße 33. 
Befürchte Kataſtrophe Weberei. Erſuche 

Dich dringend, nach Kräften einzugreifen, 

aufzuhalten. Eintreffen mit nächſtem Damp⸗ 

fer. Marianne Heinecke. YE pa 

Kurt und feine Frau gehen nach oben, ſtehen 
Arm in Arm vor Irmeles Bett. 

„Wie wunderlich alte Leut find, Kurti!“ 
„Wieſo, Annele, wie tommit Du drauf?“ 
„Na ja, das Papali, weiſcht', das ſo heimlich 
iſch .und auch das Mammali, das manchmal iv 
1 bös ufnimmt, was doch gar nit ſo gemeint 
iſch 
„Es geht bei den Eltern wohl um ernſtere 
Dinge, als wir ahnen, Annele,“ ſagt Kurt Heinecke 
abweiſend. Er mag es nicht, daß ſeine Frau fo 
von den Eltern ſpricht. Aber das Annele ſchmiegt 
ſich ſo warm und vertrauensvoll an ihn, daß er 

ſpürt, daß Annele, das gehörte von allem auf der 
Mund, daß Frau Marianne plötzlich ſpürt, daß Welt am ſtärkſten zu ihm, war ein Teil von ihm 
die junge Ballerin eine Fremde ift, die fie erft vor jelber, genau wie das kleine Mädchen da, mit den 
wenigen Wochen kennen gelernt. roſig angeſchlafenen Wangen. 
Das Annele lenkt ein: (Fortſetzung folgt.) 


n: 

„Ich glaube, daß meine Anweſenheit. .“ und 
ſtutzt, als er den entſpannten Ausdruck im Geſicht 
des alten Herrn ſieht,“ ... Donnerwetter, da 
ſchien er doch ahnungslos irgendwo etwas ange⸗ 
richtet zu haben? „Ich werde mich morgen ..“ 
er ſieht wieder den Ausdruck der Qual in den 
Augen des alten Herrn und beendet den Satz: 
„nach dem Befinden erkundigen laſſen.“ 

Faſt iſt ihm, als erwidere die Hand des 
Konfuls feinen Druck, als er lid, verabſchiedend 
niederbeugt. Eine 3 

Am Spät⸗Nachmittag kommt der Arzt. Nach 
der Unterſuchung nimmt er Frau Marianne und 
Kurt Heinecke beiſeite: f 

„Kein Schlaganfall. Ein kleiner Nerbvenſchock. 
Sie werden ja am beſten wiſſen, ob irgend eine 
Erſchütterung voranging. Im übrigen, das Klima 
hier taugt gar nicht für Ihren alten Herrn. 
Die Temperaturunterſchiede zwiſchen Tag und 
Nacht ſind zu ſtark, ſchaffen Sie ihn ſchleunigſt 
nach Europa zurück, wo er hingehört. Das Ver⸗ 
pflanzen in dem Alter ... Sie wiſſen's ja von 
Ihrem Yerba, geht nur im zarteſten Alter 

Frau Marianne geht lachend zu ihrem Mann 
zurück, jagt mit überbetonter Friſche: 

„Schön blamiert hat ſich Deine Frau mit ihrer 
Diagnoſe! Das Klima iſt's das Dir nicht ber 
kommt, Heini. Aber weißt Du, was ich glaube? 
Heimweh hat Du! Ganz banales, ordinäres 
Heimweh. Genau wie ich! Nach Deutſchland. 
Nach Krefeld. Nach zu Hauſe! Ganz verrücktes 
Heimweh! Sobald Du wieder auf dem Damm 
biſt, beſtellt Kurt zwei Ueberfahrten bei der 
Hamburg⸗ Süd.. und dann .. auf nach 
Haufe!“ Und zärtlich ihre Schläfe gegen ſeine 
Wange reibend: „Sol 1 Ruhig! Keine 
Widerrede!l Und die Marieluiſe kriegt kein Yele- 
gramm. Zur Strafe! Ich war doch weiß Gott 
küchtig verliebt in Dich. Aber gerade in der 
Zeit damals, hab ich, kaum daß Du im Büro 
warſt, an Gott und die Welt geſchrieben, um 
mit meinem Glücklichſein zu prahlen. Sol Und 
jetzt pack ich Dich mit Kurt ins Bett und morgen 
iſt alles gut!“ Und ganz entſetzt: „aber Heini, 
um Gottes willen, Heini, Du weinſt ja ..“ 

Frau Marianne und Kurt betten den Kranken, 
dann gehen ſie hinunter auf die Veranda, laſſen 
die Zimmertür offen. 


des, das er ins Unglück geſtürzt hatte, weil er 
pöllig von Sinnen geweſen war durch den drohen⸗ 
den Zuſammenbruch der Firma. Seine Frau 
nein, die hatte ſich nicht bluffen laſſen, weder von 
den Empfehlungen, die dieſen Schwindler bei ihm 
eingeführt hatten, noch von ſeinem Auftreten, 
noch von dem Geld dieſes Weſtfalen, das er mit 
ſo ſicherer Selbſtverſtändlichkeit ausgegeben hatte. 
Aber hatte er denn nicht Grund genug ehabt, 
an die anſtändige Geſinnung dieſes Menſchen zu 
glauben? ; 

Wieder ſtemmt er beide Arme gegen die, Bett- 
ränder, ſich hochzurecken. Mit Schweiß bedeckt 
a er in die Kiffen zurück, er weint wie ein 

ind. 

Morgen, morgen würde er die Kraft haben, 
die ihm heute fehlt... würde ſich zur Kom: 
mode ſchleppen. Und dann würde er ſich mit 
Kuxt beraten Nicht mit Marianne. Ge⸗ 
meinſam mit Kurt und ſchonend. Wenn ſchon 
Schritte eingeleitet waren, würde er es ſeiner 
Frau erzählen, die wohl auch zuſammenbrechen 
würde, wenn fie es erfuhr. Und wieder. hüllt 
ich Konſul Heinecke in die Vorſtellung ein, daß es 
nur das Mitleid mit ſeiner Frau iſt, das ſein 
Handeln leitet, ahnt es nicht, würde es nie wahr 
haben wollen, daß es die Scheu vor der kraft⸗ 
vollen Perſönlichkeit feiner Frau iſt, die über ihn 
hinweg verfügt, wenn es ihr gutdünkt, die ihn 
überrennt mit Entichlüffen, daß dieſe ihre Art es 
iſt, die ihn in Heimlichkeiten hineintreibt, hinter 
denen er Ti, verſchanzt. 

Wie friedlich die da unten ſitzen. Er kann die 
Worte nicht berſtehen, hört nur das Muf- und 
Abſchwellen der Stimmen. 

Frau Marianne, die immer wieder nach oben 
lauſcht, ſagt ſeufzend: 

„Ach, Kurt, daß man immer nach irgend 
etwas Sehnſucht haben muß! Jetzt nach Prarie: 


| Die oberſchleſiſche 


Jungbauernſchaft 


geeint 


; Oppeln, 1. Juni. 
„Nachdem es bereits gelungen ift, die oberſchleſi⸗ 
ſchen landwirtſchaftlichen Verbände 
zu einer Front zu Ve und bereits in den 
einzelnen Kreiſen Oberſchleſiens auch die Jung⸗ 
bauernvereine zuſammengeſchloſſen worden 
ſind, fand in Oppeln der Zufammenſchluß 
der geſamten Jungbauernvereine in 
Oberſchleſien ftatt, Dieſe Gründungsver⸗ 
ſammlung wurde von dem oberſchleſiſchen Jung⸗ 


auch den Staatskommiſſar für die Landwirtſchafts⸗ 
kammer, Landtagsabgeordneten Slawik, begrü⸗ 
zen konnte. In feiner Anſprache betonte Dr 
Duckhaard den Zuſammenſchluß der geſamten 
Jungbauernvereine in Oberſchleſien, während 
Kommiſſar Slawik die Fortbildung der 
Jungbauern in den Vordergrund für die 
de ee ſtellte. Gerade der Jungbauer ſei 
azu 
Staates mit zu fördern 


eines Eiſenbahnbeamten in Breslau zu, 
und dieſer wurde verhaftet. Zwei Mann waren 
Gellner aus dem Gefängnis bekannt. Ein vierter 
hatte einmal Gellner ſeine Papiere gegeben, da 
Gellner ihm angeblich eine Stellung beſchaffen 
wollte. Man vermutete auch in ihm einen der 
Täter. 

Eines Abends ruft Gellner bei der Polizei an, 
er habe die Leute auf dem Bahnhof geſehen und 
erfahren, daß fie nach der Tſchechoſlowakei 
flüchten wollten. Kurz darauf erklärt er tele⸗ 
phoniſch, die Täter von Löwen feien eben abge- 
fahren. Der Kriminalkommiſſar bedauert das 
ſehr und bittet Gellner, doch ſofort in das 
Polizeipräſidium zu kommen und ihm genaue An⸗ 
gaben zu machen. Gellner kommt und findet dort 
die vier Mann vor, die er der Kriminalpolizei 
benannt hat und die ihn gar nicht kennen. Glück⸗ 


licherweiſe können ſie einwandfrei ihr 
Alibi nachweiſen und Hans Gellner wird 
verhaftet. 


Aus der Haft ſchreibt er beleidigende Briefe 


landbundführer Dr Duckhaard geleitet, der B 


berufen, die Beſtrebungen des nationalen Unterſtützun 


(Eigener Bericht 


und ſich 
machen. 

Zum Provpinzialführer der Oberſchleſiſchen 
Jungbauernfront wurde Alfons Kirchner, 
Tannenberg, Kr. Neiße, ernannt und zum Pro⸗ 
en e Dr Duckhaard einſtim⸗ 
mig gewählt. Als ſtellvertretender Vorſitzender 
wurde Paul Stefanides, Klodnitz, ernannt. 
Dem Vorſtand gehören ferner an: Wilhelm 
Paſſek, Frei⸗Tſchapel, Richard Stanjek, 
auerwitz⸗Jernau, Karl Urbaſik, Ratibor, 
Peter Warzecha, Klein⸗Döbern, Thomas Çi- 


auf deutſcher Scholle bodenſtändig zu 


Vttatsberutung 
im Kreuzburger Kreistag 


Deriranensmänner und Schöffenwahl — Bahnbau Landsberg —Namslan 
genehmigt £ 


(Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 1. Juni. 
. Im großen Saal des Kreisſtändehauſes ver- 
ſammelten ſich die Kreistagsabgeord⸗ 
neten, um den Kreisetat für 1933 zu beſchlie⸗ 
ßen. Bevor in die Tagesordnung eingetreten 
wurde, machte der Landrat von der Unter⸗ 
ſuchung des Lehrers Heinzelmann nach 
Büchern undeutſchen Geiſtes Mitteilung. Zunächſt 
beſprach man den Erlaß einer Gebühren 


mander, Peiskretſcham Der Vorſtand wird ordnung für di 55 1570 

1 Bar — ; J a für die Durchführung der örtlichen 
weiter ergänzt durch Sachberater aus jedem | Rechnungsprüfung in b Ge 
Kreiſe für Siedlungs⸗ und Genoſſenſchaftsweſen, meinden. Die in der Gemeindefinanzordnung 
ſowie Kommunalpolitik. Oberlandwirtſchaftsrat niedergelegte Ordnung wurde auch vom Kreis- 
Meiſel begrüßte im Namen der Landwirt⸗ tag beſchloſſen. Hierauf wurde von Landrat von 


ſchaftskammer den Zuſammenſchluß der oberſchleſi⸗ 
chen Jungbauernſchaft und verſicherte auch die 
und Förderung durch die Kammer 


und zu unterſtützen und deren Mitarbeiter. 
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Vorwärts⸗ 
A 2 ) zum 
Führer gewählt. Er verpflichtete hierauf für den 
en Vorſtand als ſeinen Stellvertreter Paul 
Wolff, Geſchäftsführer Alfred Bie ß, Kaſſierer 
ettke, Fußballeiter Hugo Meſeck und 


der Sportvereinigung 
Raſenſpoxt wurde Direktor Bechtel 


neuen Vorſtand als 


Kurt M 
als Leiter für die Abteilung Leichtathletik Michael 


Goretzki. Sämtliche Schriftſtücke ſind in Zu⸗ 
kunft nur an die Geſchäftsſtelle der Ver- 
einigung. Evangeliſches Vereinshaus. Zohmeher- 


ſtraße, zu richten. 
* Reichswehrkonzert. Am 1. 


tag findet im Schützenhaus ab 1530 Uhr ein 


Konzert der Kapelle des Reiterregiments 
Nr. 11 Neuſtadt unter der Leitung von Ober⸗ 


muſikmeiſter Kaiſer ſtatt. 

„ Die neuen Filme. In den UP.⸗Lichtſpielen 
läuft der Film „Was Frauen träumen“ 
mit Guſtav Fröhlich und Nora Gregor, im 


Capitol Film verrückt“ mit Harold Lloyd, 
„Gipfel ⸗ 


in der Schauburg der 


E Bergfilm 
türmer”, 


Pfingſtfeier⸗ 


an den Kriminalkommiſſar. Hans Gellner iſt 
als Schwindler erkannt. Aus dem Gerichts⸗ 
gefängnis ſchreibt er nach Neujahr an den 
Unterſuchungsrichter: „Mein lieber Herr 
Unterſuchungsrichter! Zu allererit wünſche ich 
Ihnen ein fröhliches neues Jahr. Wie haben Sie 


Hindenburg 


$ J 1 
die Feiertage verlebt? Sie müſſen mich wieder g n en n SART 
mal beſuchen, ich habe neue Nachrichten be- Kolandfki zu Grabe N Dem ee 


kommen“. Dann verſuchte er es mit dent § 51 und 
richtet folgende Eingabe an den Unterſuchungs⸗ 
richter: „Im Namen des Volkes! Wir wollen un- 
ſeren Kaiſer wieder haben. Falls unſerem An⸗ 
trag nicht ſtattgegeben werden ſollte, ift der Kron⸗ 
prinz ſofort zu verhaften: Wir wollen unſeren Jg 
Kaiſer Auguſt von Preußen wieder haben!“ 

Vor dem Schwurgericht, des Betruges 
und Meineids angeklagt, leugnet Hans © el T 
ner nicht. Er gibt nur an, aus wirtſchaft⸗ 
licher Not gehandelt zu haben. Aber aus den 
ganzen Umſtänden und Abenteuern des An⸗ 
geklagten fällt eine leichte Verwirrung auch manch⸗ 
mal in die Verhandlung, den Richtern fällt es 
außerordentlich ſchwer, ernſt zu bleiben. 

Hans Gellner iſt zu drei Jahren Ge⸗ 

fängnis, drei Jahren Ehrverluſt und 
Aberkennung der Eidesfähigkeit per- 
Urteil' worden, wegen Betrugs im Rückfall in 
Tateinheit mit Meineid. Drei Jahre wird 
Bruder Caſſianus nun in unfreiwilliger 
Klauſur gehalten. Möge es ihm gelingen, 
ſeine Phantaſte in richtige Bahnen zu leiten Viel⸗ 
leicht wird ex einmal ein begabter Schriftſteller 
oder kommt in ein anderes Fach, in dem er feine 
Phantasie ungefährlich ableiten kann. Wenn er 
aber weiter bei der Methode bleibt. Romane zu 
erleben, dann ſieht ſeine Zukunft ſehr düſter aus. 


Gleiwitz 
Familienbad ⸗Eröffnung. Heute, wird der 
Bade betrieb im Freiſchwimmbad im Kaiſer⸗ 
Wilhelmspark eröffnet. Dienstag, Donnersta 
Sonnabend und Sonntag find F ili 


ng a a Deutſcher Kriegsopfer 
verband, Abteilung Kyffhäuſer⸗Verband. In der 
Sitzung teilte der Sachbearbeiter Edlinger 
mit, daß das Reichzarbeits⸗ und das Finanz- 
miniſtexium jetzt Milderungen eintreten ließen, 
die geeignet ſind, denjenigen Kb. und Kh. Exleich⸗ 
terungen zu perſchaffen, die trotz ihrer 0 de 9 b e 
keit zu dem Kreiſe der Kriegsopfer durch die Not- 
verordnungen und andere Beſtimmungen aus der 
Verſorgung ausgeſchaltet waren. 

Aufbauarbeit des Kaufmänniſchen Vereins. 
Im neu gegründeten Kaufmänniſchen Verein 
machte Vorſitzender Karhan mit den Fach⸗ 
gruppenleitern der einzelnen Branchen bekannt: 
für Kolonialwaren: Johann Nittka, Ver⸗ 
trauensleute Jaskulka. Biskupitz und Quill, 
Zaborze; Textilwaren: Joſeph Kauczior, Ver⸗ 
trauensmann für Konfektion: Roman Gnott; 


Januſch 
1 5 


samilien= 
badetage von 8 bis 20 Uhr, am Montag und 


Mittwoch ſind 15 für Männer am Frei 
tag für Frauen. Die EU, SS. und die 
Schwimmpereine ſchwimmen am Montag, Mitt⸗ 
woch, Freitag von 18 bis 20 Uhr. Für geſchloſſene 
Tnabenklaſſen ia das Bad am Montag und 
Mittwoch, für Mädchenklaſſen am Freitag von 
8 bis 13 Uhr zur Verfügung. Kriegsbeſchä⸗ 
digte mit Rentenausweis und Erwerbsloſe 
aben freien 1 von 8 bis 13 Uhr, und zwar 
Männer am Montag und Mittwoch, Frauen am 
Freitag. % 
»Vorwärts⸗Raſenſport unter neuer Leitung. In 
einer außerordentlichen Mitgliederverſammlung 


8 e 

Min more dorh NIe? 

Die Hefte der Störung 27B find im Laufe der 
letzten 24 Stunden von der Elbe bis zur Oder⸗ 
linie vorgedrungen. Aber nur im Weſten der 
Sudetenländer ijt es zu leichten Nieder. 
ſchlägen gekommen; nennenswerte Regen⸗ 
mengen werden bisher nur aus dem Iſer⸗ und 
Rieſengebirge (3. T. etwas über 10 Millimeter) 
gemeldet. Im Bereiche der feuchteren, maritim⸗ 
ſubpolaren Luftmaſſen, die ſich bald wieder er. 
wärmen werden, kann es vorläufig noch zu ört⸗ 
lichen Gewittern kommen. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 
Bei wechſelndem Winde wolkiges, nur zeit⸗ 
weiſe aufheiterndes Wetter, örtliche 
Gewitter, Temperaturen wenig verändert. 


er; Molkereien: Konrad Korus; Dbit, Ge- 
mije: Franz Philippozyk: Kartoffeln, Ge- 


treide, Futtermittel: Rudolf Botta; Blumen: 


Friedrich Tretſchmer. Ueber die innerhalb der 
einzelnen Fachgruppen zu leiſtende Aufbauarbeit 
2 amens des Gaſtwirts⸗ 
1 wünſchte Großdeſtillateur Erich © ra b- 

Spirituoſenpreiſe 


berichtete der Vorſitzende. N 


a, daß die neuen 
auch von den Kolonialwarengeſchäften innegehal⸗ 
ten werden. 

* Gründung einer Ständeſchaft. Zwecks Grün⸗ 
dung einer Ständeſchaft hatten ſich die Hinden⸗ 
burger Meiſter des Uhrmacher, Gold⸗ 
chmiede⸗, Juwelier, Graveur⸗ und 
ptikerhandwerks zuſammengefunden, wo⸗ 
bei zur Sprache kam, daß die in dieſen Gewerben 
herrſchenden kraſſen Uebelſtände wie Schwarz ⸗ 
arbeit und Preisſchleuderei, die zur 
m ben IE ſelbſtändigen Exiſtenzen führen, 
mit allen Mitteln bekämpft werden müſſen. 
Die Gründung einer Ständeſchaft wurde begrüßt 
und als deren Leiter auf Wunſch der Verſamm⸗ 
Uhrmachermeiſter Eruſt Alker durch den 
ſtellv. Kreisleiter, Stadtv. Hiller, ernannt. Im 
Eingehen auf den Sinn und die Ziele der Stände⸗ 
ſchaften würdigte der Redner die Bedeutung der 
deutſchen Goldſchmiedekunſt wie des Uhrmacher⸗ 
1 im Rahmen des deutſchen Geſamthand⸗ 
werks. 


Pfingſtmuſik bei St. Andreas. Der Cäcilien⸗ 5 


verein unter Leitung von Chorrektor Porwik 
bringt am 1. Feiertag die F⸗Moll⸗Meſſe von 
Mittmann mit Otrcheſterbegleitung, Deni 
Sancte von Dittmann ſowie das Tantum 
ergo von Dolggfy zu Gehör. Das Orcheſter 
ſtellt die Berginſpektion 2. 


gerenſprung der Verwaltungsbericht für 
1932 erſtattet. Der Landrat betonte, daß 
beſonders 


das Jahr 1932 für den Kreis ein Kata⸗ 

ſtrophenjahr geweſen iſt, und zwar auf 

Grund des ſtarken Anſchwellens der 
Wohlfahrtsempfänger. 


Nur dadurch habe fid für den Kreis ein Fehl⸗ 
betrag von 95000 Mark ergeben, der nur 
ſchlecht zu beſeitigen ſei. Hierauf erfolgt die Be⸗ 
ratung des Etats. Der für 1933 aufgeſtellte 
Etat it ausgeglichen. Seine Ausgeglichen⸗ 
heit hängt aber von der Annahme einer Kreis⸗ 
umlage durch den Kreistag in Höhe von 
82 Prozent und ferner der Bewilligung 
einer Staatsbeihilfe in Höhe von 77000 
Mark ab. Eine Herabſetzung der Koſten für Gei⸗ 
ſteskranke, die 25000 Mark betragen, wurde jo- 
fort gefordert. Außerdem wird fih aus den P rn- 
pinzialſteuern eine Erſparnis ergeben. Im 
Etat ift ein Betrag von 90 000 Mark für 25 Pro⸗ 
1715 Ueherweiſung eingeſetz. doch werden die 

eberweiſungen auf 18 Prozent ermäßigt, ſodaß 
auch eine Erſparnis von über 5000 Mark zu er- 
warten iſt. Von der Verſammlung wurde ange⸗ 
regt, daß der Kreis den Zuſchuß von 2000 M. 
nur an die Stadt für das Lyzeum zahlt, wenn 
auch die Kinder des Kreiſes in der Schulgeld⸗ 
frage mit den Stadtkindern gleich be⸗ 
handelt werden. Nach längerer Beratung 
wurde der Antrag angenommen. 


Der Etat ſelbſt ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 1155000 Mark ab. 


Der Steuerbedarf beträgt 386 000 Mark 
und wird reſtlos durch die Kreisſteuern auf⸗ 
gebracht. Der Kreistag beſchloß die Kreis ⸗ 
ſteuern auf 82 Prozent zu erhöhen. Nach⸗ 


dem der Etat eingehend beraten war, wurde 
er in der Generalabſtimmung von dem Kreis⸗ 
tageinſtimmig angenommen. j 

Hierauf machte der Landrat von dem Stel ⸗ 
lenplan der Kreisverwaltung Mitteilung. 
Nach den geſetzlichen Vorſchriften iſt der Kreis 
verpflichtet, 90 Prozent ſeiner Beamten aus den 
Verſorgungsanwärtern zu entnehmen. 
Doch will der Kreis verſuchen, wenigſtens einen 
Zivilanwärcter, der ſchon lange in der Verwal 
tung tätig iſt, als Beamten anzuſtellen. Hierauf 
erfolgte die Entlaſtung der Jahresrech⸗ 
nung der „ Die Kreisſparkaſſ 
lonnte mit einem Reingewinn von 2450 
Mark abſchließen. Auch der Rechnungs⸗ 
legung der Kreiskommunalkaſſe wurde 
Entlaſtung erteilt. Längere Ausſprache bean⸗ 
ſpruchte die Frage der Abänderung des im 
Jahre 1928 geſchloſſenen Vertrages mit dem 
pr ow nzialverbande von Oberſchleſien 
über die 


Unterhaltung der Durchgangsſtraßen. 


Nach dieſem Vertrage wurden die Durchgangs⸗ 
ſtraßen in das Eigentum und die Verwaltung 
der Provinz übergeführt. Zu der Verwaltung 
hatte der Kreis einen Zuſchuß von 10 Prozent 
der entitehenden Koſten zu gewähren. Da ſich 
dieſe Regelung als untragbar erwieſen hat, 
iſt die Provinz an die Kreiſe herangetreten daß 
die Provinz nunmehr die Unterhaltung der 
Durchgangsſtraßen allein trägt, dafür aber 
durch einen großen Prozentſatz der Kraftfahrzeug⸗ 
ſteuer entſchädigt wird. Der Kreistag ſtimmte 
dieſer Regelung zu. Hierauf wählte der Kreistag 
die Vertrauensmänner zur Auswahl von 
Schöffen und Geſchworene n. Im weiteren 
wurden die Mitglieder für die Steueraus⸗ 
ſchüſſe gewählt, gleichfalls wählte der Kreistag 
einen Amtsvorſteher und zwei Mütter für 
die Kreishebammenſtelle. 


Abg. Schwarzkopf brachte einen Dring⸗ 
lichkeitsantrag der NS.⸗Fraktion ein, und 
zwar das alte Bauvorhaben, den | 


Bahnbau von Landsberg über Pitſchen 


nach Namslau wieder aufzunehmen. Der Antra 
wurde angenommen. Die Verſammlung ſpyrgch 
ſich einhellig dahin aus, daß die Arbeiten bei 
dieſem Bahnbau eine weitere Belebung des 
Arbeitsmarktes bringen würden. Abg. S chwar z⸗ 
kopf wurde ermächtigt, mit den maßgebenden 
Körperſchaften ſofort die weiteren Vorarbei⸗ 
ten aufzunehmen. 


Eine halbe Million Fehlbetrag 
e e 18 IE e im Roſenberger 


[Eigener Bericht) 


PRoſenberg, 1. Juni. 
Roſenbergs Kreistagsabgeordneten hatten ſich 
unter der Leitung von Landrat Stranda ber- 
ſammelt, um den Kreisetat zu verabſchieden. 


Nach der Eröffnung durch den Landrat werden 
die neuen Mitglieder des Kreistages, Lehrer 
Goebel, Kaufmann Rickmann (NSDAP.), 
und Zimmermann Mugai (Zentrum), in ihr 
Amt eingeführt. Hierauf wurde Lehrer Gollor 
zum Schiedsmann in Leſchna gewählt. Die Wahl 
bon landwirtſchaftlichen Sachperſtändigen hatte 
folgendes Ergebnis: Oeſtlicher Bezirk: Oberinſpek⸗ 
tor Wille, Landwirt Stiba; nördlicher Be- 
airi: Oberförſter Siegling, Landwirt Ha- 
niſch; weſtlicher Bezirk: Rittergutsbeſitzer Dr. 
Pratſch, Landwirt Moczigemba und 
ſüdlicher Bezirk: Rittergutsbeſißer von Aulok 
und Förſter Wend. In den Grundſteueraus⸗ 
ſchuß wählte der Kreistag einſtimmig den Bauz 
meiſter Barzantny. Nach längerer Pauſe, 
in der man fih auf die einzelnen Amtsvor⸗ 
ſteher geeinigt hatte, erfolgte ihre Wahl. Dieſe 
1 folgendes Ergebnis: Kryſanowitz: Förſter 

eumann, Lehrer Preiß. Buſow: Gutsbe⸗ 
fiker Hübner, Siedler Dyſſe n. Wienskowitz: 


Siedler Sundenday, Landwirt Cziba. 
Botzanowitz: e Jakob, Kaufmann 
Schoppka. Skronſkau: Verwalter Brze- 


Tinka, Lehrer Schmidt. Jamm: Gutsbeſitzer 
Jokiel, Landwirt Kanſy. Albrechtsdorf: Dber- 
inſpektor Pohl, Verwalter Irmer. Schiorke: 
Förſter Reij, Schneidermeiſter Dudek. Sau- 
ſenberg: Oberförſter Müves. Landwirt Woll⸗ 
ny. Borkowitz: Förſter Michler, Landwirt 

myrek. Bodland: Lehrer Boenſch. Kauf⸗ 
mann Wera. Bodland Jagdſchloß: Landwirt 
Warzecha, Landwirt Schubert. Thule: Ba- 
ron von Fürſtenberg, Schmiedemeiſter 
Nieslonp; Zembowitz: Amtsvorſteher Kupka, 
Landwirt Koſſok. Wachowitz: Lehrer Koch, 
Lehrer Ex ſepke. Groß Boret: Kaufmann Ku⸗ 
boſch, Agent Galetzka. Schoffſchütz: Förſter 
Förſter, Landwirt Stroyſik. Sternalitz: 
Schmiedemeiſter Switalla, Kfm. Jendrzok. 


Biſchdorf: Förſter Krauſe und Lehrer 
Nogaiczyk. 


Zu Kreisdeputierten wählte der Kreistag Do- 
mänenpächter Franzki. Seichwitz [NS DAP.) 
und Amtsgerichtsrat Vogel, Roſenberg (Btr.). 
In die Nechnungsprüfungskommiſſion kamen 

aufmann Rickmann und Lehrer Schöpel. 
Hierauf beſchloß die Verſammlung als © n tfh á- 
igung für die Mitglieder der Kreisvertre⸗ 
tungskörperſchaften ein Tagegeld von 4 Mark und 
als Fahrvergütung 20 Pfg. pro Kilometer feſtzu⸗ 
ſetzen. Mit der Aenderung der Hundeſteuer⸗ 
ordnung befaßte fid der Kreistag nicht, da der 
Landrat bemerkte, daß in Kürze eine Aenderung 
dieſer Ordnung von oben herab zu erwarten iſt. 


Die Ergänzung der Bierſteuer wurde dagegen 
beſchloſſen, und zwar mit der Neuerung. daß ſich 
der Steuerſatz nicht nach dem Herſtellerpreis, jons 
dern nach der Einfuhrmenge richtet. Zu der 
Uebernahme der Hypotheken der Oberſchleſiſchen 
Stadtſchaft aus Anlaß der Exwerbung von 
Grundſtücken durch den Kreis, gab die Verſamm⸗ 
lung ihre Zuſtimmung. Hierauf trat man in die 
Beratung des Etats ein. 

Landrat Strzoda bemerkte, daß an dieſem 
Etat die möglichſte Sparſamkeit angewendet wor⸗ 
den ijt, daß es jih aber größtenteils um zwangs⸗ 


läufige Ausgaben handele, die auch dieſes Jahr 
ein Fehlbetrag nicht vermeiden ließen. Der Etat 


ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 1 802 100 
Mark. Er weiſt einen Fehlbetrag von 605 000 
Mark auf. Nachdem die einzelnen Titel durch⸗ 
gegangen waren, wurde der Etat einſtimmig 
angenommen. Das Aufkommen der direkten 
Kreisſteuern wird mit 361 525 Mark ers 
wartet werden müſſen. An Zuſchlägen werden 
erhoben: i i 
Zur Grundvermögens⸗ und Gewerbeſteuer 
127 Prozent, 
zur Einkommen⸗ 
64 Prozent. 
zur Bürgerſteuer 64 Prozent. 
Hierauf ſprach Landrat Stranda über den 
ausführlichen Verwaltungsbericht. Aus 
ſeinen Ausführungen war zu erſehen, daß 


die gezahlten Richtſätze in der Wohlſahrts⸗ 
pflege nicht nur die niedrigſten Oberſchle⸗ 
ſiens, ſondern ganz Preußens waren. 


und Körperſchaftsſteuer 


Ferner gab der Landrat Aufklärungen über die 
Saatgutkredite Danach ſind von den ge⸗ 
gebenen Krediten 283 000 Mark bereits zuritde 
gezahlt und nur noch ein Betrag von 63 000 Mk. 
ſteht aus. Der Kreis ſelbſt huet der Preußen⸗ 
kaſſe einen Betrag von 42 200 Mack. In der 
Heimjtätten Baugenoſſſenſchafts⸗ 
Sache führte der Landrat aus, daß die Genoſ⸗ 
ſenſchaft 48 Grundſtücke beſitze, von denen 3) ver⸗ 
ſteigert werden. 17 Grundſtücke habe der Kreis 
wegen ſeiner Hypotheken ſchon erworben. Abg. 
Rechtsanwalt Kaſcha wandte fih dagegen, daß 
der Kreis die Grundſtücke auf dem Verite i 
gerungswege erwerbe. Landra: Strzoda 
wies daraufhin, daß dieſes Verfahren durch Be⸗ 
ſchluß des Kreistages feſtgelegt iſt. . 


Der letzte Punkt der Tagesordnung brachte die 
Entlaſtung der Jahresrechnung der Kreis- 
ſparkaſſe. Die Kaſſe hat einen Gewinn von über 
10 000 Mark erbracht. Von dieſem Betrage wurde 
dem Reſervefonds 10 000 überwieſen, der 
nunmehr auf 137000 Mark aufgelaufen iſt. Der 


N 


Fr Hirſchberg, 1. Juni. 
Hanna Reitſch, eine der beiten Segelfliege, 
rinnen, die wir heute in Deutſchland haben, hat 
von der ſchleſiſchen Segelflugſchule Grunau 
aus einen ganz ausgezeichneten Flug gemacht, Die 
junge Pilotin, die auch ſchon vor einigen Mona⸗ 
ten auf dem Flugplatz Berlin⸗Staaken ihre Mo⸗ 
torfliegerprüfung ablegte, ließ ſich von 
dem Leiter der Schule, Wolf Hirth, mit einem 
Klemmflugzeug auf rund 600 Meter Höhe ſchlep⸗ 
pen, dann klinkte ſie ihre Segelmaſchine aus und 


war kurze Zeit darauf in einer gewaltigen 
C u m u Ius-⸗Wolke verſchwunden. 


Mehr als eine Stunde blieb die Sch fejierin 
anguffindbar, dann traf endlich die Wel: 
dung ein, daß die Maſchine auf dem Kamm des 
Rieſengebirges unweit der Wieſenbaude wohlbe⸗ 
balten gelandet ſei. 

„Der Blindflug mit „Onkel Otto“ war herc: 
lich!“ berichtet am Abend Hanna Reitſch freude⸗ 
strahlend. Und als man ein bißchen verwundert 
auffieht, da erläutert fie mit einem becgnügnten 
Seitenblick: „Onkel Otto“ ift nicht etwa ein ber 
häbiger alter Herr, wie ſie vielleicht meinen, ſon⸗ 
dern meine Segelkiſte trägt dieſen Namen. 
Als Wolf Hirth mich auf etwa 600 Meter qer 
ſchleppt hatte, gelang es mir nach und nach infolge 
der kräftigen Aufwinde eine Höhe von fait 
1600 Meter mit meiner Maſchine zu er- 
‚reihen. Ich klemmte mich von Wolke zu Wolke 
und erreichte schließlich eine große Cumulus Im 
Vertrauen auf mein Blindfluggexät, daß in 
„Dukel Otto“ eingebaut iſt, flog ich mehr in die 
Wolle herein, aber ſchließlich wußte ich über⸗ 
haupt nicht mehr, wo oben und unten ift. Ich pere 
ſuchte nach irgendeiner Richtung hindurchzukom⸗ 
men, aber immer weiter wogte ringsum mich der 
Nebel, und ſchließlich hatte ich überhaupt keine 
Ahnung mehr davon, in welcher Lage mein Flug⸗ 
zeug ſich befand. RNS 


$ 


Kalle wurde Entlaſtung erteilt. Hierauf brachte 
Abg. Goebel namens der NS.⸗Fraktion fol- 
. abe 4 Dringlichkeitsanträge ein: 1. 
Einfesung einer Unterſuchungskommiſſion 
Nachprüfung der R beim Bau 
Unterſuchungs⸗ 


Mitgliedern großes 


Intereſſe 0 
Hoch auf die Reichsregierung, 


Oppeln 

* Zum Gemeindeporſteher gewählt. Als Ge- 
meindevorſteher für Ringwalde wurde der 
Häusler Paul Lipp ſowie als Schöffen der 
Tiſchler und Landwirt Alfons Dawid und der 
Landwirt Anton Dawid gewählt. 

* Stiftung für den Oberſchleſiſchen Arbeits- 
dienſt. Als erſte Stiftung des Aufrufes für den 
Oberſchleſiſchen Arbeitsdienſt zeichnete die 
„Schleſiſche Portland⸗Zementindu⸗ 
ſtrie AG. Oppeln” den Betrag von 1500 Mark. 

Von der Ev. Gemeinde. Den Wünſchen der 
Ev. Gemeindemitglieder des Kirchenkreiſes Dp- 
peln Rechnung tragend, wird das Ev. Pfarramt 
in Zukunft regelmäßig auch Außengottesdienſte in 
Czarnowanz abhalten. Der, erite Gottes- 
dienſt findet am 2. Pfingſtfeiertag um 9 Uhr ſtatt 
und wird durch Paſtor Hildt gehalten werden. 

* Aus dem Stadtparlament Krappitz. Die 
Krappitzer Stadtverordneten traten zu einer 
Sitzung zuſammen. Rechtsanwalt Dr Roſſa 
vom Zentrum hatte fein Mandat als Bei⸗ 
geordneter ſowie als Stadtverordneter nieder ⸗ 
gelegt. Für ihn rückt als Stadtverordneter 
Kaufmann Sezodry auf, Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Hahn hat fein Mandat nieder- 
gelegt, an deſſen Stelle iſt Pe 
mann aufgerückt. Nach Einführung und Verə 
pflichtung der neuen Stadtverordneten ſollte die 
Ergänzungswahl zum Stadtverordneten⸗ 
büro und die Wahl des neuen Beigeordneten er» 
folgen. Hierbei konnte zwiſchen der NS Delp. 
und dem Zentrum keine Einigung erzielt werden, 
in daß beſchloſſen wurde, die Sihung auf Freie 
tag, 2. Juni, zu vertagen. 

* Tot aufgefunden. In einem Pferdeſtall 
auf dem Karlsplatz wurde ein ſchon bejahrter 
Mann tot aufgefunden. Wee wurde, 
handelt es fih um den  76jährigen Alexander 
Jendryſſek aus Koslowagora (Oſtoberſchle⸗ 


Opel⸗Doppel⸗Stabil⸗Rahmen. Die Doppel⸗Rahmen⸗ 
Konſtruktion am Fahrrad ift dem Bedürfnis einer „An, 
paſſung an modernſte Konſtruktions⸗Grund⸗ 
ſätze gerecht geworden. Eine Doppelrohrkonſtrultion 
des Fahrradrahmens verhindert eine ſeitliche Ver⸗ 
mindung des Rahmens bei wechſelſeitigem Treten, 
wodurch eine weſentliche Krafterſparnis 
eintritt. Die beſondere Formgebung des Doppelrohr⸗ 
rahmens, der aus zwei nebeneinander liegenden Rohren 
beiteht, bewirkt gleiche eine elaſtiſche Durch ⸗ 
Federung in der Senkrechten und damit einen gea 
miffen Ausgleich der Straßenunebenheiten. Aus Die» 
ſem Grunde erfreut ſich der patentierte Opel ⸗ 
Doppel-StabilRahmen einer zunehmenden Bar 
ſiebtheit, die es der Adam. O pe l- Ach. ermöglichte, 
feit Monaten ihre Tagesproduktion von 500 auf 800 
Räder zu ſteigern und Neueinſtellungen in großem Um: 
fange vorzunehmen, 


Blindflug mit „Intel Otto“ 
zu Rübezahl 


Grenze entfernt. Daß meine Kameraden und die 


ders 


ſchloß 


ift Poſtaſſiſtent Da ta 


Zu guter Letzt Wurde der Nebelſchleier um 
mich jedoch dünner und Sie können ſich denken 
wie erſtaunt ich war, als ich mich mit einem Mal 
im Rückenflug direkt über dem Rieſengebirge 
wiederfinde. Faſt zwei Stunden waren inzwi⸗ 
ſchen nach dem Start vergangen, ich ſuchte mir, 
noch ganz durchfroren und klamm von dem mehr 
als einſtündigen Flug in der Rieſenwolke, den 
nächſtbeſten Landeplatz und ſetzte meine Maſchine 
faſt unmittelbar bei der Wieſenbaude auf ein Feld, 
kaum hundert Meter von der tſchechoſlowakiſchen 


Schule ſchon unruhig geworden waren, das konnte 
ich mir nach dieſem mehr als zweiſtündigem Aus⸗ 
bleiben zur Genüge vorſtellen. 

In der Baude habe ich mich dann mit Wolf 
Hirth ſofort telephoniſch in Verbindung geſetzt 
und der iſt auch gleich mit ſeiner Motormaſchine 
geſtartet, hat mir ein Gummi⸗Startſeil mit- 
gebracht und über meinem Landeplatz abgewor⸗ 
fen. So beförderten zehn kräftige Männerfäuſte 
„Onkel Otto“ und mich von neuem in die Luft; 
im Aufwind konnte ich noch hundert Meter Höhe 
gewinnen und dann ging es im geraden Fluge 
nach dem Flugplatz Hirſchberg, meiner Hei⸗ 
mat, das ich noch vor Einbruch völliger Dunkel⸗ 
heit glücklich erreichte. f 

Ueber meinen Beſuch bei Rübezahl mit „Onkel 
Otto“ hab ich mich rieſig gefreut, denn es tit das 
erſtemal in Deutſchland, daß ein Segelflieger 
nach zweiſtündigem Streckenflug auf einem Ges 
fände landet, das fat 600 Meter höher liegt, 
als der Ausklinkpunkt.“ 

Mit einem herzlichen Händedruck und einem 
„Glück ab!“ für die Zukunft, verabſchiedet man 
ſich von der jungen Fliegerin, von deren Kön⸗ 
nen ſicherlich noch viele hervorragende Segelflug⸗ 
leiſtungen zu erwarten ſind. M. P. 


anſtaltet wird. Sie gibt einen Ueberblick 


Handelſchulsdireltor 
Paul Vollhardt 7 


Unerwartet ſtarb in Breslau, wo er Heilung 
pon ſeinem ſchweren Leiden ſuchte, Handelsſchul⸗ 
direktor Paul Vollhardt. Vor einem Jagre, 
in ſchwerſter, wirtichaftlicher Zeit, hat er die Lei- 
tung der hieſigen kaufmänniſchen Pil- 
dungsan italt übernommen. Es war ihm nur 
dieſe kurze Zeit vergönnt, als Leiter der Anſtalt 
ſeine unermüdliche Schaffenskraft zum Wohle der 
Schule und des kaufmänniſchen Nachwuchſes zu 
entfalten. 


Paul Vollhardt wurde am 6. 6. 1893 in 
jien), der jih im Kreiſe durch Betteln er- Carlsruhe OS. geboren und beſuchte das Lehrers 
nährte. Als Todesurſache wurde Alters=jlemmar n Rawitſch. In dem Streben, 

vorwärts zu kommen, ließ er ſich im Winter⸗ 


cha feſtgeſtellt. 
can an der Arbeit. In der ſemeſter 1922 an der Rechts- und Staatswiſſen⸗ 


* Geldſchrankknacker hartii 2 ee 
zu Gi 17 87 ftlichen Fakultät der Univerſität Breslau 
ee Rah: o EAR Canero ber 1295 imatrikulieren. 1923 ging er an die Handelshoch⸗ 


jante Berlin, wo er im Jahre 1925 das Examen 
ür das Handelslehramt mit gutem Erfolge be⸗ 
ſtand. Nach dieſer Zeit unterrichtete er mit 
goe Geſchick und Erfolg den kaufmänniſchen 
kachwuchs der Stadt Gleiwitz, hielt zur Fort⸗ 
bildung des Panaman de in Vereinen und 
Organiſationen Vorträge und behandelte in 
der Verwaltungsakademie und in der Gleiwitzer 
Volksh f nie Tagesfragen. Seine 
vielfachen eröffentlichungen in den oberſchle⸗ 
ſiſchen Tageszeitungen wurden überall ſehr ge- 
ihast und anerkannt Seit 1930 war er Stell 
pertretender Direktor der kaufmänniſchen Wil- 
dungsanſtalten in e wurde im J 

1930 zum Leiter dieſer Anſtalten gewählt. 


älterer Art aufgeknabbert 


rank 
15 Geldbetrag geſtohlen. 


kleiner 


Noeuftadt 


„Bund Königin Luiſe. Am Tage der Sta: 
gerralſchlacht hatte die Ortsgruppe die Gan- 
führerin, Frau Liſa Lehmann, Beuthen, zum 
Pflichtabend eingeladen. Ortsgruppen⸗ 
führerin Frau Ruth Delod wußte ganz beſon: 
ers das Leben und Sterben Albert Leo 
Schlage ters nahe zu bringen. Gemein. 
nmer Geſang und Gedichtvorträge umrahmten 
die Anſprache der Gauführerin, die zunächſt eine 
lebendige Schilderung über die Tagung in 
Berlin⸗Potsdam gab und anſchließend über die 
Einſchalkung des Bundes Königin Der in die 
nationale Reichsfrauenfront aufklärend prać. 


Guttentag 


* Wieder ein Verkehrsunfall. Der Kaufmann 
Paul Matuſſek würde an der Ecke Ring⸗ 
Roſenberger⸗Lublinitzer Straße von einem Pere 

e e erfaßt und zu Boden 
geſchleudert. M. lieb beſinnungslos liegen und 
wurde mit dem Kraftwagen zum Arzt geſchafft. 
Er hat eine erhebliche Geſichtsverletzung 
davongetragen. 

„ Vom Stahlhelm. Der Stahlhelm nahm auf 
dem Sportplaß die Vereidigung der neuen 
Mitglieder por. Ferner wurde die Fahne des 
Stahlhelmarbeitslagers Gwosdzian ge⸗ 
weiht. Den Feen 90 wohnten u, a. bei: 
Kreisführer Baron von Reis witz, Gauführer 
Baron von Reis witz, Major Adamießz und 
der älteſte Sohn des Kronprinzen, Prinz Wiſhelm. 


Maſchinelle Saatgutreinigung nach 
neuem Grundſatz 


Die Säuberung des d anner 
von Staub, Spreu, Bruchkorn und Unkrautſamen 
wurde früher meiſt nach dem Windfege⸗Syſtem 
vorgenommen, das darauf hinauslief, die Aus⸗ 
iheidung der Körner in wgagerechter Flugbahn 
zu bewirken. Man hat freilich einſehen müſſen, 
daß nach dieſem Prinzip die Säuberung des Saat- 
gutes nur bis zu einem beſtimmten. Grade zu 
erreichen war. Das konnte umſo weniger befrie⸗ 
digen, als der Körneranſatz und die Widerſtands⸗ 
Fabia eit des Getreides und damit der Ernte⸗ 
ertrag ganz außerordentlich von einem 9ra» 
fam ausſorkierten Saatgut abhängen. 
Die unzureichenden Erfolge nach dem alten Bere 
fahren haben den Konſtrukteur veranlaßt, jetzt 
eine Reinigungsmaſchine nach dem Steig ; 
fichter⸗Prinzip zu bauen. Beim Steigſichter⸗ 
Prinzip erfolgt die Säuberung mit Hilfe von 
a ufſte igendem Wing und zwar in geſchlof⸗ 
ſenem Schacht. Das in den Einſchütt⸗Trichter 
gefüllte Getreide wird zunächſt durch Flugwind 


Ehriſtliche Gemeinſchaft, Beuthen, 
Ludendorffſtraße 12, über dem Volksheim. 
Jeden Hen abends 7,30, öffentlicher Bibel 
vortrag; jeden ittwoch, abends 7,30, Gemeinſchafts⸗ 
Bibelſtunde. f 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
Sonntag, den 4. Juni 1933 (1. Pfingſtfeiertag): 
8 vorm. Frühgottesdienſt: Vikar Heuber; 9,30 vorm. 
Hauptgottésdienſt: Paftor Heidenreich; 9,30 vorm. Gote 
tesdienft im Gemeindehauſe: Vilar Heuber. Kollekte für 
arochialarme. 9,30 vorm. Gottesdienft in Scharley: 
up. Schmula; 11,15 vorm. Jugendgottesdienſt. None 
tag, den 5. Juni, (Pfingſtmontag): 8 vorm. polniſcher 
Gottesdienſt: Paftor Heidenreich; 9,30 vorm. Haupt⸗ 
ottesdienft: Sup. Schmula. Kollekte für die Preu 
iſche Hauptbibelgeſellſchaft. 9,30 vorm. Gottesdienſt 

in Hohenlinde: Vitar Heuber; 11 vorm. Taufen. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen: 
Freitag Abendgottesdienſt 7,15; Sonnabend Morgen⸗ 
e große Synagoge 9, kleine S 8,80, 
tinja in der kleinen Synagoge 3,30, Minda und 
Lehrvortrag in der kleinen Synagoge 7,55, Sabbataus⸗ 
ang 8,39; Sonntag und Montag Morgengottesdienſt 7, 
bendgottesdienſt 7,30; in der Woche morgens 6,30, 
abends 7,30. j 


— 


Evangel.luther. Gemeinde Gleiwitz: 
Kronprinzenſtraße 19: 


Am 1. Pfingſtfeiertag Paftoralgottesdienft, und zwar 
in Gleiwitz um 9,30 vorm., in Beuthen um 3,30 nachm., 
dort mit Feier des hl. Abendmahls. An beiden Orten 
kommt das übliche Feſtopfer aus Einſammlung. — Am 
2. Pfingſtfeiertag Leſegottesdienſt. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 
1. Pfingſtfeiertag: 7,30 Frühgottesdienſt: Paſtor 
Taufen. In Laband: 9,30 Gottesdlenſt: Paftor Seal: 
In Sandwieſen: 3 Gottesdienſt: Paftor Albertz. Sol: 
lekte für die Bedürfniſſe der Gemeinde. 2. Pfingſt⸗ 
10 7,30 Beichte und heiliges Abendmahl; Paftor 
Tech; 9,30 Hauptgottesdienſt; Paftor Kiehr; 11 Kin- 
dergottesdienſt? Paftor Kiehr, In ganin 8 Gottes» 
dienſt: Paſtor Kiehr. Kollekte für die Preußiſche Haupt: 
bibelgeſellſchaft. 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Pfingſtfeſt, 4. und 5. Junt: 


Pi j ns iedenskirche: 7,80 Gottesdienft für die Schutzpoli⸗ 
entitäubt und von der Spreu getrennt. So Fr } 

; „ zei und Gemeinde: P. Hoffmann; 9,30 Hauptgottesdienſt, 
dann gelangt das Saatgut in den Steigſichter, anihi. Abendmahlsfeier: P. Wahn; MtG: 93 


wo die Körner ihrer Schwere nach ausſortiert 
werden. Von dort aus werden die Körner 
pneumatiſch zum doppelten Flachsſiebwerk ge 
bracht, wo die eee nach dem Umfang 
der Körner erfolgt. Das Flachſiebwerk wie 
gibt das Saatgut an den Univerſaltrieur weiter, 
wo die Ausſcheidung der Halbkörner und des 
Unkrautſamens mit Hilfe einer Schütte 
mulde vorgenommen wird. Der Trieur läßt 
das gereinigte Getreide ſchließlich in die Abſack⸗ 
vorrichtung gleiten. 


Gottesdienſt: P. Hoffmann. Pfingſtmontag: 9,30 Gottes» 
dienſt: cand. theol, Hoffmann; 11 Kindergottesdienſt; 
12 Taufen; Mathesdorf: 8 Gottesdienſt: P. Hoffmann. 

Königin⸗Luiſe Gedächtnis « Kirche: ‚Pfingftfonntag: 
7,30 Gottesdienit in preman Schule 15; 9,30 Gottes» 
dienſt in der Kirche; 10,45 Taufen; 11 Kindergotiesr 
dienſt. Pfingſtmontag; 7,30 Gottesdienſt im Zechenſaal 
der Delbrügſchächte; 9,30 Gottesdienſt, anſchl. Abend. 
mahlsfeier in der Kirche. 

Borfigwert; Pfingſtſonntag: 9,30 Gottesdienſt; 10,30 
Abendmahlsfeier. Ele 9,30 Gottesdienſt; 
10,30 Kindergottesdienſt. i 


N 100 Jahre Muſik⸗Abteil ung der Akademie der Künſte 
Blick in die Ausſtellung, die aus Anlaß des 100jährigen Beſtehens der Muſikabtei⸗ 
lung der Preußiſchen Akademie der Künſtee in ihren Räumen am Pariſer Platz ver- 


und wurde durch Leihgaben der preußiſchen Staatsbibliothek, der 
ſowie aus Privatbeſitz bereichert. 


bildliche Pflichtauffaſſun 


Schulz; 9,30 Haupkgottesdienſt: Paftor Albertz; 12,15 


über die Geſchichte der Muſikabteilung 
Singakademie 


hat ſein ſchweres Amt mit Klugheit und Geſchick 
berwaltet. Sein edles, gütiges Weſen, ſeine vor⸗ 
bi t und feine trene Arbeit 
für das Vaterland und für die kaufmänniſche Ju- 
gend ſichern ihm über das Grab hinaus in aller 
Herzen ein bleibendes Gedenken. Am heutigen 
Freitag findet um 15,30 Uhr die Beſtattung ſtatt. 


Wenn der „Blinde“ ins Schwarze trifft 


Berlin. Welcher Mißbrauch zuweilen mit 
dem Mitleid und der Wohltätigkeit der Mit⸗ 
menſchen getrieben wird, zeigte ein Vorfall auf 
der Landwirtſchaftlichen Austellung am Kaiſer⸗ 
damm. Am Eingange der Ausſtellung hatte ſich 
den ganzen Tag ein „Kriegsblinder“ poſtiert, in 
deſſen Hut reichlich die milden Gahen floſſen. 
Am Abend, als nur noch wenige Beſucher das 
Gelände betraten, ging jedoch plötzlich mit dem 
Kriegsblinden eine ſeltſame Verwandlung vor 
ſich. Armbinde, Ordensband und dunkle Brille 
wanderten in die Taſche und mit dem Krückſtock 
mnter dem Arm wanderte der Blinde ganz 
ſicheren Schritts dem Vergnügungspark 
zu. Zufällig hatte ihn ein Beſucher beobachtet. 
Gerade als ſich der angebliche Blinde damit ver⸗ 
gnügte, in einer Wurfbude mit Bällen 
zu werfen, wurde er auf die Schulter ge⸗ 
klopft: „Nanu, ich denke, Sie ſind blind?“ 

Auf dem Polizeirevier wurde der „Blinde“, 
der an der Wurfbude ſchon zwei Treffer erzielt 
hatte, als der 35 Jahre alte Walter K. ermit- 
telt. Sein Mitleid erregendes Ausſehen hatte 
ihm im Laufe des Tages im ganzen 28 Mark 


rleingebracht! 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 


$ Pfarrlirche St. Andreas: Pfingſtſonntag: 6 Gottes- 
dienſt; 7,30 Int. des 3. Ordens, Segen; 8,45 Predigt, 
Int. der Ehrenwache, Ausf., Segen; 10,30 Gottesdienſt 
St. ⸗Joſefs⸗Kirche: HEHE 7 zum hl. Geiſt, 
für Familie Ruſt; 9 Hochamt mik Predigt, für den 
chriſtlichen Mütterverein St. Joſef; 10,30 Gottesdienſt 
für die Schutzpolizeibeamten; 17 Veſperandacht. Pfingſt⸗ 
montag: 7 für Familie Fraue; 9 Hochamt mit Pre- 
digt, Int. Weihrauch, zur göttlichen Vorſehung. 


i Pfarrkirche St. Anna: Pfingſtſonntag: 5,45 Int 
für lebende Wohltäter; 7 Int. verft. Verw. Peſchkg, Wo: 
detzti, Szezepannek; 8,30 pro parochianis; 10 Kinder- 
goktesdienſt; 10,45 Gottesdienſt; 14,30 und 15,30 Veſper⸗ 
andacht. Pfingſtmontag: 5,45 Gottesdienſt; 7 pro poto- 
chianis; 7,45 Jut. Cihiommunionfeier, Int. der Män- 
ner⸗ und Ae ee 10 Kindergottesdienſt; 
14,30 und 15,30 Veſperandacht. 


Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: Pfingſtſonntag: T zum hl. Her⸗ 
zen Jefu, Jahrkind Johannes Peter; 8,15 Predigt, Int. 
des Männerapoſtolats; 8,45 Taubſtummengottesdienſt; 
9,45 Gottesdienſt. 

hl. 


Kamillus⸗Kirche: Pfingſtſonntag: 5,45 zum 
Alden Jefu; 7 Int. des kath. Männervereins St. Ka- 
millus; 8,30 zum hl. Herzen Sefu, Int. der Ehrenwache; 
10 verſt. Auguſt und Paula Waczlawezyk; 11 zum hl. 
Herzen Jefu; 3 Segensandacht; 5 feierliche Complet. 
Pfingſtmontag: 5,5 zum hl. Geiſt; 7 Int, bef. Mei- 
nung; 8,30 Int. Valentin Zaworka; 10 zum hl. Herzen 
Sefu; 11 zur göttl. Vorſehung; 3 und 5 Segensandacht. 


Pfarrkirche St. Franziskus: Pfingſtſonntag: 5,45 
zum hl. Herzen Jefu und hl. Geiſt; 7,15 Brautpaar 
Tramer/ Zapp, Kindergottesdienſt; 8,15 deutſches Hoch⸗ 
amt und Predigt; 10 pro parochianis; 11,30 verft. Julie 
und Felix Walezuch und Verw.; 15 und 17 Segensand. 
Pfingſtmontag: 5,45 pro parochianis; 7,15 für das 
Jahrkind Woitas, Kindergottesdienſt; 8,15 Gottesdienſt: 
10 Gottesdienſt; 11,30 Brautpaar Kopale/Linek; 15 und 
19 Beſperandacht. 


St.⸗Autonius⸗Kirche: Pfingſtſonntag: 7 verft. Peter 
Potrawa; 8,30 Gottesdienſt. Pfingſtmontag: 7 Gottes- 
dienſt; 8,30 verit, Eltern Koſok und Labinſti u. Verw. 


St.⸗Hedwig⸗Kirche:; Pfingſtſonntag: 7 Int. Ruſſek; 
9 Gemeindemeſſe; 16 Veſperandachkt. Pfingſtmontag: 
7 Int. Blott; 9 Gemeindemeſſe; 16 Veſperandacht. 


werden die 


Hitler über deutſche An „Wir 1 
erſchlagen“, 


Tore Deutſchlands zum Welthandel nicht 
hat Reichskanzler Hitler in feiner erſten Regierungs- 
erklärung vor dem Reichstag geſagt. Deutſchland 
braucht den Handel mit der Welt, es braucht feine See 
ſchiffahrt und feine Reichsmarine. Der 
Oeutſche Flottenverein will diefe Erkenntnis in immer 
weitere Kreiſe unſeres Volkes tragen. Das Sonderheft 
feiner Zeitſchrift „Die See“ ijt bewußt unter dieſen 
Leitgedanken des Reichskanzlers geſtellt. Der Inhalt des 
mit 100 Bildern ausgeſtatteten Werbeheftes bringt Mh- 
handlungen über alle Gebiete der deutſchen Seefahrt 
anaa reihe unterhaltende Aufſätze vom Leben an 
ord. 


VER ER SEN LE A AES E ENA 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Geifter, Bielſko. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DE. 


Niederlage der Schotienelf 


2: 1⸗Sieg der DF B.⸗Mannſchaft in München 


Die Bundesmannſchaft für das Münchener 
Spiel gegen Glasgow Rangers wurde in letzter 
Minute noch geändert. Für Lindner trat 
Welker ein. Das ſofort angeſchlagene ſcharfe 
Tempo der Bundes mannſchaft paßte den Schotten 
gar nicht. Nachdem Bergmaier knapp über die 
Latte geſchoſſen hatte, fiel unter größtem Jubel 
idon in der 5. Minute das Führungstor der 
Deutſchen. Einen Elfmeter ſchoß der Mittelſtür⸗ 
mer Rohr unhaltbar ein. Allmählich fanden ſich 
auch die Schotten. Jakob wurde nach mehr⸗ 
maliger erfolgreicher Abwehr in der 35. Minute 
von Mae Phail geſchlagen. Bis zur Pauſe 
änderte ſich an dem 1:1-Stande nichts mehr. Vom 
Anſtoß ab zogen die Schotten in der zweiten Spiel⸗ 
hälfte mächtig los, ſo daß Jakob eine Ecke nach 
der anderen abzuwehren hatte, Aber das Spiel 
nahm mit dem 2:1⸗Sieg der Deutſchen einen un⸗ 
erwarteten Ausgang. Allmählich kam die deutſche 
Elf in Fahrt. Nachdem die beiden Torhüter nur 
mit Fernſchüſſen bedient worden waren, fiel in 
der 25. Minute die Entſcheidung. Rohr hatte ſich 
mit Lachner durchgeſpielt und aus einer Ent⸗ 
fernung von 25 Meter ſchoß der kleine Lachner 
unhaltbar für den ſchottiſchen Tormann ein. 

Böhm als Läufer und Lachner in der 
Stürmerreihe und vor allem Jakob im Tor 
waren die hervorragendſten Leute der Bundeself. 


Lob des deutſchen Sports 


Unterhaltung mit Schottlands Fußballern 


Die auf fünf Spiele berechnete Deutſchland⸗ 
Rundreiſe der Glasgow Rangers nähert 
ſich ihrem Ende. Nur das Spiel in München 
ſteht noch aus, vor dem die Rangers einige Be⸗ 
ſorgnis haben. Möchten fie doch ihren Re- 
kord nicht verlieren, außerhalb Schottlands noch 
nie beſiegt worden zu ſein. Unſer Mitarbeiter 
hat nach dem Spiel in Dresden, das leicht einen 
deutſchen Sieg hätte ergeben können, das aus 
fünf Herren beſtehende Direktorium der Rangers 
aufgeſucht und mit ihnen über ihre Eindrücke 
in Deutſchland geſprochen. Dabei bekam 
man, insbeſondere von Mr. Struth, folgende 
hübſche intereſſante Aeußerungen zu hören: 

Die Fußballkämpfe der vier Mannſchaften, 
die uns entgegentraten, waren recht begcht⸗ 
lich. Faſt alle Spieler waren gute Techniker 
und theoretiſch geſchult. Hervorragend waren 
der Linksaußen in Berlin, der Halbrechte in 
Hamburg, der Mittelſtürmer in Bochum und der 
Halbrechte in Dresden. Allgemein war die 


„Ueberzeugung, daß der deutſche Fußballſport nur 


noch wenige Verbeſſerungen (!) nötig hat, um 
mit den ſtärkſten Ländern erfolgreich konkurrie⸗ 
ren zr können. Die Leitung des Fußball⸗ 
ſports liegt in den Händen von Männern, die 
Gentlemen ſind und die vor keiner noch ſo 
ſchweren Arbeit zurückſchrecken, den Fußballſport 
auf eine immer höhere Baſis zu ſtellen. Die 
Schiedsrichter Maren gut und objektiv. 
‚Der Berliner Schiedsrichter vielleicht der Beſte. 
Wenn ſie dem Spiel noch etwas mehr gefolgt 
wären, wie das in Schottland nach Möglichkeit 
verſucht wird, wären fie fehlerfrei geweſen. 


Zu allgemeinen Themen übergehend bemerkten 
die Schotten, nach den Berichten ihrer Zeitun⸗ 
gen wäre ſie auf mancherlei Merkwürdigkeiten in 
Deutſchland gefaßt geweſen. Sie hätten geglaubt, 
jeden Tag eine kleine Revolte mit einigen Toten 
zu erleben. Sie müßten jedoch ehrlich zugeben, 
alle vier Großſtadte, in denen fie geweſen, jeien 
weit ruhiger als Glasgow! Nirgends ſei 
die geringſte Unruhe oder Mißſtimmung zu ver- 
ſpüren geweſen. Nicht minder erſtaunt waren 
die Schotten über die unparteitſche, echt ſportliche 


Freund und Feind Beifall zollten. In Glasgow 
hätte ſie nicht größere Sympathien finden können. 


Abſchließend meinten die Direktoren, ſie be⸗ 
trachteten es als eine beſondere Auszeich⸗ 
numg für ihren Klub, daß der Deutſche Sport⸗ 
kommiſſar in Berlin, von Tſchammer⸗ 
Oſten, ſich die Spieler vorſtellen ließ und ſo 
warmherzige und liebenswürdige Worte an fie 
richtete. Solange Deutſchland einen ſolchen Mann 
(a gentleman of this type) an der Spitze des 
Sportes habe, brauche es um die Zukunft des 
Sportes nicht zu bangen. 


Südoſtdeutſchland 


gegen Deutſchböhmen 

Anläßlich des Verbandstages des Südoſt⸗ 
deutſchen Fußballverbandes am 24. 
und 25. Juni in Bad Warmbrunn ſollte eine 
Südoſtelf aus den Bezirken Bergland, Nieder⸗ 
ſchleſien, Ober- und Niederlauſitz ein Repräſenta⸗ 
tivſpiel gegen eine deutſche Elf aus der Tſchecho⸗ 
lowakei austragen. Infolge anderweitiger Be- 
ſetzung des Warmbrunner Stadions, das übrigens 
20 000 Zuſchauer faßt, (die DT. trägt am 25. Juni 
ihre Kreismeiſterſchaft im Fauſtball aus), iſt 
dieſes Treffen nun endgültig für den 1. oder 
2. Sonntag des Auguſt vorgeſehen. Der endgül⸗ 
tige Termin wird nach Abſchluß der Verhandlun⸗ 
gen ſofort bekanntgegeben werden. a 


Slavia Prag 
Tſchechiſcher Fußballmeiſter 1933 
Vor 25.000 Zuſchauern wurde die Tſchechiſche 
Fußballmeiſterſchaft 1933 zur Entſcheidung ge- 
bracht. Im Endspiel ſtanden fih Slavia und 
Sparta Prag gegenüber. Nach ausgeglichener 


erſter Spielhälfte kam Slavia nach der Panje 


in Vorteil und ſiegte mit 3:1 (1:1) und ſicherte 
ſich damit den Meiſtertitel für das Jahr 1938. 


der HOB. in Bremen geſchlagen Einholung des Bundesbanners der 93. 


Tibulſki und Scharmann verhelfen Werder 
zum Sieg 

Vor 6 000—7 000 Zuſchauern, für Bremer Ver- 
hältniſſe recht viel, gelang es Werder Bre- 
men auf einheimiſchem Boden den norddeutſchen 
Meiſter HSV. 3:1 (2:1) zu ſchlagen. Bei Wer⸗ 
der ſpielten zum erſten Male die beiden früheren 
Schalker Tibulſki und Scharmann mit, 
deren elegante, flüſſige Spielweiſe auffiel und die 

nicht wenig zum Siege der Bremer beitrugen. 


Ehmer war verletzt 
Kleine Entſchuldigung für Eintracht 


Beim Berliner Vorſchlußrundenſpiel zwiſchen 
Fortuna Düſſeldorf und Eintracht Frankfurt, das 
bekanntlich von den Düſſeldorfern überraſchend 
glatt mit 4:0 gewonnen wurde fiel beſonders die 
Zuſammenhangloſigkeit im ganzen 
Frankfurter Sturm und das laſche Spiel 
des ſonſt jo guten Sturmführers Ehmer auf. 
Nach dem Spiel behauptete Ehmer, frühzeitig 
verletzt worden zu ſein. Dieſe Angabe hat ſich 
voll beſtätigt. Bei der in Frankfurt vorgenom⸗ 
menen Röntgenunterſuchung wurde ein Bruch 
des Unterarms feſtgeſtellt, und zwar find 
beide Röhren gebrochen. Mit gebrochenem Arm 
konnte ſich Ehmer natürlich nicht wie ſonſt eine 
ſetzen. 

Das Intereſſe für das am 11. Juni in Köln 
ſtattfindende Endſpiel um die Deutſche Fußball⸗ 
Meiſterſchaft zwiſchen Schalke 04 und For⸗ 


tuna Düſſeldorf ift im übrigen ganz ge- 
waltig. Obwohl der Vorverkauf noch nicht eröff⸗ 


net ijt, liegen ſchon Beſtellungen auf 10 000 Tri⸗ 


bünenkarten por, von denen nur 3 000 berückſich⸗ 
tigt werden können. 


Glasgow Rangers in Wien 


Der Schottiſche Fußballmeiſter Rangers 
Glasgow trägt das letzte Spiel der Kontinent⸗ 
reiſe am Pfingſtſonntag in Wien aus. Der 
Gegner der Schotten iſt der in der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Meiſterſchaft an zweiter Stelle ſtehende 
Klub Rapid Wien. Dieſe Wiener Mannſchaft 
ſpielte in Glasgow gegen die Rangers 3:3 un⸗ 
entſchieden. 


Einzelmeiſterſchaften 
im Ringen und Gewichtheben 


Bei den Vereinen der Landgruppe 

Die Vereine des Landgaues im Oberſchleſiſchen 
Schwerathletikverband trugen in Deutſch⸗ 
Wette die Einzelmeiſterſchaften 
im Ringen und Gewichtheben aus. Die 
Vorbereitungen hierzu erledigte in vorbildlicher 
Weile K SV. Herold Giersdorf. Die 
zahlreichen Zuſchauer aus Deutſch-Wette und den 
Ortſchaften der Umgebung bekamen guten Sport 
zu ſehen 

Ergebniſſe: Gewichtheben, Jugend, Schwer⸗ 
gewicht: 1. Miakſch, Neuſtadt, mit 265 Pfund; 
2. Berger, Neuſtadt, mit 240 Pfund. Jugend- 
Ringen, Klaſſe 100—110 Pfd.: 1. Grande i M., 
Giersdorf; 2. Prieſter, Giersdorf. Klaſſe 110 bis 
120 Pfund: 1. Grandei F., Giersdorf; 2. Kies⸗ 
lich J., Neiße. Klaſſe 120—135 Pfund: 1. Hel- 
jena M., Deutſch⸗Wette; 2. Beck F., Neiße. Aktiv⸗ 
Gewichtheben, Bantamgewicht: 1. Heiſig, Neu⸗ 
ſtadt (355 Pfd.); 2. Heinold, Giersdorf (345 Pfd.). 
Federgewicht: 1. Sauer R., Neuſtadt (440 Pfd.); 
2. Bernhard K., Neuſtadt (440 Pfd.); 3. Kerzel, 
Neuſtadt (485 Pfd.). Leichtgewicht: 1. Schön⸗ 
weſer, Neuſtadt (360: Pfd.); 2. Hellmann, Neu⸗ 
ſtadt (355 Pfd.). Mittelgewicht: 1. Düring, 
Neuſtadt (440 Pfd.); 2. Kempe, Neuſtadt (430 Pfd.]; 


4 3. Batach, Deutih-Wette (425 Pfd.). 
Haltung der Zuſchauer, die guten Leiſtungen bei! d 6 a BRD) 


Ringen: Bantamgewicht: 1. Heinold B., 
Giersdorf; 2. Kremer, Giersdorf: 3. Nowotny, 
Deutſch⸗Wette. Federgewicht: 1. Kerzel, Neu⸗ 
ſtadt; 2. Richter, Neuſtadt; 3. Saport, Neiße; 
4. Rieger, Giersdorf, Leichtgewicht: 1. Grundei, 
Giersdorf; 2. Hellmann, Neuſtadt; 3. Kautſa, 
Giersdorf. Weltergewicht: 1. Peſchke, Giers- 
dorf; 2. Berger, Neuſtadt; 3. Nowak, Oberglogau. 
Mittelgewicht: 1. Berger, Neuſtadt; 2. Picha, 
Neiße; 3. Pade, Deutſch⸗Wette. 


Vereins⸗Geräte⸗Wettkämpfe des ATV. 
Gleiwitz 

Als Abſchluß der Winter⸗Hallenarbeit hat der 
ATV. Gleiwitz in den letzten Tagen für ſeine 
Männer- und Knabenabteilung Gerätewett⸗ 
kämpfe zum Austrag gebracht, die einen guten 
Beſuch zu verzeichnen hatten. Die Kämpfe ſelbſt 
wickelten ſich in der Turnhalle der Schule IV an 
der Schröterſtraße ab. Als Kampfrichter fungier⸗ 
ten die Tbr. Kotzur, Spyrka, Poloczzek 
und Kwasniok. Im Geräteturnen konnte an⸗ 
hand der gezeigten Leiſtungen ein guter Fortſchritt 
bemerkt werden. Als Sieger gingen hervor: 

Turnen, Oberſtufe, Zehnkampf: 1. Kalyta, 
174 Pkt.; 2. Teichert, 172 Pkt.: 3. Ruſſin, 166 Pkt; 
4. Czornik, 158 Pkt.; 5. Juſek, 157 Pkt.: 6. Hna- 
dek, 144 Pkt. 

Turner, Unterſtufe, Siebenkampf: 1. Filla, 
119 Pkt.; 2. Memel, 117 Pkt.; 3. Poralla, 110 Pkt.; 
4. Janſen, 102 Pkt.: 5. Rack, 100 Pkt. 

Knaben, Klaſſe A, Vierkampf: 1. Schnei⸗ 
der, 68 Pkt.; 2. Kilka, 65 Pkt., Janotta, 65 Pkt.; 
3. Krautwurſt, 63 Pkt.; 4. Kilka, 60 Pkt.; 5. Zie⸗ 
losko, 57 Pkt. 


Knaben, Klaſſe B, Vierkampf: 1. Schnei⸗ 


der, Teichert, 63 Pkt.; 2. Müller, 61 Pkt., 
Krauſe, 61 Pkt. und Sekulla 61 Pkt.; 3. Mlynek, 
60 Pkt.; 4. Nowak, 57 Pkt.: 5. Rubina, 56 Pkt.; 


6. Ahlich, 55 Pkt.; 7. Koſtetzka, 54 Pkt. 


wurde aber trotzdem eifrig geſpielt. 


beim Deutſchen Turnfeſt 


Es gehört zu einer ſchönen Sitte bei Deutſchen 
Turnfeſten, daß zu Beginn das Bundes ban⸗ 
ner der Deutſchen Turnerſchaft von 
Vertretern der letzten Turnfeſtſtadt unter Füh⸗ 
rung des Stadtoberhauptes der neuen Turnfeſt⸗ 
ſtadt übergeben wird. — In Stuttgart zum 
15. Deutſchen Turnfeſt ſoll dieſer Vorgang, der 
den Mittelpunkt der Eröffnungsfeier am Mitt- 
woch, dem 26. Juli 1933, bildet, in beſonders 
feierlicher Weiſe ſich abwickeln. Beim Ein⸗ 
treffen des Kölner Sonderzuges im Hauptbahnhof 
Stuttgart werden an der Langſeite des ſchönen 
Bahnhofsgebäudes Hunderte von Fahnen⸗ 
abordnungen bereit ſtehen, und an ihrer 
Front wird das Bundesbanner, flankiert von den 
Bannern der Turnkreiſe, vorbeigetragen werden. 
Unter Voranritt von Stuttgarter Stadt⸗ 
reitern in geſchichtlicher Tracht wird 
ſich der Zug dann in Richtung des neuen Schloſſes 
in Bewegung ſetzen. Hier harrt bereits die Lei⸗ 
tung der Deutſchen Turnerſchaft inmitten von 
etwa 20000 Turnern und Turnerinnen und 1000 
Sängern aus Stuttgart auf den Augenblick, des 
Eintreffens. Nach der erſten Begrüßung durch 
den erſten Vorſitzenden des Haupt⸗Feſtausſchuſſes 
und Chorgeſängen erfolgt die Uebergabe des Bun- 
desbanners an die Feſtſtadt und die Eröff⸗ 
nung des 15. Deutſchen Turnfeſtes 
durch den Führer der DT. Die Einwohnerſchaft 
Stuttgarts erhält hiervon Kunde durch Salut⸗ 
ſchüſſe einer Artillerie⸗Abteilung. 


K. Fromlowitz verliert gegen Dr. Buß 


Trübes Wetter, das von Regenfällen begleitet 
war, vermochte am 2. Tage des internationalen 
Pfingſtturniers beim Berliner Rot⸗Weiß⸗Klub 
keine rechte Stimmung aufkommen zu laſſen. Es 
} Beſonders 
die Damen von denen Frl. Außem, Frl. Horn, 
die Engländerin Scriven, Frl. Krahwinkel, die 
Italienerin Lucatti und die Amerikanerin Burke 
geſetzt worden ſind, gaben einige hübſche Spiele 
zum beſten. Frl. Horn kam erſt 6:1, 9:7 über 


Frl. Hein, Berlin, in die zweite Runde. Ihre 
Gegnerin iſt hier Frau Goldſchmidt, die, 


etwas überraſchend, Frl. Oechsner, Würzburg, 
6:4, 8:6 ausſchalten konnte. In der unteren 
Hälfte hatte Frau Stuck wenig Mühe, um Frl. 
Roſt 6:2, 6: 2 zu ſchlagen, dagegen mußte ſich 
Frl. von Ende⸗Pflügner ſtrecken, ehe ſich 
Frl. Sander mit 6:4, 2:6, 6:3 geſchlagen gab. 
Frl. Krahwinkel und Frau Schneider⸗ 
Peitz kamen ohne Spiel eine Runde weiter. 
Durch den dann einſetzenden ſtarken Regen erlit⸗ 
ten die Herren ſpieſe eine Verzögerung. bon 
Cramm und Lorenz traten trotzdem an. von 
Cramm begann in großer Fahrt, hatte den erſten 
Satz ſchnell 6:1 an ſich gebracht, aber ſein Geg⸗ 
ner raffte ſich dann zu energiſchem Widerſtand 
auf, Er führte bereits 5: 3, ehe v. Cramm durch 
ſchnelle Aufſchläge und Schmetterbälle 5:5 
gleichziehen konnte, und erſt nach zehn weiteren 
Spielen gelang v. Tramm mit 11:9 das ſiegbrin⸗ 
gende Spiel. 

Das Berliner Tennisturnier wurde in allen 
Wettbewerben gut gefördert. Leider haben einige 
ausländiſche Teilnehmer, wie der Franzoſe Ber⸗ 


Riboli und Dyſon abgeſagt. Nachgemeldet 
haben dagegen die Italiener Sertorio und 
DiOſtiani. Letzterer wurde gleich im erſten Kampf 
von dem Dänen Sperling unerwartet 6:4, 
4:6, 6:3 beſiegt. Der Wiener Artens ſchlug 
Denker 7:5, 6:4, Dr Buß ſchaltete den Beuthe⸗ 
ner Fromlowitz 11:9, 6:0 aus. Die Damen 
haben faſt die erſte Runde beendet. Frl. Horn 
beſiegte Frl. Goldſchmidt 6: 4, 6: 0, Frl. v. Ende⸗ 
Pflügner zog nach verlorenem 1. Satz mit 1:6 
gegen Frau Stuck zurück, und Frl. Krah⸗ 
winkel triumphierte 7:5, 6:1 über Frl. Kobe. 
In der nationalen Doppelmeiſterſchaft erreichte 
bon Cramm / Lund über Lorenz / Heidenreich 
4:6, 6:3, 6:3 ſchon die Vorſchlußrunde. 


saenere ſtatt Kuhlmann 
Davis pokalmannſchaft geändert 


Die Zuſammenſetzung der deutſchen Davis⸗ 
pokalmannſchaft, die dem europäiſchen Vertreter 
des japaniſchen Verbandes am Montag mit G. v. 
Cramm, Kuhlmann, Nourney und Lund namhaft 
gemacht worden war, iſt vom Deutſchen Tennis⸗ 
Bund nachträglich geändert worden. Man hat 
Kuhlmann, Leverkuſen, aus der Mannſchaft her⸗ 
ausgenommen und dafür den Berliner Guſtav 
Jaenecke eingeſetzt, der wahrſcheinlich neben 
b. Cramm die Einzelſpiele beſtreiten foll. Er⸗ 
wähnt fei bei dieſer Gelegenheit, daß Japans jun- 
ger Meiſter Nun oi, der zuſammen mit J. Sa- 
toh, Miki und Ito den Davispokalkampf gegen 
Deutſchland vom 9. bis 11. Juni auf den Ber⸗ 
liner Rot⸗Weiß⸗Plätzen beſtreiten wird, bei den 
Franzöſiſchen Meiſterſchaften in Paris über⸗ 
raſchend glatt mit 6: 2, 6: 3, 6: 4 von dem Fran⸗ 
zoſen Marcel Bernard geſchlagen wurde. 
Deutſchlands Ausſichten ſind demnach nicht ein⸗ 
mal ſo ſchlecht. j 


Auch Prenn ausgeſchaltet 
Bei den franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften in 
Paris fiel die dritte Entſcheidung, und zwar die 
im Gemiſchten Doppel. Das engliſch⸗auſtraliſche 
Paar Peggy Scriven / Jack Crawford 
ſiegte in der Schlußrunde verhältnismäßig leicht 
mit 6:2, 6:3 gegen Betty Nuthall / Perry. Im 
Herreneinzel ihlun Bouſſus den Amerikaner 
Shields 6:2,6:3, 2:6, 6:4 und kam damit unter die 
„letzten Acht“, ebenſo weit rückte an Roderich 
Menzel mit 6:3- 6:1, 6:4 über Wilde (Eng- 
land) vor. De Stefani (Italien) ſetzte ſich 
gegen Brugnon 6:4, 6:3, 6:2 durch und der 
Südafrikaner Robbins ſchaltete den Cochet⸗ 

Schüſer A. Merlin 8:6, 6:2, 108 aus. 


nard, der Italiener Gaslini, die Damen Adamoff, 


Bei den Franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften 
iſt nun mit Prenn endgültig der letzte Deutſche 
ausgeſchieden. Der Berliner wurde von dem Enge 
länder Lee 7:5, 3:6, 6:4, 6:1 ziemlich glatt 
geſchlagen. Unter den „letzten 8“ führt bei den 


Herren der Auſtralier Crawford nach feinem 


Siege mit 7:5, 1:6, 6:3, 9:7 über den Deutſch⸗ 
Böhmen Rohrer das Feld an. Der Engländer 
Perry behielt über den Tſchechen Malecek 6:0, 
4:6, 7:5, 6:3 die Oberhand, und Frankreichs 
Meiſterſpieler Co het kam 6:1, 6: 2, 6:4 über 
den Japaner Ito zu einem eindeutigen Sieg. Bei 
den Damen wurde Frau Roſembert, die Bezwin⸗ 
gerin von Cilly Außem, von Frl. Goldſichmidt 
8:6, 6:4 überraſchend ausgeſchaltet. Nuthall 
beſiegte die Schweizeriſche und die Deutſche Mei⸗ 
ſterin Paylot in eindrucksvollem Spiel 6: 2, 62. 


Hindenburger SA. und 88. 
gegen AHE. Gleiwitz 


Am heutigen Freitag, 20 Uhr, kämpft die Hins 
denburger SA.⸗ und SS.⸗Boxrſtaffel erſtmalig in 
einem Wettbewerb im Ring. Gegner iſt der Ama⸗ 
teur-Borklub Gleiwitz. Die Paarungen find fols 
gende: Fliegengewicht: Sobortzyk, ABC. 
Gleiwitz Jannek, SA. Bantamgewicht: 
Kanſy, ABC. Gleiwitz — Ruda, SA. Feder⸗ 
gewicht: Wonſchyk, ABC. Gleiwitz — Moe 
rowietz, SA. Leichtgewicht: Piſzek, ABC. 
Gleiwitz — Rdoch, SA. Weltergewicht: Rei⸗ 
ner t, ABC. Gleiwitz — Biewald, SA. Mite 
telgewicht: Blu ch a, ABC. Gleiwitz — Blaſa, 
SS. Halbſchwergewicht: Urlenke, YHE. Glei⸗ 
wis — Kolozek, SA. Schwergewicht: W oitte, 
ABC. Gleiwitz — Drif, SA. Die Hinden⸗ 
burger SA.⸗ und SS. ⸗Kämpfer find alles Des 
kannte Boxer. Jannek, Rdoch und Biewald ges 
hörten früher dem Hindenburger Amatenrbor« 
klub (HBE.) an, die übrigen Boxer waren Prite 
glied von Germania Hindenburg 04 (Schwer- 
athleten). Spannende Kämpfe find zu erwarten. 
Der Hauptkampf des Abends dürfte die Berege 
nung Reinert — Biewald werden. Auch 
im Schwergewicht erwartet man ein großes Tref- 
fen. Der Oberſchleſiſche Meiſter Bie wald und 
Woitke find als Sieger zu erwarten. Die 
übrigen Kämpfe ſind offen. 


Berufsboxkämpfe in Piasniki 


Am heutigen Freitag finden im Garten von 
Pollack in Piasniki, Oſtoberſchleſien, Berufsbor- 
W 


kämpfe Statt, an denen auch Winkler, Hinden⸗ 


burg, und Lomoſik, Beuthen, teilnehmen. Das 
Programm ſetzt fih. wie folgt zuſammen: Im 
Federgewicht 6 Runden: Kokiott, Lipine, gegen 
Wrazydlo, Königshütte; im Weltergewicht 
6 Runden: Lomoſik, Beuthen, gegen Gon ⸗ 
caa, Pomerellen; im Mittelgewicht 6 Runden 
Klarowitz, Königshütte, gegen Struzyna, 
Bismarckhütte; im Weltergewicht 8 Runden: 
Bara, Myslowitz, gegen Gorny, Polen, Meis 
ſter im Leichtgewicht; im Mittelgewicht 8 Run⸗ 
den: Winkler, Hindenburg, gegen Wochnik, 
re Beginn der Kämpfe um 8 Uhr 
abends. 


3 Oberſchleſier bei den 
deutſchen Bundeskegelmeiſterſchaften 
in Frankfurt a. M. 


Nachdem der Gau Schleſien des Deutſchen 
Kegler⸗Bundes ſeine neuen Meiſter in Breslau 
ermittelt hat, hat er nun Schleſiens Vertretung 
für die in Frankfurt a. M. ſtattfindenden Dent- 
ſchen Bundeskegelmeiſterſchaften v - 
eſtellt. Die ſchleſiſche Vertretung hat folgendes 
usſehen: Bohle: Kraftoazyk⸗Oppeln, Eiſen⸗ 
berg⸗Liegnitz, Rieger⸗Strehlen, Heyne⸗Breslau. 
Roche⸗Glogau, Neuburg⸗Breslau und Tippold⸗ 
Münſterberg. Schere: Galke⸗Striegau. Asphalt: 
Schwarzer⸗Breslau. Dreibahnenkampf: Karbe ⸗ 
Breslau, Wolf⸗Oppeln, Steinig⸗Breslau. See 
nioren: Horn-Steinau, Hallwig⸗Breslau. Frauen: 
Frau Glatzel⸗Breslau und Frau Q u ti H a⸗Neiße. 


Wie verläuft Ihr Tag? 


Aus den erſten drei Lehrbriefen der Schriften 


reihe „Perſönliche Leiſtungsſteige⸗ 
rung“, bearbeitet von Dipl.⸗Turn⸗ und Sport- 
lehrer Sportrat Fritz Strube, Direktor des 
Inſtituts für Geſundheit und Leiſtung, entnehmen 
wir ein Beiſpiel über die Tageseinteilung 
eines Büroarbeiters. 


6.00— 6.05 Aufſtehen und Atemübungen. 


6.05— 6.10 Ruhen. 
6.10— 6.15 Gymnaſtik (ſpäter 10 und 15 Minuten oder 


zweimal am Tage Gymnaſtik, früh und 
abends). x 
6.15— 6.45 Raſieren, Duſchen, Selbſtmaſſage, Frote 


tieren, Oelen. 

6.45— 7.00 In aller Ruhe ordentlich ankleiden. 

7.00— 7.15 Tagesplan machen. 

7.15— 7.30 Kaffee trinken. 

7.30— 7.40 Zeitung leſen. p 

7.40— 8.00 Weg ins Büro, zu Fuß, mit der Bahn, 
mit dem Rade. 5 

8.00 —13.30 Bürozeit. 3 

13.30—15.00 Mittagspauſe: Eſſen, Ruhen, Einkäufe 
machen, Spaziergang, Schwimm- oder Lufte 
bad, Gymnaſtik. : 

15.00—17.30 Bürozeit. 

17.30—18.00 Heimweg mit Spaziergang. 

18.00—19.90 Ruhe, Zeitung und Poft, Umkleiden, Baden, 
Gymnaſtik, Spaziergang mit Familie, häus. 
liches Familienleben. 

19.30 —20.00 Abendeſſen mit Familie. 

20.00 — 22.00 Fortbildung, Theater, Kino, 


zert 
2.00—22.30 B 
2 


Nodio, Kon ⸗ 


ilaia des Tages ziehen. 5 
2.30 — 6.00 Nachtruhe. 

Int übrigen bringen die Lehrbriefe wertvolle Anre- 
gungen zur perſönlichen Leiſtungsſtefgerung. 


Geheimrat Dr. Heide verabschiedet ih 
bon der Reichspreſſekonferenz 


Der bisherige ſtellvertretende Preſſechef der Jahncke als Fachjournaliſt und Kriegsteilnehmes 
en Vortragender Legationsrat Dr. ſichere Gewähr für die Fortführung der guten Des 
Heide, verabſchiedete ſich aus Anlaß feines ziehungen zwiihen Reichsregierung und Preſſe 
Scheidens 1 1 1 von der nete be bieten werde. su 
Eonjereng. neden Sirene mee Dei Der neue Leiter der Abteilung IV des Reichs⸗ 
Scheiden den herzliche Worte des Dankes für ſeine e für Volksaufklärung und Propa⸗ 
mehr als ſechsjährige Tätigkeit an der Preſſe und ganda, Dr Jahncke, verlas das Schreiben bon 
für die Preſſe. Er wies darauf hin daß die Preſſe Reichsminiſter Dr Goebbels an Geheimrat 
bei dem Regierungswechſel im Januar es mit ). Heide ; 1 
großer Befriedigung feſtgeſtellt habe daß die neeccc  " 90 ; e a 
Regierung Dr Heide volles Vertrauen Legationsrat Dr. Heide richtete in anf 175 
ſchenkte und daß fie ihm dieſes Vertrauen auch ſſchiedsworten zunächſt herzlichen 1 a 15 
weiterhin durch Berufung in ſeine neuen Aemter bisherigen Mitarbeiter und bat ſeinen 15 hrolger, 
als Profeſſor der Zeitungswiſſen⸗die Tradition der eee un 175 
schaft und als Sachbearbeiter für die Fragen] wahren und Mittler zu ſein zwischen den ren 
der auslandsdeutſchen Preſſe bezeuge. | iden der Regierung und den 1 ee i 
Trotzdem bedauere die Preſſe außerordentlich das Preſſe. Beſonderen Dank richtete a 1 555 
Scheiden Geheimrats Dr Heides, der in langen] miniſter Dr Goebbels und Staatsſekretär 15 
ereignisreichen Jahren fih immer als ein treuer Funk für das Vertrauen, das ſie omii 15 
Kollege und kenntnisreicher und vielſeitiger Jour: Amte entgegengebracht hätten. Sein 105 0 > 
naliſt gezeigt habe. Die Preſſe habe ihn auch als] die Preſſekonferenz gehe dahin, daß 1 
Polikiker und als unermüdlichen und pflicht⸗]“ Reich Spreſſegeſetz ein e 1 
treuen Beamten, und als deutſchen Men⸗[geſetz ſein möge und der Lü hrenden ele 
ſchen von tiefem nationalen Empfinden kennen[lung des deutſchen Jie urnaliſten a 
gelernt. Sein Nachfolger Dr. Jahncke werde Geiſtesleben unſeres Volkes gerecht. 1 
ſicher verſtehen, daß die Preſſe den ſcheidenden Dr. „Stellen wir uns, ſchloß Dr. pao in der Pre 1 
Heide als einen der ihrigen betrachte und mit und durch die Preſſe in den Dienſt des TENEN 
Bedauern aus jeinem Amte ſcheiden jehe. — Mit | Deutichland unter der Deviſe: Alles für un⸗ 
Freude habe man feſtſtellen können, daß Drſſer Vaterland. 


Engliſcher Dampfer in der Unterelbe gefunten 


[Telegraphiſche Meldung) 
amburg, 1. Juni. Auf der Unterelbe bei, - 3 
der Oftehan iſt der engliſche Dampfer „Stentor“ g Preis und Zins 


mit dem von Hamburg kommenden engliſchen 2 
Kenn e 8000 dull Schiff der Landwirtſchaft 
2 etztere, etwa Tonnen große Schiff, 2 5 Ei RUI 
tr 10 ſchwer getroffen, daß es 55 Strand] Im Rahmen der Preſſebeſprechungen über 
geſetzt werden mußte, um das Abſinken zu verhin⸗ das neue Geſetzgebungswerk der Reichsregierung 
dern. „Stentor“ hat ſchweren Bugſchaden erlil⸗ ſprach auch Reichsminiſter Dr. Hugenberg 
ten. Zur Zeit des Zuſammenſtoßes herrſchte auff zu den Fragen der landwirtſchaftlichen Entſchul⸗ 
der Fahrſtraße dichter Nebel. Mit Hilfe der dung und der allgemeinen Stabiliſierung der 
Hamburger Bergungsdampfer „Hermes“ und] Landwirtſchaft. Dr. Hugenberg wies beſonders 
„Seeteufel“ gelang es, zunächſt die 63 5 auf den Erfolg der Neuordnung der Fett⸗ 
des Fracht⸗ und Paſſagierdampfers „Guildford [wirtſchaft hin, die zu einer Steigerung 
Caſtle“ in Sicherheit zu bringen und fie in Cux⸗[der Milch und Butterpreiſe geführt 
hafen zu landen. Die „Gnilford⸗Caſtle“ bekam habe. Eine Milchpreisſteigerung um einen Prena 
ein faſt zehn Meter langes Loch an der Steuer-] nig bedeute jo viel wie ein Drittel der 
on Das Waſſer drang bis zu den Ma- Jin ſen, die die Landwirtſchaft a zahlen ze | 
KLEINER 16 05 j - |Diefe Preiserhöhung ſei notwendig, um der 
Der Dampfer „Guildford Faſtle“ mußte an fs Seitan As Einnahmen zu ſichern, daß 
Nl 501 werden und ijt e Das Schiff ſie einen Durchſchnittszinsſatz von 4 Proz. tragen 
iegt vom Bug bis zur Brücke unter Waſſer, ſodaß könne, der nach der Anſicht des Reichskabinetts 
1 aut der größte Teil der Ladung ver notwendig jei, damit auch für die Sufunit die 
oren ijt. j 1525 MANEA, , rare 
Von der Mannſchaft der „Guildford A enden Hase end y 
Gaftle werden drei Gente, und zwar ber Schiffs] Die wichtigste Aufgabe jei jcht die Regelung 
koch ſowie zwei Schiffsjungen vermißt. des landwirtſchaftlichen Abſatzes. An dieſem 
Punkt zeigt ſich die enge Verbindung der 


Kleine politiſche Nachrichten JCLandwirtſchaftspolitik mit der e ee 


8 í 2 $ .* 
EN ojan Pep ent Wirtſchaftspolitik und vor allem der à 


aa ebegzophiige Meldung) Die Anſchuldigungen gegen Otto Wolff, Nrbeitsbeſchaffung. Die Erhi gung der 

Werder an dep Havel, 1. Juni. Bei Schweiß⸗ dem Korruption vorgeworfen wurde, ſind in Milch⸗ und Butterpreiſe würde für die Landwirt⸗ 
arbeiten am Gasbehälter hakte ſich ausſtrö'ſich zufſammengebrochen. Die Anzeige it ſchaft keinen Nutzen und N erhebliche 
mendes Gas entzündet. Es beſtand größte] von Denunzianten aus Rache erſtattet worden.] Nachteile bringen, in dem Augenblick, in dem ſie 
Erplofionsgefahr. Das Gelände um die] Otto Wolff ſtammt von kleinen Beamten, Bauern angeſichts der fehlenden Kaufkraft der Mailen su 
Gasanſtalt mußte beſchleunigt geräumt werden. und Bergarbeitern ab. einer weiteren Abſatzſen bung führen würde. 
Der Gaskeſſel wurde glühend heiß. * I Dieſe Gefahr wird ſich hoffentlich durch die großen 
Verſuche, die Brandſtelle mit Lehm abzudichten, An der am 8. Juni beginnenden Internatio- Maßnahmen zur Arbeitsheſchaffung und Wirte 
mißlangen. Schließlich aber gelang es der Feuer“ nalen Arbeitstonferenz in Genf nehmen ſchaftsbelebung vermeiden laſſen. „ 
wehr einen ſtärkeren Waſſerdruck zu erzeugen, als Vertreter der Deutſchen Apbeitsfront Dr. Zum neuen Entſchuldungsgeſetz teilte DE 
als ihn der Druck des aus dem Behälter aus⸗ Robert Ley, Rudolf S h m eer Walter Schu J: Hugenberg mit, daß durch das nene: Geieb 
ſtrömenden brennenden Gaſes darſtellt.[ mann, Albert Forſter und Bernhard Stöhr g er 5 Siedlung zur 
Auf dieje Weiſe konnte die gefährliche Flamme. teil. ; zahlreiche Güter er e a 3 
gelöſcht werden. ; * Verfügung geſtellt werden können, die zur 
a J ( Wie hje „ der eee e Zeit durch den Vollſtreckungsſchutz geſichert x 
Die kirchliche Trauung des Prinzen Wil⸗„Deutſcher Chriften” mitteilt, werden die „wohl ſie durch keine Entſchuldung ihren bis⸗ 
helm von Preußen, des älteſten Sohnes des rechtlichen Grundlagen der Ausrufung a 15 a 1 mehr gerettet werden können. 
deutſchen Wen mit Dorothea ed Paftor Ben win 1 1 als Reichsbiſchof herigen Beſitze ge ; 

f gj Juni ut in z ei inaehen! epruft. 4 $ 7 

5 0 0 Aa end, dem 3. Juni. um 13 Uhr in] zur Zeit eingehend g Mr f Reichsminiſter Dr Goebbels ift auf der 


Arſte Leſung des englischen Entwurfs 
Französischer Vorbehalt gegen Aufhebung von Versailler 
Bestimmungen — Vor der Vertagung in Genf = 

RAN AAT NE SET ESTER A 


praktiſchen Auswirkung erſt in der zweiten 
Leſung zu überſehen ſein wird. 


Non 


Die Abrüſtungskonferenz hat angeſichts der 
noch nicht überwundenen Schwierigkeiten, die 
einem baldigen Abſchluß entgegenſehen, einen 
eigenartigen Mittelweg zwiſchen Fortſetzung und 
Vertagung ihrer Arbeit gewählt. Eine Ver⸗ 
tagung auf den Herh jt, die von mancher Seite 
angeregt worden war, wäre für viele Konferenz⸗ 
teilnehmer ganz untragbar geweſen und 
hätte in den meiſten Ländern einen vernich⸗ 
tenden Eindruck gemacht. Andererſeits be⸗ 
Hand bei Fortſetzung der Beratung im Haupt⸗ 
ausſchuß keine Möglichkeit, diejenigen Mächte, 
auf die es jetzt ankommt, zu den notwendigen 
Zugeſtändniſſen zu bringen. Man iſt deshalb 
darauf gekommen, das Präſidium der Kon⸗ 
ferenz, das an ſich nur die äußeren Pläne für 
die Konferenzarbeiten zu treffen hat, mit den 
materiellen Verhandlungen über die 
endgültige Geſtaltung der Ab⸗ 
riftunastonvention zu beauftragen. 

Dieſe vorläufige Löſung gibt keinen Anlaß 
zu irgendwelchem Optimismus. Immerhin zeigt 
ſie, daß keiner der Konferenzteilnehmer die Ver⸗ 
antwortung für einen Abbruch oder überhaupt 
ein negatives Ergebnis übernehmen möchte. 


Hroßfenen | 
in der Chemifchen Fabrik Merck 
(Tilegraphiſche Meldung.) 1 


Darmſtadt, 1, Juni. In dem Glaslager der 
Chemiſchen Fabrik E. Mard, Darmſtadt, brach 
Feuer aus, das bald das Lager völlig erfaßte. 
Die Flammen fanden in dem Verpackungsmaterial 
für die großen Glasvorräte reiche Nahrung. Der 
Schaden ift beträchtlich. Die Urſache des Bran⸗ 
des iſt Blitzſchlag. Der Fabrikbetrieb erleidet. 
durch das Schadenfeuer keinerlei Unterbrechung. 


Die Saale fließt jetzt in die Bode 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Bernburg, 1. Juni. Die Hilfskräfte, die nach 
dem Bergrutſch bei Latdorf eingeſetzt waren, 
haben die Unfallitelle wieder berinfen, nachdem 
i im ae Saalebett einen etwa drei 

teter breiten und einen Meter tiefen Graben 
fe ein hatten. Die Hauptmaſſe des Waſſers hat 
ſich einen Durchbruch nach der Bode ge⸗ 
ſchaffen. Aus Bernburg und Halle ſind Schwimm⸗ 
bagger unterwegs, um die verſchüttete Saale 
wieder für die Schiffahrt freizumachen. 


Feuer im Gaswerk 


teren Gang der Arbeiten der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz Stellung genommen. Gleich zu Beginn ent⸗ 
faltete ſich eine heftige Oppoſition insbeſondere 
ſeitens der Staaten, die im Präsidium nicht ver- 
treten find. Der Vertreter Südſlawiens 
legte einen ſcharfen Vorbehalt ein, dem ſich ver⸗ 
ſchiedene andere Delegierte, meiſt Vertreter 
kleinerer und mittlerer Staaten, anſchloſſen. Der 
franzöſiſche Außenminiſter Paul⸗Boncour 
verwahrte ſich dagegen, daß der engliſche Entwurf 
als Grundlage der künftigen Abrüſtungskonven⸗ 
tion erklärt werde, bevor überhaupt die erſte 
Leſung zu Ende fei Es entwickelte ſich eine 
uferloſe Ausſprache, in der es zeitweiſe jo ihien, 
als ob die Beſchlüſſe des Präſidiums umgeſtoßen 
würden. 5 } 
Henderfon faßte das Ergebnis der langen 
Ausſprache in einen einſtimmig angenommenen 
Vorſchlag zuſammen. Danach vertagt ſich der 
Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz nach 
Erledigung der erſten Leſung, aljo vorausſichtlich 
in wenigen Tagen. Als äußerſte Friſt für den 
Wiederzuſammentritt des Hauptausſchuſſes iſt 
der 3. Juli feſtgeſetzt worden. Die techniſchen 
Ausſchüſſe der Abrüſtungskonferenz ſollen in⸗ 
zbiſchen weiter tagen, bis ihre Arbeiten abge- 
cchloſſen find. Die Entſcheidung darüber, ob der 
engliſche Entwurf nun endgültig als Grundlage 
für die künftige Abrüſtungskonvention angenom⸗ 
men wird, ſoll erſt am Schluß der erſten Leſung 
getroffen werden. R $ 
Der Hauptausſchuß hat in erſter Leſung die 


Kontrollbeſtimmungen 


des engliſchen Entwurfes behandelt, die ſich im 
weſentlichen auf die Einſetzung eines ſtändigen 
Abrüſtungsausſchuſſes beziehen. Es iſt bezeich⸗ 
nend, daß die franzöſiſche Delegation, die ſich 
bisher peinlichſt ſorgfältige Zurückhaltung auf⸗ 
erlegt hatte, nunmehr mit einer Flut von 
Anträgen hervorgetreten ift; die darauf ab- 
geſtellt ſind, die im allgemeinen elaſtiſch gehal- 
tenen engliſchen Vorſchläge zu verſchärfen. 

Welches Schickſal dieſe franzöſiſchen Anträge 
haben werden, wird ſich vermutlich erſt bei der 
zweiten Leſung des Entwurfes zeigen. In 
der allgemeinen Ausſprache ſchloſſen ſich heute 
die Vertreter Polens und der Kleinen 
Entente vorbehaltlos den franzöſiſchen An⸗ 
trägen an. Die amerikaniſche Delegation 
ſtimmt den franzöſiſchen Anträgen grundſätzlich 
zu, behält ſich aber ihre Stellungnahme zu den 
$ Einzelheiten vor. BR 

Butſchafter Nadolny wiederholte, daß 
Deutſchland bereit it, jedes Qon: 
tfrollverfahren anzunehmen, das auch von 
„allen anderen Staaten angenom⸗ 
men werde. ER ner ne 


* 


Genf, 1. Juni. Die erſte Leſung des ganzen 
engliſchen Abrüſtungskonventionsentwurſes wurde 
vom Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz ab- 
geſchloſſen. In den Schlußbeſtimmungen 
wird die Konvention auf einen Zeitraum von fünf 
Jahren begrenzt, und die Einberufung einer 
neuen Abrüſtungskonferenz vor Ablauf dieſer 
Periode vorgeſehen. Die Vertreter Frank⸗ 
reichs, Polens und der Kleinen Entente 
legten Vorbehalte ein, zu dem Artikel des 
Entwurfes, der beſtimmt, daß mit dem Inkraft⸗ 
treten die Beſtimmungen des militäriſchen Teiles 
der Verträge von Verſailles und Tria» 


non durch die neue Konvention erſetzt werden. 10 Die Deutſche Burſchenſchaft wird zu Rückreiſe von Rom in Mailand eingetroffen 
Der deutſche Vertreter hat zu dieſer Frage nicht b e SAIA 151 empfing e 5 1 im 1 der > g 1 10 hi rg ihr und am Bahnhof von den ſtädtiſchen 1 Y 
' ; 1 ; ungen zufolge den Führer des Zentrums, Dr [Gefallenen⸗Ehrenmal einweihen. D dem deutſchen Konſul begrüßt worden. i 
das Wort ergriffen. Eine Stellungnahme hierzu Brüning, zu einer politiihen Aus- pi und de ſche 


2 25 = AL i n ; talte i des Reichs⸗ 
wäre nach deutſcher Auffaſſung verfrüht, weil die fprache. Eine weitere Beſprechung ſoll in In Altona find drei wertvolle Zuchtpfe rde] deutſche Kolonie veranſtaltet zu Ehren des Reichs⸗ 


Frage der Gleichberechtigung Deutſchlands in der! Ausſicht genommen fein. in einem Güterwagen verbrannt. miniſters einen Empfang. 
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Sterling. während die englischen Stimmen 
von 


Dabei 


Niveau erkennen ließe, 


Handel — Gewerbe — Industrie 


Die Stubilisierungstrage 
Pfund und Dollar 


Obwohl vor und hinter den. Kulissen zwei- 
tellos Unterhaltungen und Unterhandlungen 
über eine mögliche Stabilisierungs des 


ken, Sparkassen und auderen Unternehmungen, 
Kassenbestand usw.) betragen zusammen 
8 650 000 RM. 
lungen und Zwischendarlehen sind durch die 
Guthaben bei Banken und Sparkassen zu 83 Pro- 
zent gedeckt: die Zahlungebereit- 


Dollar- und des Pfundkurses im] schaft hat sich gegenüber dem Vorjahr noch 
Gange sind, so ist diese Angelegenheit nochſum rund 27 Prozent verbessert. Die Spar- 
keineswegs so weit gediehen, wie vielfach an-|guthaben und Zuteilungen sind sonach mit 


4,8 Millionen RM. überdeckt. Der Gewinn 
des Geschäftsjahres beträgt 421 000 RM. 
gegenüber 410 000 RM. im Vorjahr), er wurde 
den Rücklagen zugewiesen. Die Rücklagen 
konnten um rund 7,9 Prozent erhöht werden: sie 
betragen 5,7 Millionen RM. gegenüber 5,3 Mil- 
lionen RM. zu Ende 1931. 


genommen wird. Zwar ist schon ein Streit 
um die Dollar-Pfund-Relation im Gange. In 
den Vereinigten Staaten befürwortet 


man eine Basis von 4 Dollar für ein Pfund 


Verhältnis von 
aber 


einem 3,502 1 


vorerst 


sprechen. 
nur um 


handelt es sich 


Geschäftsbericht 
der Polnischen Skodawerke A.-G. 
Aus dem Geschäftsbericht der Polnischen 


Skoda-AG. für das Jahr 1932 geht hervor, daß 
Fortschritte hinsichtlich der technischen Aus- 
gestaltung zu verzeichnen sind. Das betrifft 
besonders die Herstellung von Flug- 
zeugmotoren, Das Interessengebiet der 


Gesellschaft wurde dureh den Erwerb eines 
Aktienpakets der Warschauer Kabel- 
fabrik erweitert. Mit einer Summe von 


58 563 876,73 schließt die Bilanz der Gesellschaft 
ab. Ein kleinerer Betrag wurde zunächst aus 
dem Reingewinn dem Reservefonds überschrie- 
ben. Der Amortisationsfonds erhielt 1843 988.40 
und auf Beschluß der Generalversammlung der 
Reservefonds weitere 277 573,83 Zloty. Das 
Eigenkapital der Gesellschaft beträgt jetzt 
23 139 575,93 Zloty. 


einen müßigen theoretischen Streit, denn Ame- 
rika wird sich kaum auf eine bestimmte Pari- 
tät binden, ohne daß sich England gleich- 
zeitig kestlegt. Von England aber ist nicht an- 
zunehmen, daß es schon jetzt zu einer endgülti- 
gen Festlegung seiner Währungsparität bereit 
ist. Wie weit eine solche Bereitschaft 
zur Stabilisierung sowohl von seiten 
Amerikas wie von Englands bis zum. Beginn 
öder Abschluß der Weltwirtschaftskonferenz ge- 
wachsen sein wird,. das bleibt zunächst abzu- 
warten, 

Das ‚Schaubild läßt erkennen, wie sich der 
Pfund-, und der Dollarkurs, ausgedrückt in 
Prozent des Goldwertes, im Verlauf der letzten 
Monate und Wochen entwickelt hat. Die Ge- 
staltung des Pfundkurses, der sich im neuen 
Jahr auf der Höhe von 70 Prozent der Gold- 
parität eingestellt, und nur wenig darüber 
oder darunter bewegt hat, spricht dafür, daß 
England mit Hilfe seines Interventionsfonds 
eine de-facto-Stabilisierung bereits weitgehend 
erreicht hat. Das Disagio des Dollars bewegte 
sich im Mai ungefähr zwischen 10 und 15 Pro- 
zent, ohne daß sich bisher die Erreichung einer 
neuen Stabilität auf einem niedrigeren 


Erleichterung der Vorschriften für die 
Umbereifung von Lastkraftwagen 


(k) Nachdem die Uebergangsfrist für die 
in der Verordnung der Reichsregierung vom 
15. Juli 1930 vorgesehene Umstellung der Last- 
kraftwagenbereifung vom hochelastischen Voll- 
gummi- auf den Luft-Reifen bereits vor 
längerer Zeit abgelaufen ist und das Reichs- 
verkehrsministerium es noch bis vor kurzem 
abgelehnt hat, die Weiterverwendung der Voll- 
gummi-Reifen nach dem 1. Oktober v. J. grund- 
sätzlich zu gestatten, hat das RVM. nunmehr 
auf‘ Grund neuer Vorstellungen der interessier- 
ten Kraftverkehrskreise ein Rundschreiben an 
die Länderregierungen gerichtet, in dem es ich 
dafür einsetzt, daß von seiten der Länder Be- 
stimmungen erlassen werden sollen, nach denen 
in solehen Fällen von der Umbereifung abgesehen 
werden kann, in denen die Umbereifung eine 
wirtschaftliche Härte gegenüber den hetreffen- 
den Kraftwagenbesitzern darstellt. Das RVM. 
hat den Weg der direkten Fühlungnahme mit 
den Länderregierungen in dieser Frage vor allem 
deshalb gewählt, weil es den Wunsch hat, daß 
die Ausnahmebestimmungen von seiten der 
Länderregierungen schnellmöglichst in Kraft 
gesetzt werden sollen, während es andererseits 
erst den umständlicheren Weg der Verabschie- 
dung einer Verordnung durch den Reichsrat 
hätte wählen müssen. Die Maßnahme des RVM. 
hat insofern nur einen Zwischencharakter, als 
ohnedies beabsichtigt‘ wird, im nächsten Jahr 
eine Neufassung der Bereifungsverordnung 
durchzuführen, nachdem sich gezeigt hat, daß 
die Verordnung vom 15. Juli 1930 erheblich. 
reformbedürftig ist. Die bisherigen Bereifungs- 
Bestimmungen sind mit Rücksicht auf die 
Wünsche und Forderungen der Wegeunterhal- 
tungspflichtigen in Kraft gesetzt worden. 


Jahresbericht der Gemeinschaft der 
Freunde Wüstenrot in Ludwigsburg/Württ. 


Am 31. Dezember 1932 wurden bei der GdF. 
insgesamt 42710 Bausparer mit 610 618 000 RM. 
Gesamtbausparsumme geführt. Der Rückgang 
der Baukosten und die scharfe Wirtschaftskrise 
bewirkten, daß viele Bausparer ihre Vertrags- 
summe ermäßigt haben. Die GdF. hatte im 
Berichtsjahre einen Neuzugang von 887 Bau- 
sparern mit 8 248 000 RM. Bausparsumme zu ver- 
zeichnen. Seit Bestehen der GdF, wurden von 
ihr bis Ende 1932 insgesamt 10 797 Bausparern 
167477000 RM, zur Verfügung gestellt. Fast 
jedem zweiten Baugeldanwärter (42,52 Prozent) 
konnte somit die Bausparsumme zugeteilt wer- 
den In Aktiva und Passiva schließt die Bi- 
janz mit rund 93 850 000 RM. ab. Der Grund- 
besitz wird mit 870 000 RM. ausgewiesen gegen- 
über 1 060 000 RM. im Vorjahr. Hypotheken 
oder durch Grundschulden gesicherte Darlehen, 
sowie ausgezahlte Beträge der zugeteilten, aber 
noch nicht oder noch nicht voll ausgezahlten 
Darlehen betragen 83 305 000 RM. Sonstige 
Darlehen an Bausparer sind mit 192 000 RM. 
und solche an Nicht-Bausparer mit 50 000 RM. 
ausgewiesen. Die durchschnittliche Beleihung 


der von der GAF. finanzierten Bauten beträgt 5 55 BE K N ; 9 85 
43,75 Prozent des ‚amtlichen Schätzungswertes ́snssns 8 


im Zeitpunkt der Darlehenshingabe (gegenüber Ablösungsanleihe Altbesitz 76%, Reichsbank 125. 
44,88 Prozent Ende 1931 und 45.85 Prozent Ende [Buderus 75,5, Klöckner 65, Stahlverein 42,5. 
Berliner Börse À ausschließlich Dividende. Der Kassamarkt 
5 zeigte bei nicht ganz einheitlicher Kursbildung 
kast überwiegend Kursbesserungen von 1 bis 
2% Prozent, darüber hinaus konnten Tucher- 
bräu und Breitenburg-Zement 3 Prozent. Ver. 
Ultramarin 5 und Ver. Zypen & Wissen 10 Pro- 
zent gewinnen. Verschiedentlich ergaben sich 
Verluste von 1 bis 3 Prozent. Von Hypotheken- 
banken, die sich im allgemeinen behaupteten. 
stellten sich Rhein.-Westf. Boden 3% Prozent 
über letzte Notiz, Im Verlaufe wurde das Ge- 
schäft an den variablen Märkten, ausgehend 
vom Montanmarkt, lebhafter, und die 
Kurse konnten sich meist weiter leicht bessern. 
Auf Gewinnmitnahmen der Spekulation blieben 
zwar die höchsten Tageskurse nicht immer be- 
hauptet, vereinzelt waren auch kleine Rück- 
gänge gegen Anfang festzustellen, das Gros der 
Papiere schloß aber doch % bis 1 Prozent über 
Anfang. Aschersleben, Harpener und Wester- 
egeln besserten sich bis zu 2% Prozent. 


Frankfurter Spätbörse 


Fest 

Frankfurt a. M., 1. Juni. Aku 41. KEG. 25, 
IG. Farben 132,5, Lahmeyer 126, Rütgerswerke 
60%, Schuckert 109.5, Siemens und Halske 160, 
Reichsbahn-Vorzug 97%, Hapag 18,75, Nordd, 


l 

a Leicht anziehend 

Berlin, 1. Juni. Das Geschäft war zwar 
nicht übermäßig groß, kleine Kaufaufträge ge- 
nügten aber, um auch die Kulisse zu Deckun- 
gen zu veranlassen, Ueber, den- Durchschnitt 
von 1% Prozent hinaus waren Bayer. Motoren, 
Miag, Holzmann, Stöhr, Goldschmidt und Lah- 
meyer bis zu 2 Prozent gebessert, von Mon- 
tan- und Kaliwerten gewannen Deutsche Erdöl, 
Harpener, Mannesmann, Bubiag, Ilse-Genuß, 
Aschersleben und Salzdetfurth sogar bis zu 
4% Prozent, Julius Berger lagen besonders 
fest und eröffneten 6% Prozent über gestern. 
Mit "Ausnahme der Reichsschuldbuchforderungen, 
die etwa % Prozent nachgaben, lag aber auch 
der Rentenmarkt wider Erwarten gut be- 
hauptet. Die Altbesitzanleihe eröffnete % Pro- 
zent höher, Pfandbriefe hatten allerdings sehr 
Stilles Geschäft. Industrieobligationen wiesen 
Abweichungen bis zu % Prozent nach beiden 
Seiten auf, von Auslandsrenten sind 
Bosnier und, Rumänen als fester zu erwähnen. 
Am Geldmarkt blieb die Lage unverändert, 
vereinzelt war jedoch Tagesgeld auch schon 
wieder mit 4% Prozent erhältlich. 


Auch im Verlaufe blieb das Geschäft ver- 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert 
Breslau, 1. Juni. Die ‚Tendenz. für Brot- 
getreide war an der heutigen Börse eher 
etwas stetiger. Die erzielbaren Preise lagen 


hältnismäßig klein. ‚Einige Aktienwerte undjjedoch noch unverändert vom gestrigen Tage. 
die Altbesitzanleihe erfuhren weitere kleine Auch bei Hafer und Gersten hat sich 
Besserungen, die jedoch im allgemeinen nicht]. $ 3 . RA i 

über % Prozent hinausgingen. Neben den Mon- nichts geändert, Futtermittel sind eher 


etwas freundlicher, 
höht, 


traten noch die Tarifwerte etwas mehr 
Schles. B-Gas verstehen sich heute. 


tanen 


die Forderungen leicht er- 
hervor, 


1930). Die flüssigen Mittel (Guthaben bei Ban- 


Die Verpflichtungen aus Zutei-| 


\Bauanleihe’ 3% 38,90, ‘Dollaranleihe 4% 49,50— 


“Die Fruchterlelchterungen  |Wareraustausch zwischen Deutschland 
für Grubenholz und Polen im 1. Quartal 1933 


(k) Nachdem vor kurzem für den Ver-| Der Import polnischer Waren aus 
kauf von Grubenholz eine Vereinbarung Deutschland, mit 36,7 Millionen Zloty 20.4 
zwischen den staatlichen und privatan Staats- Prozent der ‚polnischen Gesamteinfuhr (im: glei- 
forstverwaltungen dahingehend erzielt worden | ehen Zeitabschnitt des Vorjahres 47,3 Millionen 
ist, daß sich die 'Fortstverwaltungen auf die Zloty und 25 Prozent), besteht: hauptsächlich 
Innehaltung eines Verkaufspreises von 20 RM. aus folgenden Warengruppen: Lebensmittel 2,6 
je fm den Mc den tritt nunmehr durch Mill. Zloty (Vorjahr 24 Mill. Zloty), tierische 
eine von der eichebahn bewilligte Fracht- Erzeugnisse 3.3 Mill. (3,8) Zloty, Mineralien 2,3 
erleichterung für die Beförderung von Mill. (2.6) Zloty, anorganische Chemikalien 1.6 
Grubenholz mit Wirkung vom 1. Juli d. J. Mill. (3.2) Zloty, organsiche Chemikalien 39 
ab eine weitere erhebliche Besserung der] Mill. (4.7) Zloty, Farben, Farbstoffe und Lacke 
Absatzbedingungen für ‚Grubenholz ein. Bisher 2 Mill. (15) Zloty, Metalle und Metallerzeug- 
wurde die Fracht für die Beförderung von nisse 39 (4,4) Mill, Zloty, Maschinen und Appa- 
Grubenholz von der Reichsbahn nach den rate 4. Mill. (7 . Zloty, elektrotechnische 
Sätzen. der. Gutertarik Klasse F berechnet; ab] Apparate und Materialien 20 Mill. (8,3) Zloty. 
1. Juli tritt eine ge stäffelte Fracht- Papier und Papiererzeugnisse 14 Mill. (2,4) Zloty, 
berechnung in der Weise in Kraft, daß Bücher, Druckschriften und Kunstdrucke 1,7 
bei Entfernungen von 1 bis 288 km. wie bis. Mill. (2.1) Zloty, Textilien 2,3 Mill. (4,4) Zloty, 
ber, die Frachtsätze der Tarif-Klasse F. bei wissenschaftliche Instrumente, Schulgeräte usw. 
Entfernungen. von 289 bis 500 km im Ueber-|79 Mill. (26) Zloty. Der Export polni« 
gang die Sätze der Tarif-Klasse G an Stelle cher ren nachDeutechlan d, der 
der Sätze der Tarik-Klasse F und bei Entfer- mit 38,1 Mill. Zloty 179 Prozent der Gesamt- 
nungen von 501 bis 1200 km allgemein die auskuhr Polens (Vorjahr 469 Mill. Zloty- und 
Sätze der Tarif-Klasse G berechnet werden. 16,3 Prozent) beträgt, besteht aus den folgenden 
Die bedeutendsten Frachtermäßigungen werden Hauptwarengruppen: Lebensmittel 12,0 Mill, 
damit bei Beförderungen innerhalb der letzt- (14,4) Zloty, Tiere 0,9 Mill. (2,0) Zloty, tierische 
genannten Zone erzielt, während sich die Erzeugnisse 34 Mill. (4,9) Zloty, Holz und Holz. 
Frachtermäßigung in der 289 bis 500 km. Zone erzeugnisse 5.5 (32) Mill. Zloty, Pflanzen und 
durch den Uebergang von der Klasse F auf die 1 3.1 Mill.. (5.5) Zloty. Brennstoffe, 
Klasse G nur allmählich im Ausmaß von etwa Naphthaprodukte 1,0 (0.9) Mill. Zloty, anorga- 


5 bis 10 Prozent auswirkt: insgesamt ergibt ch hemikalien 1:0 - Mill. (0.8) Zl, organi- 
sich durch die Taritmaßnahme eine Senkung | scho Chemikalien 1.7 MIL (2.2) Zl, Metalle und 


der durchschnittlichen Frachtsätze. der Reichs- 
bahn für Grubenholz um rund 20 Prozent. Die 
Beschränkung der Tarif-Senkung auf die mitt- 
leren und weiten Strecken soll der Förderung | 
des Absatzes von ostdeutschem Grubenholz in 
den westlichen Gebieten dienen, die in Ost- 
und Mitteldeutschland nicht über ausreichende 
Absatzmöglichkeiten verfügen, Diese Tarif- 
erleichterung der Reichsbahn geht noch nicht 
auf die Förderungen zurück, die der Reichs- 
verband Deutscher Waldbesitzer 
kürzlich in einer Denkschrift in bezug auf die 
generelle Senkung der Reichsbahntarifsätze für 
Rund- und Sehnittholz um durchschnitt- 


Metallerzeugnisse 6,2 Mill. (8,9) Zloty. Textilien 
1.2 Mill. (1,0) Zloty. Konfektionswaren 0,7 Mil. 
(1.0) Zloty. 

Das erste Quartal des vergangenen Jahres 
hatte mit einem kleinen Aktivsaldo für Deutsch- 
land in Höhe 0,4 Millionen Zloty geendet, das 
erste. Vierteljahr 1933 schließt aber bereits mit 
einem Passivsaldo von 14 Millionen 
zuungunsten von Deutschland ab. 


Et. Der Tarif gilt somit nicht nach den 
Bahnhöfen Blankenfelde und Rosenthal bei 


lieh 30 bis 35 Prozent erhoben hat. Nach den] Berlin. Mit Gültigkeit vom 1. Juni 
Wünschen des Waldbesitzes soll, trotz der d. J. ab wird am Schluß des Absatzes A 
jetzigen Tarifermäßigung, auch Grubenholz in im Abschnitt IV des Tarifs nachgetragen: 


Ausgenommen sind die Bahnhöfe Blan- 
kenfelde bei Berlin und Rosenthal bei Berlin, 
In den A. T. 6 B 46 für Steinkohlen und Stein- 
kohlenkoks von rheinisch-westfäli- 
; j 5 schen Gewinnungsstätten nach Bran- 
Aenderung von Reichsbahn-Ausnahme- |denburg-Werberwerk wird mit Gültigkeit vom 
tarifen fü Kohle 29. Nai d. J. ab die Station Gelsenkirchen. Bis- 

: Aren Tür Roplen marck als Versandbahnhof in den Geltungs- 

(K) Die Reichsbahn gibt bekannt. daß die |bereich des Ausnahmetärit aufgenommen und 
Niederbarnimer Eisenbahn dem Aus- unter den Sonderfrachtsätzen mit 93 Rpfg. je 
nahmetarif 6 B 22 für Steinkoheln und Stein- 100 kg nachgetragen. Der A.T. 6 B 47 für 
kohlenerzeugnisse von oberschlesischen Gewin- Braunkohle von Lützkendorf nach Mücheln bei 
nungsstätten (Notstandstarif) nur mit dem] Merseburg ist bis Ende Mai 1934 verlängert 
Bahnhof Reinickendorf Rosenthal beigetreten | worden. i 


die allgemeine Tarifsenkung einbezogen werden. 
Die ständige Tarifkommission der Reichsbahn 
dürfte. sieh mit dem Antrag des ‚Waldhesitzes 
in ihrer nächsten Sitzung befassen, - 


49.80. Tendenz in Aktien und Devisen unein- 


Berliner Produktenbörse neulich. 


1. Juni 1933. 


- - (1000 KR) ? 8 i 
Weizen 76kg 193-195 [ Welzenkletle 870-850 Londoner Metalle (Schlußkurse) 
Tendenz: fester Tendenz: schwächer : 555 15 
; - f a 2 klei 9.00—9.20 : äi Sao icht. . — 
Roggen mie) 153-155 | Feger rale Sean f. 381s - B81, d he 132/18 
Tendenz: stetig I Viktoriaerbsen . 2300—2760 | "3 Monate. | 38%ıs—-38% | inoffiziell. Preis 18½—13 /i 
Gerste Braugerste Kl. Speiseerbsen 20,00 21,00 Settl. Preis 38½ ausl. Settl. Preis | 13½ 
Futter- u. Industrie 164—174 | Futtererbsen 13.0—15.0 | Elektrolyt 43—431, ink iraan u? 
Tendenz: still Wicken . 1290 14.20 Best selected ` | 4014 -413 i gewöfnlprempt 
ren „ |Leinkuchen 10,70 1080 Elektrowirebars 48% f Lotfirieller Preis | > 161% 
Hafer Märk. 133-157 | Trockenschnitzel 8.50 Zinn: unregelmätig | inoffiziell. Preis 167/18 - 161/, 
s j Kartoffeln. weiße = i 2 9 gew. entf. Sicht. x 
Weizenmehl Mi; 23—271; rote — 3 Monate, 208 offizieller Preis 167/16 
Tendenz : ruhig „ gelbe: 1.251, Banks Preis 227 |. inoffiziell. Preis. 16 - 160 
Roggenmehl 20,85 —22,85 A N $ A 3 Straits 228 gew., Settl.Preis Eu 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke = Blet: un 4 Gold ; ; 1 
2 ; ? "unregelmäßig j- : 
ktenbö e en i, Sl er en | 16H 
offizieller Pre 185% 
Breslauer Produktenbörse = 555 inoffiziell. Preis | 13½—138/1s 1 Zinn- Ostenpreis 229 
1. Juni 1933. = ae EOS x 5 
Weiten. bi. Ger J s J Futtermittel 100 K Berlin, 1. Juni. Kupfer 57.25 B. 57 G., Blei 
(schles,) ks 189 | Weizenkleie — 19, B., 19 G., Zink 23.75 B., 23 G. 
T2.kg 188 Roggenkleie — Berlin, 1. Juni. Elektrolytkupfer: (wirebars), 
sks 180 Gerstenkleie prompt. cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Roggen, schles. 71 kg 150 Tendenz: Für 100 kg in Mark: 64,25. 
* 15 > Bine, S Ye : i 
Re Fa 126 | Mehi: . 100kg | Berliner Devisennotierungen S 
Fuer gute R u l (700% eh 178 IE 
Sommergerste e | Roggenme 2—2 Für drahtlose - 6. a AAB, 
Inländisch.Gerste 65 kg 163 | Auszugmehl 3034—81! |. Auszahlung auf a TR 
e ee kg — Tendenz ruhig i p Geld Brief eld | 
Tendenz: ruhig 7 : 
À Buenos Aires 1 P, Pes. 0,873 0,877 0,868 0,872 
ae eee 500 Canada . 1 Can. Poll. 3147 | 353 8137 9445 
Winterraps 25 Speisekartoffeln, gelbe 7 lrapan i Ven 0,874 0,876 0'874 0.876 
Wie e ae ige 1.28 Istamtnı 1 türk, Eid. 208 2012 2058 | 2088 
stetig Senfsamen 45 weiße 1,20 8 528 8 
; ? = i 0% ½ Pf, . 2 2 $, ' 
e ee, au 
e Rio dē Janeiro IMilr. | 0239 | 0241 | 0239 | ont: 
x Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,03 | 170,37: | 170.18: | 170,2 
Posener Produktenbörse Athen 100 Drachm. | 2438 2,42 24 2,442 
FT n 5 50 Brüssel-Antw. 100 BL sana. aana bano 52002 
Posen, 1. Juni. ggen O. 16.75—17,00, Tr.] Bukarest 100 Lei f. 2, 2, „18 
225 To, 17700, Weizen O. 31—32, mahltähige|Denzie 100 Guden | 8377 | 200 2156 sxo 
Gerste A 13,75—14,25, B 14.25—15,. Hafer 11,75 Jugoslawien Dis (B105 1 205 5,205 
—1993 5 23.50 —24.5 i - {| Kowno 1 itas 2,16 2, x 42,54 
12,25, Rog genmehl 65% 255 24,50, „Weizen Kopenhagen luu Kr, | 63,54 63.66 63,14 63,26 
mehl .65% 50—52, Roggenkleie 9,75—10.50, Wei. Lissabon 100 Esendo | 1294 | 1296 | 1289 | 1201 
zenkleie 9,0010, grobe Weizenkleie 10.25—11.25, | Oslo 100 Er. an ne 1141 1685 
Rape 4546, Viktoriaerbsen 24—25, Sentkraut | paris ee e eee 1 
45—54, Sommerwicken 11.50 —12,50, Peluschken | Riga 100 Latts | ans | 73,82 mus 3555 
11-12 i .00—-7.00. gel ıpinen | Schweiz 100 Fro. | 81,52. | 81,63 81, 1 
800. 000 e So a Sofia 100 Leva | 307 3,058 1 30047 117 
; PARETE S E 8 S. Spanien 100 Peseten | 36,11 36,19 36,11 | 36l 
Stockholm 100 Kr. un 4075 m 1705 
5 Wien 100 Schill. ‚35 7, 95 8 
Warschauer Börse Warschau 100 Złoty | 4704 | 4% | 4760 
2 7995 ; C Valuienerreiverkehr 
Ba Polski 2572,50 5 
us f 00 725 - Berlin, den 1. Juni. Polnische Noten: Waren 
pop 47.40:— 47,60, Kattowitz 17,40 — 47.6%, Posen 47,40 — 47 
Starachowice - 9,00 Gr. Zloty 47,30 — 47,70, Kl. Zloty — j 


Dollar privat 7,48.. New York 754, New 
York Kabel 7,55, Holland 358,80, London 30,15, 
Paris. 35,10, Schweiz 172,33, Italien 46,43, deut- 


Steuergutschein. Notierungen 
sche Mark 207.10. Pos. Investitionsanleihe 4% 


Berlin, den 1: Juni 


101.50, Pos. Konversionsanleihe 5% 43.5044, 19585 5 1 056 
1936 — 84 1988 75% 2 


